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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

in Mio € Anhang (Anmerkung) 2009 2008

Umsatz 4 14.164 12.336

Umsatzkosten 5 - 9.528 - 8.408

Bruttoergebnis vom Umsatz 4.636 3.928

Vertriebs- und allgemeine Verwaltungskosten 8 - 2.342 - 1.972

Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen - 240 - 479

Operatives Ergebnis (EBIT) 2.054 1.477

Zinserträge 9 22 25

Zinsaufwendungen 9 - 602 - 456

Sonstiges Finanzergebnis 10 - 31 68

Finanzergebnis - 611 - 363

Ergebnis vor Ertragsteuern 1.443 1.114

Ertragsteuern 11 - 452 - 431

Ergebnis nach Ertragsteuern 991 683

Abzüglich Anteile anderer Gesellschafter 26 497 413

Konzernergebnis 
(Ergebnis, das auf die Anteilseigner der Fresenius SE entfällt) 494 270

Ergebnis je Stammaktie in € 12 3,06 1,71

Ergebnis je Stammaktie bei voller Verwässerung in € 12 3,04 1,58

Ergebnis je Vorzugsaktie in € 12 3,07 1,72

Ergebnis je Vorzugsaktie bei voller Verwässerung in € 12 3,05 1,59

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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Konzern-Gesamtergebnisrechnung

in Mio € Anhang (Anmerkung) 2009 2008

Ergebnis nach Ertragsteuern 991 683

Other Comprehensive Income (Loss)

Währungsumrechnungsdifferenzen 28, 30 - 125 148

Cashflow Hedges 28, 30 2 - 147

Versicherungsmathematische Gewinne / Verluste aus 
leistungsorientierten Pensionsplänen 25, 28 - 5 - 7

Ertragsteuern auf Komponenten des Other Comprehensive Income (Loss) 28 - 5 56

Other Comprehensive Income (Loss) - 133 50

Gesamtergebnis 858 733

Auf andere Gesellschafter entfallendes Gesamtergebnis 409 450

Auf die Anteilseigner der Fresenius SE entfallendes Gesamtergebnis 449 283

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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Konzern-Bilanz 

Aktiva

zum 31. Dezember, in Mio € Anhang (Anmerkung) 2009 2008

Flüssige Mittel 13 420 370

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, abzüglich 
Wertberichtigungen auf zweifelhafte Forderungen 14 2.509 2.477

Forderungen gegen und Darlehen an verbundene Unternehmen 26 22

Vorräte 15 1.235 1.127

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 16 893 773

Latente Steuern 11 280 309

I. Summe kurzfristige Vermögenswerte 5.363 5.078

Sachanlagen 17 3.559 3.420

Firmenwerte 18 10.356 10.379

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 18 1.053 1.078

Sonstige langfristige Vermögenswerte 16 436 433

Latente Steuern 11 115 156

II. Summe langfristige Vermögenswerte 15.519 15.466

Summe Aktiva 20.882 20.544
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Passiva

zum 31. Dezember, in Mio € Anhang (Anmerkung) 2009 2008

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 601 598

Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 7 6

Kurzfristige Rückstellungen und sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 19, 20 2.197 2.129

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 21 287 729

Kurzfristige Darlehen von verbundenen Unternehmen 2 2

Kurzfristig fälliger Teil der langfristigen Darlehen 
und aktivierten Leasingverträge 21 261 431

Kurzfristig fälliger Teil der Anleihen 22 0 100

Kurzfristige Rückstellungen für Ertragsteuern 122 104

Latente Steuern 11 51 70

A. Summe kurzfristige Verbindlichkeiten 3.528 4.169

Langfristige Darlehen und aktivierte Leasingverträge, 
abzüglich des kurzfristig fälligen Teils 21 5.228 5.716

Anleihen, abzüglich des kurzfristig fälligen Teils 22 2.066 1.354

Pflichtumtauschanleihe 23 554 554

Langfristige Rückstellungen und sonstige langfristige Verbindlichkeiten 19, 20 481 475

Genussscheinähnliche Wertpapiere der 
Fresenius Medical Care Capital Trusts 24 455 455

Pensionsrückstellungen 25 309 282

Langfristige Rückstellungen für Ertragsteuern 194 147

Latente Steuern 11 415 449

B. Summe langfristige Verbindlichkeiten 9.702 9.432

I. Summe Verbindlichkeiten 13.230 13.601

A. Anteile anderer Gesellschafter 26 3.382 3.033

Gezeichnetes Kapital 27 161 161

Kapitalrücklage 27 2.073 2.048

Gewinnrücklage 27 2.183 1.803

Kumuliertes Other Comprehensive Loss 28 - 147 - 102

B. Eigenkapital der Anteilseigner der Fresenius SE 4.270 3.910

II. Summe Eigenkapital 7.652 6.943

Summe Passiva 20.882 20.544

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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Konzern-Kapitalflussrechnung

1. Januar bis 31. Dezember in Mio € Anhang (Anmerkung) 2009 2008

Laufende Geschäftstätigkeit

Ergebnis nach Ertragsteuern 991 683

Überleitung vom Ergebnis nach Ertragsteuern auf den 
Mittelzufluss aus laufender Geschäftstätigkeit

Abschreibungen 16, 17, 18 562 783

Veränderung der latenten Steuern 11 11 113

Gewinn aus Anlagenabgängen – - 71

Veränderungen bei Aktiva und Passiva, ohne Auswirkungen 
aus Veränderungen des Konsolidierungskreises

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, netto 14 - 7 - 230

Vorräte 15 - 92 - 107

Sonstige kurz- und langfristige Vermögenswerte 16 - 96 - 102

Forderungen an / Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen - 4 - 10

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, Rückstellungen 
und sonstige kurz- und langfristige Verbindlichkeiten 122 15

Steuerrückstellungen 66 0

Mittelzufluss aus laufender Geschäftstätigkeit 1.553 1.074

Investitionstätigkeit

Erwerb von Sachanlagen - 677 - 759

Erlöse aus dem Verkauf von Sachanlagen 15 23

Erwerb von Anteilen an verbundenen Unternehmen, Beteiligungen 
und immateriellen Vermögenswerten, netto 2, 32 - 236 - 3.053

Erlöse aus dem Verkauf von verbundenen Unternehmen 9 96

Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit - 889 - 3.693
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1. Januar bis 31. Dezember in Mio € Anhang (Anmerkung) 2009 2008

Finanzierungstätigkeit

Einzahlungen aus kurzfristigen Darlehen 21 73 141

Tilgung kurzfristiger Darlehen 21 - 296 - 186

Einzahlungen aus langfristigen Darlehen 
und aktivierten Leasingverträgen 21 700 2.417

Tilgung von langfristigen Darlehen 
und aktivierten Leasingverträgen 21 - 1.288 - 231

Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen 22 753 0

Tilgung von Verbindlichkeiten aus Anleihen 22 - 100 0

Tilgung der genussscheinähnlichen Wertpapiere 
der Fresenius Medical Care Capital Trusts 24 0 - 461

Einzahlungen aus der Ausgabe von Inhaber-Stammaktien 27 0 143

Einzahlungen aus der Ausgabe von Inhaber-Vorzugsaktien 27 0 146

Auszahlungen durch Nebenkosten der Kapitalerhöhung 27 0 - 6

Einzahlungen aus der Ausgabe der Pflichtumtauschanleihe 23 0 554

Veränderung des Forderungsverkaufsprogramms 21 - 233 309

Einzahlungen aus der Ausübung von Aktienoptionen 34 56 43

Dividendenzahlungen - 275 - 245

Veränderung sonstiger Anteile anderer Gesellschafter 26 - 2 - 2

Ein- / Auszahlungen aus der Kurssicherung von
Konzerndarlehen in Fremdwährung 1 2

Mittelabfluss / -zufluss aus Finanzierungstätigkeit - 611 2.624

Wechselkursbedingte Veränderung der flüssigen Mittel - 3 4

Nettozunahme der flüssigen Mittel 50 9

Flüssige Mittel am Anfang der Berichtsperiode 13 370 361

Flüssige Mittel am Ende der Berichtsperiode 13 420 370

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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Stammaktien Vorzugsaktien Gezeichnetes Kapital

Anhang 
(Anmerkung)

Anzahl 
der Aktien 

in Tsd
Betrag 

in Tsd €

Anzahl 
der Aktien 

in Tsd
Betrag 

in Tsd €
Betrag 

in Tsd €
Betrag 

in Mio €

Stand am 31. Dezember 2007 77.582 77.582 77.582 77.582 155.164 155

Ausgabe von Inhaber-Stammaktien 
und Inhaber-Vorzugsaktien 27 2.748 2.748 2.748 2.748 5.496 5

Erlöse aus der Ausübung von Aktienoptionen 34 242 242 242 242 484 1

Personalaufwand aus Aktienoptionen 34

Dividendenzahlungen 27

Zugang / Abgang von Anteilen 
anderer Gesellschafter 26

Gesamtergebnis

Ergebnis nach Ertragsteuern

Other Comprehensive Income (Loss)

Cashflow Hedges 28, 30

Währungsumrechnungsdifferenzen 28, 30

Anpassung aus Pensionsverpflichtungen 25, 28

Gesamtergebnis

Stand am 31. Dezember 2008 80.572 80.572 80.572 80.572 161.144 161

Erlöse aus der Ausübung von Aktienoptionen 34 86 86 86 86 172 –

Personalaufwand aus Aktienoptionen 34

Dividendenzahlungen 27

Zugang / Abgang von Anteilen 
anderer Gesellschafter 26

Gesamtergebnis

Ergebnis nach Ertragsteuern

Other Comprehensive Income (Loss)

Cashflow Hedges 28, 30

Währungsumrechnungsdifferenzen 28, 30

Anpassung aus Pensionsverpflichtungen 25, 28

Gesamtergebnis

Stand am 31. Dezember 2009 80.658 80.658 80.658 80.658 161.316 161

Eigenkapitalveränderungsrechnung
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Rücklagen

Anhang 
(Anmerkung)

Kapital
rücklage 
in Mio €

Gewinn
rücklage 
in Mio €

Kumuliertes 
Other Com-
prehensive 

Income (Loss) 
in Mio €

Eigenkapital 
der Anteils

eigner der 
Fresenius SE

in Mio €

Anteile 
anderer 

Gesellschafter 
in Mio €

Summe 
Eigenkapital 

in Mio €

Stand am 31. Dezember 2007 1.739 1.636 - 115 3.415 2.644 6.059

Ausgabe von Inhaber-Stammaktien
und Inhaber-Vorzugsaktien 27 278 283 0 283

Erlöse aus der Ausübung von Aktienoptionen 34 12 13 30 43

Personalaufwand aus Aktienoptionen 34 19 19 14 33

Dividendenzahlungen 27 - 103 - 103 - 142 - 245

Zugang / Abgang von Anteilen
anderer Gesellschafter 26 0 37 37

Gesamtergebnis

Ergebnis nach Ertragsteuern 270 270 413 683

Other Comprehensive Income (Loss)

Cashflow Hedges 28, 30 - 95 - 95 0 - 95

Währungsumrechnungsdifferenzen 28, 30 111 111 37 148

Anpassung aus Pensionsverpflichtungen 25, 28 - 3 - 3 0 - 3

Gesamtergebnis 270 13 283 450 733

Stand am 31. Dezember 2008 2.048 1.803 - 102 3.910 3.033 6.943

Erlöse aus der Ausübung von Aktienoptionen 34 4 4 52 56

Personalaufwand aus Aktienoptionen 34 21 21 15 36

Dividendenzahlungen 27 - 114 - 114 - 166 - 280

Zugang / Abgang von Anteilen
anderer Gesellschafter 26 0 39 39

Gesamtergebnis

Ergebnis nach Ertragsteuern 494 494 497 991

Other Comprehensive Income (Loss)

Cashflow Hedges 28, 30 - 8 - 8 0 - 8

Währungsumrechnungsdifferenzen 28, 30 - 31 - 31 - 88 - 119

Anpassung aus Pensionsverpflichtungen 25, 28 - 6 - 6 0 - 6

Gesamtergebnis 494 - 45 449 409 858

Stand am 31. Dezember 2009 2.073 2.183 - 147 4.270 3.382 7.652

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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Segmentberichterstattung
nach Unternehmensbereichen

Fresenius Medical Care Fresenius Kabi

in Mio € 2009 2008 Veränd. 2009 2008 Veränd.

Umsatz 8.064 7.213 12 % 3.086 2.495 24 %

davon Beitrag zum Konzernumsatz 8.061 7.209 12 % 3.046 2.458 24 %

davon Innenumsatz 3 4 - 25 % 40 37 8 %

Beitrag zum Konzernumsatz 57 % 59 % 22 % 20 %

EBITDA 1.586 1.419 12 % 742 544 36 %

Abschreibungen 327 282 16 % 135 101 34 %

EBIT 1.259 1.137 11 % 607 443 37 %

Zinsergebnis - 215 - 229 6 % - 302 - 145 - 108 %

Ertragsteuern - 352 - 324 - 9 % - 89 - 88 - 1 %

Konzernergebnis (Ergebnis, das auf die
Anteilseigner der Fresenius SE entfällt) 639 556 15 % 200 200 0 %

Operativer Cashflow 960 691 39 % 397 205 94 %

Cashflow vor Akquisitionen und Dividenden 557 233 139 % 272 83 --

Bilanzsumme 10.982 10.720 2 % 6.335 6.240 2 %

Finanzverbindlichkeiten 3.865 4.123 - 6 % 4.184 4.288 - 2 %

Investitionen 411 467 - 12 % 125 137 - 9 %

Akquisitionen 138 220 - 37 % 32 3.612 - 99 %

Forschungs- und Entwicklungsaufwand 67 55 22 % 129 109 18 %

Mitarbeiter (Köpfe zum Stichtag) 71.617 68.050 5 % 21.872 20.457 7 %

Kennzahlen

EBITDA-Marge 19,7 % 19,7 % 24,0 % 21,8 %

EBIT-Marge 15,6 % 15,8 % 19,7 % 17,8 %

Abschreibungen in % vom Umsatz 4,1 % 3,9 % 4,4 % 4,0 %

Operativer Cashflow in % vom Umsatz 11,9 % 9,6 % 12,9 % 8,2 %

ROOA 12,2 % 12,3 % 10,2 % 8,9 % 1

1 Der zur Berechnung zugrunde gelegte EBIT auf Pro-forma-Basis beinhaltet nicht Sondereinflüsse aus der Akquisition von APP Pharmaceuticals, Inc. (APP).
2 Inkl. Sondereinflüsse aus der APP-Akquisition
3 Vor Sondereinflüssen aus der APP-Akquisition
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Fresenius Helios Fresenius Vamed Konzern / Sonstiges 2 Fresenius-Konzern

2009 2008 Veränd. 2009 2008 Veränd. 2009 2008 Veränd. 2009 2008 Veränd.

2.416 2.123 14 % 618 524 18 % - 20 - 19 - 5 % 14.164 12.336 15 %

2.416 2.123 14 % 618 524 18 % 23 22 5 % 14.164 12.336 15 %

0 0 – – -- - 43 - 41 - 5 % 0 0

17 % 17 % 4 % 4 % 0 % 0 % 100 % 100 %

286 251 14 % 42 35 20 % - 40 11 -- 2.616 2.260 16 %

81 76 7 % 6 5 20 % 13 319 - 96 % 562 783 - 28 %

205 175 17 % 36 30 20 % - 53 - 308 83 % 2.054 1.477 39 %

- 55 - 60 8 % 3 6 - 50 % - 11 - 3 -- - 580 - 431 - 35 %

- 32 - 23 - 39 % - 12 - 10 - 20 % 33 14 136 % - 452 - 431 - 5 %

107 80 34 % 27 26 4 % - 479 - 592 19 % 494 270 83 %

219 225 - 3 % 29 27 7 % - 52 - 74 30 % 1.553 1.074 45 %

95 94 1 % 24 23 4 % - 57 - 95 40 % 891 338 164 %

3.199 3.092 3 % 456 469 - 3 % - 90 23 -- 20.882 20.544 2 %

1.099 1.090 1 % 2 2 0 % - 851 - 716 - 19 % 8.299 8.787 - 6 %

124 135 - 8 % 5 4 25 % 6 21 - 71 % 671 764 - 12 %

79 5 -- 2 35 - 94 % 9 - 19 147 % 260 3.853 - 93 %

– – -- 0 0 44 315 - 86 % 240 479 - 50 %

33.364 30.088 11 % 2.849 2.802 2 % 808 820 - 1 % 130.510 122.217 7 %

11,8 % 11,8 % 6,8 % 6,7 % 18,5 % 17,9 % 3

8,5 % 8,2 % 5,8 % 5,7 % 14,5 % 14,0 % 3

3,4 % 3,6 % 1,0 % 1,0 % 4,0 % 3,9 % 3

9,1 % 10,6 % 4,7 % 5,2 % 11,0 % 8,7 %

7,1 % 6,3 % 22,8 % 22,2 % 10,5 % 9,8 % 1

Die Segmentberichterstattung nach Unternehmensbereichen ist integraler Bestandteil des Anhangs.
Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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Europa Nordamerika

in Mio € 2009 2008 Veränd. 2009 2008 Veränd.

Umsatz 6.045 5.549 9 % 6.113 5.029 22 %

in % vom Gesamtumsatz 42 % 45 % 43 % 41 %

EBIT 673 640 5 % 1.092 602 1 81 %

Abschreibungen 271 252 8 % 232 482 2 - 52 %

Bilanzsumme 7.763 7.545 3 % 11.176 11.350 - 2 %

Investitionen 350 390 - 10 % 229 271 - 15 %

Akquisitionen 136 272 - 50 % 98 3.278 - 97 %

Mitarbeiter (Köpfe zum Stichtag) 63.602 59.310 7 % 44.590 42.885 4 %

1 Das EBIT betrug vor Sondereinflüssen aus der APP-Akquisition 851 Mio €.
2 Die Abschreibungen betrugen vor Sondereinflüssen aus der APP-Akquisition 176 Mio €.

Segmentberichterstattung
nach Regionen
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Asien-Pazifik Lateinamerika Afrika Fresenius-Konzern

2009 2008 Veränd. 2009 2008 Veränd. 2009 2008 Veränd. 2009 2008 Veränd.

1.088 935 16 % 641 582 10 % 277 241 15 % 14.164 12.336 15 %

8 % 7 % 5 % 5 % 2 % 2 % 100 % 100 %

173 129 34 % 87 71 23 % 29 35 - 17 % 2.054 1.477 39 %

36 29 24 % 19 17 12 % 4 3 33 % 562 783 - 28 %

1.233 1.082 14 % 616 493 25 % 94 74 27 % 20.882 20.544 2 %

50 42 19 % 37 55 - 33 % 5 6 - 17 % 671 764 - 12 %

12 269 - 96 % 13 34 - 62 % 1 0 260 3.853 - 93 %

10.356 9.114 14 % 10.804 10.021 8 % 1.158 887 31 % 130.510 122.217 7 %

Die Segmentberichterstattung nach Regionen ist integraler Bestandteil des Anhangs.
Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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Allgemeine Erläuterungen

1.	G rundlagen

I.	 Konzernstruktur

Fresenius ist ein weltweit tätiger Gesundheitskonzern mit Pro-

dukten und Dienstleistungen für die Dialyse, das Krankenhaus 

und die ambulante medizinische Versorgung von Patienten. 

Weitere Arbeitsfelder sind der Betrieb von Krankenhäusern 

sowie Engineering- und Dienstleistungen für Krankenhäuser 

und andere Gesundheitseinrichtungen. Neben den Tätigkei-

ten der Fresenius SE verteilten sich die operativen Aktivitäten 

im Geschäftsjahr 2009 auf folgende rechtlich eigenständige 

Unternehmensbereiche (Teilkonzerne):

E	 Fresenius Medical Care

E	 Fresenius Kabi

E	 Fresenius Helios

E	 Fresenius Vamed

Fresenius Medical Care ist der weltweit führende Anbieter 

von Dialyseprodukten und Dialysedienstleistungen zur lebens-

notwendigen medizinischen Versorgung von Patienten mit 

chronischem Nierenversagen. In 2.553 eigenen Dialyseklini-

ken betreut Fresenius Medical Care 195.651 Patienten.

Fresenius Kabi ist ein weltweit tätiger Anbieter von Infu-

sionstherapien, intravenös verabreichten generischen Arz

neimitteln, klinischer Ernährung sowie den dazugehörigen 

medizintechnischen Produkten zur Applikation. Die Produkte 

werden im Krankenhaus sowie bei der ambulanten medizi

nischen Versorgung von chronisch und kritisch Kranken ein-

gesetzt. In Europa ist Fresenius Kabi Marktführer in Infusions

therapien und klinischer Ernährung, in den USA zählt das 

Unternehmen im Bereich der intravenös verabreichten gene-

rischen Arzneimittel zu den führenden Anbietern.

Fresenius Helios ist einer der größten deutschen privaten 

Krankenhausbetreiber.

Fresenius Vamed ist auf Engineering- und Dienstleistun-

gen für Krankenhäuser und andere Gesundheitseinrichtungen 

ausgerichtet.

Zum Ende des Geschäftsjahres 2009 betrug der Anteil der 

Fresenius SE am stimmberechtigten Kapital der Fresenius 

Medical Care AG & Co. KGaA (FMC-AG & Co. KGaA) 36,05 % 

und am gesamten gezeichneten Kapital der FMC-AG & Co. KGaA 

35,58 %. Die persönlich haftende Gesellschafterin der FMC-

AG & Co. KGaA, die Fresenius Medical Care Management AG, ist 

eine hundertprozentige Tochtergesellschaft der Fresenius SE. 

Daher wird die FMC-AG & Co. KGaA zu 100 % im Fresenius-

Konzernabschluss konsolidiert. Die Beteiligungen an den 

Leitungsgesellschaften der Unternehmensbereiche Fresenius 

Kabi (Fresenius Kabi AG) sowie Fresenius Helios und Fresenius 

Vamed (gehalten über die Fresenius ProServe GmbH) betru-

gen zum 31. Dezember 2009 unverändert 100 %. Daneben 

hält die Fresenius SE Beteiligungen an Gesellschaften, die die 

Holdingfunktionen hinsichtlich Immobilien, Finanzierung und 

Versicherung wahrnehmen, sowie an der Fresenius Netcare 

GmbH, die Dienstleistungen im Bereich der Informationstech-

nik anbietet, und der Fresenius Biotech Beteiligungs GmbH.

Die Berichtswährung im Fresenius-Konzern ist der Euro. 

Aus Gründen der Übersichtlichkeit erfolgt die Darstellung 

der Beträge überwiegend in Millionen Euro. Beträge, die auf-

grund der vorzunehmenden Rundungen unter 1 Mio € fallen, 

wurden mit „–“ gekennzeichnet.

II.	G rundlage der Darstellung

Der beigefügte Konzernabschluss wurde in Übereinstimmung 

mit den US-amerikanischen Rechnungslegungsgrundsätzen, 

den „United States Generally Accepted Accounting Principles“ 

(US-GAAP), aufgestellt.

Am 1. Juli 2009 verabschiedete das Financial Accounting 

Standards Board (FASB) die Kodifikation, The FASB Account

ing Standards Codification and the Hierarchy of Generally 

Accepted Accounting Principles (ursprünglich als Standard 

Nr. 168 verabschiedet). Diese ist seit dem 15. September 2009 

die einzig bindende Quelle für die Anwendung nicht-staatlicher 

US-GAAP bei der Erstellung von Jahres- und Zwischenabschlüs-

sen. Eine Ausnahme bilden die Regularien und veröffentlich-

ten Interpretationen der Securities and Exchange Commission 

(SEC), die ebenfalls verpflichtende Rechnungslegungsgrund

sätze für bei der SEC registrierte Unternehmen darstellen. Die 

Kodifikation gliedert die nicht-staatlichen US-GAAP in die 

verbindliche Kodifikation und in unverbindliche Richtlinien. 

Die Inhalte der Kodifikation sind gleichermaßen verbindlich 

und ersetzen die vier Hierarchieebenen der Rechnungsle-

gungsgrundsätze. Diese wurden bisher durch den Standard 

Nr. 162 dargelegt, der nun durch die Kodifikation entfallen 

ist. Die Kodifikation löst alle nicht von der SEC stammenden 

Richtlinien der Rechnungslegung und Berichterstattung ab.

Die Fresenius SE erfüllt als kapitalmarktorientiertes Mut

terunternehmen mit Sitz in einem Mitgliedsstaat der Euro

päischen Union ihre Pflicht, den Konzernabschluss nach den 
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„International Financial Reporting Standards“ (IFRS) unter 

Anwendung von § 315a Handelsgesetzbuch (HGB) aufzu

stellen und zu veröffentlichen. Gleichzeitig veröffentlicht der 

Fresenius-Konzern den auf freiwilliger Basis nach US-GAAP 

aufgestellten Konzernabschluss.

Zur Verbesserung der Lesbarkeit sind verschiedene Posi-

tionen der Konzern-Bilanz und der Konzern-Gewinn- und 

Verlustrechnung zusammengefasst. Diese sind im Anhang 

gesondert angegeben, um den Adressaten des Konzernab-

schlusses weitere Informationen zur Verfügung zu stellen.

Die Konzern-Bilanz ist nach der Liquidität der Vermö-

genswerte und Verbindlichkeiten gegliedert. Die Konzern-

Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Umsatzkosten

verfahren aufgestellt.

III.		Z usammenfassung der wesentlichen 

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

a) Konsolidierungsgrundsätze
Die Abschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen 

Unternehmen sind nach einheitlichen Bilanzierungs- und 

Bewertungsgrundsätzen aufgestellt.

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt durch die Verrechnung 

der Beteiligungsbuchwerte mit dem anteiligen, neu bewer

teten Eigenkapital der Tochterunternehmen zum Zeitpunkt 

des Erwerbs. Dabei werden die Vermögenswerte und Schul-

den mit ihren Zeitwerten angesetzt. Ein verbleibender akti-

ver Unterschiedsbetrag wird als Firmenwert aktiviert und 

mindestens einmal jährlich einer Prüfung auf Werthaltigkeit 

unterzogen.

Die Konsolidierung von assoziierten Unternehmen (Stimm-

rechtsanteil üblicherweise zwischen 20 % und 50 %) erfolgt 

nach der Equity-Methode. Nicht als assoziierte Unternehmen 

eingestufte Beteiligungen werden zu Anschaffungskosten 

bilanziert.

Alle wesentlichen konzerninternen Umsätze, Aufwendun-

gen und Erträge sowie konzerninterne Forderungen und 

Verbindlichkeiten werden gegenseitig aufgerechnet. Zwischen-

ergebnisse aus konzerninternen Lieferungen in das Anlage- 

und Vorratsvermögen werden im Rahmen der Konsolidierung 

eliminiert. Auf konsolidierungsbedingte temporäre Unter-

schiede werden latente Steuern gebildet.

Anteile anderer Gesellschafter werden als Ausgleichs

posten für Anteile konzernfremder Gesellschafter am  

konsolidierungspflichtigen Kapital angesetzt. In der Gewinn- 

und Verlustrechnung werden die den konzernfremden 

Gesellschaftern zustehenden Gewinne und Verluste separat  

ausgewiesen.

b) Konsolidierungskreis
Der Konzernabschluss umfasst alle wesentlichen Unterneh-

men, die unter der rechtlichen oder tatsächlichen Kontrolle der 

Fresenius SE stehen. Darüber hinaus bezieht der Fresenius-

Konzern Zweckgesellschaften (Variable Interest Entities – VIEs) 

in den Konzernabschluss ein, wenn der Fresenius-Konzern 

als Meistbegünstigter betrachtet wird.

Fresenius Medical Care geht verschiedene Vereinbarun-

gen mit bestimmten Dialysekliniken ein, die Management-

Dienstleistungen, Finanzierungen und die Lieferung von Pro-

dukten umfassen. Da einige dieser Kliniken ein negatives 

Eigenkapital aufweisen und nicht in der Lage sind, sich selbst 

zu finanzieren, unterstützt Fresenius Medical Care ihre 

Geschäftstätigkeiten finanziell für mindestens sechs Jahre.

Für die Finanzierung erhält Fresenius Medical Care keine 

Zinsen, jedoch hat Fresenius Medical Care einen Anspruch auf 

einen Anteil am Gewinn, sofern einer erwirtschaftet wird, 

sowie ein Vorkaufsrecht, sollten die Eigentümer das Geschäft 

oder die Vermögenswerte verkaufen. Diese Kliniken sind 

VIEs, bei denen Fresenius Medical Care als Meistbegünstigte 

bestimmt wurde, und müssen daher voll konsolidiert werden. 

Sie erwirtschafteten im Jahr 2009 bzw. 2008 einen Umsatz 

von rund 63 Mio € (88 Mio US$) bzw. 60 Mio € (89 Mio US$). 

Im Zusammenhang mit diesen VIEs hat Fresenius Medical 

Care Vermögenswerte in Höhe von 49 Mio € (70 Mio US$), 

Verbindlichkeiten in Höhe von 20 Mio € (29 Mio US$) und 

Eigenkapital in Höhe von 29 Mio € (41 Mio US$) konsolidiert. 

Der Anteil anderer Gesellschafter an diesen konsolidierten 

VIEs wird zum 31. Dezember 2009 unter den Anteilen anderer 

Gesellschafter in der Bilanz ausgewiesen.

Fresenius Vamed engagiert sich für einen begrenzten  

längerfristigen Zeitraum in eigens für diesen Zweck gegrün-

dete Projektgesellschaften zur Errichtung und Betreibung 

von Thermen, von denen einige als VIEs zu qualifizieren sind. 

Basierend auf Cashflow-Analysen aller beteiligten Parteien  

ist Fresenius Vamed dabei jedoch nicht die Meistbegünstigte. 

Die Projektgesellschaften erwirtschafteten im Jahr 2009 rund 

32 Mio € Umsatz (2008: 42 Mio €). Die VIEs finanzieren sich 

im Wesentlichen durch Fremdkapital, Genussrechte und 

Investitionszuschüsse. Der Wert der Vermögenswerte und Ver-

bindlichkeiten in Verbindung mit den VIE ist unwesentlich. 

Fresenius Vamed leistete an die VIEs neben den vertraglich 

vereinbarten keine weiteren Zahlungen. Aufgrund bestehen-

der vertraglicher Regelungen ist aus heutiger Sicht aus diesen 

VIEs kein nennenswertes Verlustrisiko erkennbar.
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Name der Gesellschaft Sitz

Fresenius Kabi

Fresenius HemoCare GmbH Bad Homburg v. d. H.

Fresenius HemoCare Beteiligungs GmbH Frankfurt am Main

Fresenius Kabi AG Frankfurt am Main

Fresenius Kabi Deutschland GmbH Bad Homburg v. d. H.

Hosped GmbH Friedberg

MC Medizintechnik GmbH Alzenau

V. Krütten Medizinische
Einmalgeräte GmbH Idstein

Fresenius Helios

D.i.a.-Solution GmbH Erfurt

HELIOS Agnes Karll Krankenhaus GmbH Bochum

HELIOS Care GmbH Berlin

HELIOS Catering GmbH Berlin

HELIOS Kids in Pflege GmbH Geesthacht

HELIOS Klinik Dresden-Wachwitz GmbH Dresden

HELIOS Klinik Geesthacht GmbH Geesthacht

HELIOS Klinik Lengerich GmbH Lengerich

HELIOS Kliniken GmbH Berlin

HELIOS Kliniken
Breisgau-Hochschwarzwald GmbH Müllheim

HELIOS Kliniken Leipziger Land GmbH Borna

HELIOS Klinikum Bad Saarow GmbH Bad Saarow

HELIOS Klinikum Erfurt GmbH Erfurt

HELIOS Klinikum Wuppertal GmbH Wuppertal

HELIOS Privatkliniken GmbH Bad Homburg v. d. H.

HELIOS Schlossbergklinik
Oberstaufen GmbH Oberstaufen

HELIOS Service GmbH Berlin

HELIOS Versorgungszentren GmbH Berlin

HELIOS Versorgungszentrum
Bad Saarow GmbH Frankfurt a. d. Oder

HELIOS Vogtland-Klinikum Plauen GmbH Plauen

HUMAINE Kliniken GmbH Berlin

Poliklinik am HELIOS Klinikum
Buch GmbH Berlin

Senioren- und Pflegeheim Erfurt GmbH Erfurt

St. Josefs-Hospital GmbH Bochum

Der Konzernabschluss umfasste im Jahr 2009 neben der 

Fresenius SE 136 (2008: 132) deutsche und 912 (2008: 898) 

ausländische Unternehmen.

Der Konsolidierungskreis hat sich wie folgt verändert:

Deutschland Ausland Gesamt

31. Dezember 2008 132 898 1.030

Zugänge 11 71 82

davon gegründet 2 37 39

davon erworben 5 28 33

Abgänge 7 57 64

davon ausgeschieden 4 27 31

davon verschmolzen 3 30 33

31. Dezember 2009 136 912 1.048

Nach der Equity-Methode wurden 10 Gesellschaften (2008: 16) 

bilanziert.

Die vollständige Aufstellung des Anteilsbesitzes der 

Fresenius SE mit Sitz in Bad Homburg v. d. H. wird beim elek-

tronischen Bundesanzeiger eingereicht und beim Unterneh-

mensregister hinterlegt.

Folgende vollkonsolidierte deutsche Konzerngesellschaf-

ten machten im Geschäftsjahr 2009 von der Befreiungsvor-

schrift der §§ 264 Abs. 3 bzw. 264b HGB Gebrauch:

Name der Gesellschaft Sitz

Konzern / Sonstiges

Fresenius Biotech GmbH Gräfelfing

Fresenius Biotech Beteiligungs GmbH Frankfurt am Main

Fresenius Immobilien-Verwaltungs-
GmbH & Co. Objekt St. Wendel KG Bad Homburg v. d. H.

Fresenius Immobilien-Verwaltungs-
GmbH & Co. Objekt Schweinfurt KG Bad Homburg v. d. H.

Fresenius Netcare GmbH Berlin

Fresenius ProServe GmbH Bad Homburg v. d. H.

FPS Immobilien Verwaltungs
GmbH & Co. Reichenbach KG Bad Homburg v. d. H.

ProServe Krankenhaus Beteiligungs-
gesellschaft mbH & Co. KG München
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c) Ausweis
Der Ausweis bestimmter Positionen des Konzernabschlusses 

2008 wurde dem Ausweis im Jahr 2009 angepasst.

d) Grundsätze der Umsatzrealisierung
Umsätze aus Dienstleistungen werden in Höhe derjenigen 

Beträge realisiert, mit deren Erzielung aufgrund bestehender 

Erstattungsvereinbarungen mit Dritten gerechnet werden 

kann. Die Realisierung erfolgt zu dem Zeitpunkt, zu dem die 

Dienstleistung erbracht und die damit zusammenhängenden 

Produkte geliefert wurden. Zu diesem Zeitpunkt ist der Kunde 

zur Zahlung verpflichtet.

Umsätze aus Produktlieferungen werden zu dem Zeit-

punkt realisiert, in dem das wirtschaftliche Eigentum auf den 

Käufer übergeht; entweder zum Zeitpunkt der Lieferung, 

bei Annahme durch den Kunden oder zu einem anderen Zeit-

punkt, der den Eigentumsübergang eindeutig definiert. Da 

die Rücksendung von Produkten untypisch ist, werden dafür 

vorab keine Wertberichtigungen gebildet. Falls eine Rück-

sendung von Waren erfolgt, werden die Umsätze, die Umsatz

kosten und die Forderungen entsprechend vermindert. Die 

Umsatzerlöse sind abzüglich Skonti, Preisnachlässen und 

Rabatten ausgewiesen.

Im Unternehmensbereich Fresenius Vamed erfolgt die 

Umsatzrealisierung für die langfristigen Fertigungsaufträge 

bei Erfüllung der Anwendungsvoraussetzungen entsprechend 

dem Projektfortschritt (Percentage-of-Completion-Method – 

PoC-Methode). Der Fertigstellungsgrad wird dabei entweder 

auf Basis des Verhältnisses der bereits angefallenen Kosten 

zum geschätzten gesamten Kostenvolumen des Vertrags, der 

vertraglich vereinbarten Meilensteine oder des Leistungs-

fortschritts bestimmt. Gewinne aus der PoC-Methode werden 

nur dann realisiert, wenn das Ergebnis eines Fertigungsauf-

trags verlässlich ermittelt werden kann.

Jede Umsatzsteuer, die von einer staatlichen Behörde erho-

ben wird, wird Netto ausgewiesen; ebenso wird der Umsatz 

abzüglich der Steuer dargestellt.

e) Zuwendungen der öffentlichen Hand
Zuwendungen der öffentlichen Hand werden nur bilanziell 

erfasst, wenn eine angemessene Sicherheit dafür besteht, dass 

die damit verbundenen Bedingungen erfüllt und die Zuwen-

dungen gewährt werden. Die Zuwendung wird bei Gewährung 

zunächst passiviert und im Zeitpunkt der tatsächlichen Ver-

wendung (Anschaffung eines Anlagegutes) mit den Anschaf-

fungskosten des Gutes verrechnet. Aufwandsbezogene 

Zuwendungen werden erfolgswirksam behandelt und grund-

sätzlich in den Perioden verrechnet, in denen die Aufwen-

dungen anfallen, die durch die Zuwendungen kompensiert 

werden sollen.

f) Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen
Forschung ist die eigenständige und planmäßige Suche mit 

der Aussicht, zu neuen wissenschaftlichen oder technischen 

Erkenntnissen zu gelangen. Entwicklung ist die technische 

und kommerzielle Umsetzung von Forschungsergebnissen. 

Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen werden bei 

ihrer Entstehung als Aufwand erfasst.

g) Außerplanmäßige Abschreibungen
Der Fresenius-Konzern prüft die Buchwerte seines Sachanlage-

vermögens und seiner immateriellen Vermögenswerte sowie 

seiner sonstigen langfristigen Vermögenswerte auf außerplan-

mäßigen Abschreibungsbedarf, wenn Ereignisse oder Ver

änderungen darauf hindeuten, dass der Buchwert dieser Ver-

mögenswerte nicht werthaltig ist. Die Werthaltigkeit dieser 

Vermögenswerte wird durch einen Vergleich zwischen dem 

Buchwert und den diesen Vermögenswerten direkt zurechen-

baren undiskontierten zukünftigen Zahlungsströmen über-

prüft. Falls für die Vermögenswerte Abwertungsbedarf besteht, 

wird eine Abwertung auf den niedrigeren Marktwert vorge-

nommen. Der Fresenius-Konzern nutzt zur Ermittlung des 

Marktwerts das Discounted-Cashflow-Verfahren oder – sofern 

angemessen – andere Bewertungsverfahren. Vermögenswerte, 

die zum Verkauf bestimmt sind, werden mit dem Buchwert 

oder dem niedrigeren Zeitwert abzüglich der Kosten der Ver-

äußerung bilanziert. Für diese Vermögenswerte werden keine 

weiteren planmäßigen Abschreibungen vorgenommen.

h) Aktivierte Zinsen
Der Fresenius-Konzern aktiviert Zinsen, sofern sie dem Erwerb, 

dem Bau oder der Herstellung von qualifizierten Vermögens-

werten zuzuordnen sind. In den Geschäftsjahren 2009 bzw. 

2008 wurden Zinsen in Höhe von 8 Mio € bzw. 6 Mio €, basie-

rend auf einem durchschnittlichen Zinssatz von 5,56 % bzw. 

5,52 %, aktiviert.

i) Latente Steuern
Aktive und passive latente Steuern werden für zukünftige Aus-

wirkungen ermittelt, die sich aus den temporären Differen

zen zwischen den im Konzernabschluss zugrunde gelegten 

Werten für die Aktiva und Passiva und den steuerlich ange-

setzten Werten ergeben. Außerdem werden latente Steuern 

auf ergebniswirksame Konsolidierungsmaßnahmen gebildet. 
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Die aktiven latenten Steuern enthalten auch Forderungen auf 

Steuerminderungen, die sich aus der mit hinreichender 

Sicherheit erwarteten Nutzung bestehender Verlustvorträge 

ergeben.

Die latenten Steuern werden auf Basis der Steuersätze 

ermittelt, die nach der derzeitigen Rechtslage in den einzelnen 

Ländern zum Realisationszeitpunkt gelten bzw. verabschie-

det sind. Zukünftig geltende Steuersätze, die zum Abschluss-

stichtag noch nicht verabschiedet wurden, werden folglich 

nicht berücksichtigt. 

Die Werthaltigkeit des Buchwerts eines latenten Steuer-

anspruchs wird an jedem Bilanzstichtag überprüft. Grundlage 

für die Beurteilung der Werthaltigkeit aktiver latenter Steu-

ern ist die Einschätzung der Wahrscheinlichkeit, dass diese 

Positionen in Zukunft tatsächlich realisierbar sind. Die Reali-

sierung aktiver latenter Steuern hängt von der Erzielung eines 

steuerpflichtigen Gewinns in den Perioden ab, in denen sich 

die zeitlichen Unterschiede zwischen Handels- und Steuer

bilanz umkehren. Hierbei werden die Umkehrung bestehender 

passiver latenter Steuern und der erwartete zukünftige steu-

erpflichtige Gewinn berücksichtigt.

Ist die Wahrscheinlichkeit, dass ein ausreichend zu ver-

steuernder Gewinn zur Verfügung stehen wird, um den laten-

ten Steueranspruch entweder zum Teil oder insgesamt zu 

nutzen, nicht mehr gegeben, wird der Buchwert des latenten 

Steueranspruchs in diesem Umfang wertberichtigt. Wertbe-

richtigungen werden zu dem Zeitpunkt und in dem Umfang 

wieder aufgehoben, in dem es wahrscheinlich wird, dass  

ein ausreichend zu versteuerndes Ergebnis zur Verfügung 

stehen wird.

j) Unsichere Steuervorteile
Für den Ansatz und die Bewertung von Steuervorteilen, die 

im Rahmen von Steuererklärungen angesetzt worden sind 

oder angesetzt werden sollen, ist eine Zwei-Stufen-Prüfung 

vorgesehen. Die Gesellschaft muss überprüfen, ob eine Ein-

trittswahrscheinlichkeit von über 50 % gegeben ist. Diese 

Entscheidung berücksichtigt die sachlichen Gegebenheiten 

des Steuervorteils und erfolgt unter Beachtung sämtlicher 

damit verbundener Berufungs- und Gerichtsverfahren. Wenn 

das Eintrittswahrscheinlichkeitskriterium erfüllt ist, erfolgt 

die Bewertung des unsicheren Steuervorteils in der größtmög-

lichen Höhe, die eine Eintrittswahrscheinlichkeit von mehr 

als 50 % aufweist.

k) Ergebnis je Stammaktie und je Vorzugsaktie
Das Ergebnis je Stammaktie ergibt sich aus dem Konzern-

ergebnis abzüglich des Vorzugsbetrags der Vorzugsaktien, 

geteilt durch den gewichteten Durchschnitt der während des 

Geschäftsjahres im Umlauf befindlichen Anzahl von Stamm-

aktien und Vorzugsaktien. Zur Ermittlung des Ergebnisses je 

Vorzugsaktie wird der Vorzugsbetrag zum Ergebnis je Stamm

aktie hinzugerechnet. Das verwässerte Ergebnis je Aktie ent-

hält die Auswirkung aller Optionsrechte, indem sie behandelt 

werden, als hätten sich die entsprechenden Aktien während 

des Geschäftsjahres im Umlauf befunden. Die Ansprüche 

im Rahmen der Fresenius- bzw. Fresenius Medical Care-

Aktienoptionspläne können zu einem Verwässerungseffekt 

führen.

l) Flüssige Mittel
Die flüssigen Mittel enthalten Barmittel und kurzfristige 

liquide Anlagen mit einer Fälligkeit von ursprünglich bis zu 

drei Monaten.

m) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden zu 

Nominalwerten abzüglich Wertberichtigungen auf zweifel-

hafte Forderungen angesetzt. Die Schätzung der Wertberich

tigungen auf zweifelhafte Forderungen basiert hauptsächlich 

auf dem Zahlungsverhalten in der Vergangenheit sowie der 

Berücksichtigung der Altersstruktur und der Vertragspartner. 

In gewissen zeitlichen Abständen werden Veränderungen 

im Zahlungsverhalten überprüft, um die Angemessenheit der 

Wertberichtigungen sicherzustellen.

n) Vorräte
In den Vorräten sind diejenigen Vermögenswerte ausgewie-

sen, die zum Verkauf im normalen Geschäftsgang gehalten 

werden (fertige Erzeugnisse), die sich in der Herstellung für 

den Verkauf befinden (unfertige Erzeugnisse) oder die im 

Rahmen der Herstellung oder Erbringung von Dienstleistun-

gen verbraucht werden (Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe).

Die Vorräte werden entweder zu Anschaffungs- bzw. Her-

stellungskosten (ermittelt nach der Durchschnittskosten- 

bzw. Fifo-Methode) oder zum niedrigeren Marktpreis ange-

setzt. In die Herstellungskosten werden neben den direkt 

zurechenbaren Kosten auch Fertigungs- und Materialgemein-

kosten sowie Abschreibungen einbezogen.

o) Sachanlagevermögen
Die Gegenstände des Sachanlagevermögens werden zu 

Anschaffungs- und Herstellungskosten abzüglich kumulierter 

Abschreibungen bewertet. Wesentliche Verbesserungen der 
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Vermögenswerte über ihren ursprünglichen Zustand hinaus 

werden aktiviert. Reparatur- und Instandhaltungsaufwen

dungen, die nicht zu einer Verlängerung der Nutzungsdauer 

führen, werden aufwandswirksam behandelt. Abschreibun-

gen werden nach der linearen Methode über die geschätzte 

Nutzungsdauer der Vermögenswerte vorgenommen, die für 

Gebäude und Einbauten zwischen 4 und Jahren 50 (im gewo-

genen Durchschnitt 16 Jahre) und für technische Anlagen 

und Maschinen zwischen 3 und 15 Jahren (im gewogenen 

Durchschnitt 10 Jahre) liegt.

p) Immaterielle Vermögenswerte mit  
bestimmter Nutzungsdauer
Immaterielle Vermögenswerte mit bestimmter Nutzungsdauer, 

wie z. B. Patente, Produkt- und Vertriebsrechte, Verträge über 

Wettbewerbsverzichte, Technologie und Lizenzen zur Ferti-

gung, Distribution und zum Verkauf von Arzneimitteln, werden 

über die jeweilige Restnutzungsdauer linear auf ihren Rest

wert abgeschrieben und auf außerplanmäßigen Abschrei

bungsbedarf hin überprüft (siehe Anmerkung 1. III g, Außer-

planmäßige Abschreibungen). Die Nutzungsdauer für Patente, 

Produkt- und Vertriebsrechte liegt zwischen 5 und 20 Jah-

ren. Verträge über Wettbewerbsverzichte mit einer bestimm-

ten Nutzungsdauer haben eine Nutzungsdauer zwischen 2 

und 25 Jahren und eine durchschnittliche Nutzungsdauer von 

8 Jahren. Managementverträge mit einer bestimmten Nut-

zungsdauer haben eine Nutzungsdauer zwischen 5 und 40 

Jahren. Für Technologie liegt die bestimmte Nutzungsdauer 

bei 15 Jahren. Lizenzen zur Fertigung, Distribution und zum 

Verkauf von Arzneimitteln werden abgeschrieben anhand 

des vertraglich festgelegten Lizenzzeitraums und der jähr-

lich geschätzten Absatzmenge des Lizenzproduktes. Alle 

anderen immateriellen Vermögenswerte werden über ihre 

jeweilige geschätzte Nutzungsdauer zwischen 3 und 15 Jah-

ren abgeschrieben.

Dauerhafte Wertminderungen werden durch außerplan-

mäßige Abschreibungen berücksichtigt.

q) Firmenwerte sowie immaterielle Vermögens
werte mit unbestimmter Nutzungsdauer
Der Fresenius-Konzern identifizierte immaterielle Vermögens-

werte mit unbestimmter Nutzungsdauer, weil es aufgrund 

einer Analyse aller relevanten Faktoren keine vorhersehbare 

Begrenzung der Periode gibt, in der die Vermögenswerte 

voraussichtlich Netto-Cashflows für den Konzern erzeugen 

werden. Die Bilanzierung von immateriellen Vermögenswerten 

mit unbestimmter Nutzungsdauer, die im Rahmen von Unter-

nehmenszusammenschlüssen erworben wurden, wie z. B. 

Markennamen und bestimmte Managementverträge, erfolgt 

getrennt vom Firmenwert. Der Ansatz erfolgt zu Anschaf-

fungskosten. Firmenwerte und immaterielle Vermögenswerte 

mit unbestimmter Nutzungsdauer werden nicht planmäßig 

abgeschrieben, sondern jährlich und unterjährig bei Eintritt 

bestimmter Ereignisse auf außerplanmäßigen Abschreibungs

bedarf hin überprüft (Impairment Test).

Zur jährlichen Durchführung des Impairment Tests von 

Firmenwerten hat der Fresenius-Konzern einzelne soge

nannte Berichtseinheiten (Reporting Units) festgelegt und 

deren Buchwerte durch Zuordnung der Vermögenswerte 

und Verbindlichkeiten, einschließlich vorhandener Firmen-

werte und immaterieller Vermögenswerte, bestimmt. Eine 

Berichtseinheit wird in der Regel eine Ebene unter der Seg-

mentebene nach Regionen oder rechtlichen Einheiten fest

gelegt. Im Segment Fresenius Medical Care wurden fünf 

Berichtseinheiten ermittelt (Europa, Lateinamerika, Asien-

Pazifik, Nordamerika Renal Therapy Group, Nordamerika 

Fresenius Medical Services). Im Segment Fresenius Kabi gibt 

es eine Berichtseinheit für die Region Nordamerika und 

eine Berichtseinheit für das Geschäft außerhalb Nordameri-

kas. Das Segment Fresenius Helios besteht entsprechend  

der regionalen Organisationsstruktur aus sieben Berichtsein-

heiten, die durch einen Zentralbereich gesteuert werden. 

Das Segment Fresenius Vamed setzt sich aus zwei Berichts-

einheiten zusammen (Projekt- und Servicegeschäft). Min

destens einmal jährlich wird der Zeitwert jeder Berichtseinheit 

mit deren Buchwert verglichen. Der Zeitwert einer Berichts-

einheit wird unter Anwendung eines Discounted-Cashflow-

Verfahrens, basierend auf den erwarteten Zahlungsmittel

zuflüssen (Cashflows) der Berichtseinheiten, ermittelt. Falls  

der Zeitwert der Berichtseinheit niedriger ist als der Buch-

wert, wird die Differenz zuerst beim Firmenwert der Berichts-

einheit als außerplanmäßige Abschreibung berücksichtigt.

Um die Werthaltigkeit von einzeln abgrenzbaren immateri-

ellen Vermögenswerten mit unbestimmter Nutzungsdauer zu 

beurteilen, vergleicht der Fresenius-Konzern die Zeitwerte 

dieser immateriellen Vermögenswerte mit ihren Buchwerten. 

Der beizulegende Zeitwert eines immateriellen Vermögens-

werts wird unter Anwendung eines Discounted-Cashflow-

Verfahrens oder – sofern angemessen – anderer Methoden 

ermittelt.

Die Werthaltigkeit der in der Konzern-Bilanz enthaltenen 

Firmenwerte und der sonstigen einzeln abgrenzbaren imma

teriellen Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer 
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war gegeben. Außerplanmäßige Abschreibungen auf Firmen-

werte waren daher in den Geschäftsjahren 2009 und 2008 

nicht erforderlich.

r) Leasing
Gemietete Sachanlagen, die wirtschaftlich auf Basis von Chan-

cen und Risiken dem Fresenius-Konzern zuzurechnen sind 

(Finanzierungsleasing), werden zum Zeitpunkt des Zugangs 

zu Barwerten der Leasingzahlungen bilanziert, soweit die 

Marktwerte nicht niedriger sind. Die Abschreibungen erfolgen 

planmäßig linear über die wirtschaftliche Nutzungsdauer.  

Ist ein späterer Eigentumsübergang des Leasinggegenstandes 

unsicher und liegt keine günstige Kaufoption vor, wird die 

Laufzeit des Leasingvertrags zugrunde gelegt, sofern diese 

kürzer ist. Liegt der erzielbare Betrag unter den fortgeführ-

ten Anschaffungs- oder Herstellungskosten, werden die Sach

anlagen außerplanmäßig abgeschrieben.

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasingverträgen 

werden in Höhe des Barwerts der zukünftigen Leasingraten 

passiviert und als Finanzverbindlichkeit ausgewiesen. 

Vermietete Sachanlagen, die der Fresenius-Konzern 

bilanziert, werden zu Anschaffungskosten aktiviert und  

über die Leasingdauer linear auf den erwarteten Restwert 

abgeschrieben.

s) Finanzinstrumente
Finanzinstrumente sind alle Verträge, die einen finanziellen 

Vermögenswert bei der einen Gesellschaft und eine finanzielle 

Verbindlichkeit oder ein Eigenkapitalinstrument bei einer 

anderen Gesellschaft begründen. Folgende Kategorien (abge-

leitet aus International Accounting Standard 39, Financial 

Instruments: Recognition and Measurement) sind für den 

Fresenius-Konzern relevant: Kredite und Forderungen, zum 

Restbuchwert bewertete finanzielle Verbindlichkeiten sowie 

zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Verbind-

lichkeiten / Vermögenswerte. Weitere Kategorien sind im 

Fresenius-Konzern in unwesentlichem Umfang oder gar nicht 

vorhanden. Der Fresenius-Konzern teilt die Finanzinstrumente 

ihrem Charakter nach in folgende Klassen ein: flüssige Mit-

tel, zum Buchwert bilanzierte Vermögenswerte, zum Buchwert 

bilanzierte Verbindlichkeiten, als Sicherungsinstrumente 

designierte Derivate sowie zum Marktwert bilanzierte Vermö-

genswerte und zum Marktwert bilanzierte Verbindlichkeiten.

Der Zusammenhang zwischen den Klassen und den Katego-

rien sowie die Überleitung zur Bilanz ist in Anmerkung 30, 

Finanzinstrumente, in tabellarischer Form dargestellt.

Derivative Finanzinstrumente, im Wesentlichen Devisen-

terminkontrakte und Zinsswaps, werden als Vermögenswerte 

und Verbindlichkeiten zum Marktwert in der Bilanz ausge-

wiesen. Die Marktwertänderungen der derivativen Finanz-

instrumente, die als Fair Value Hedges klassifiziert werden, 

und der dazugehörigen gesicherten Grundgeschäfte werden 

periodengerecht ergebniswirksam erfasst. Der effektive Teil 

der Marktwertänderungen der als Cashflow Hedges klassifi

zierten Finanzinstrumente wird bis zum Realisationszeitpunkt 

des gesicherten Grundgeschäfts erfolgsneutral im Eigen-

kapital (kumuliertes Other Comprehensive Income (Loss)) 

ausgewiesen (siehe Anmerkung 30, Finanzinstrumente). Der 

ineffektive Teil von Cashflow Hedges wird sofort ergebnis-

wirksam gebucht. Die Marktwertveränderungen der Derivate 

ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung, also Derivate für die 

kein Hedge-Accounting angewendet wird, werden perioden

gerecht ergebniswirksam erfasst.

t) Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten werden grundsätzlich zum Barwert bzw. 

zum Wert der Güter und Dienstleistungen, die für die Ver-

pflichtung erbracht werden, bewertet. Bei kurzfristigen Ver-

bindlichkeiten erfolgt die Passivierung in der Regel in Höhe 

des Rückzahlungsbetrags.

u) Rechtskosten
Der Fresenius-Konzern ist im normalen Geschäftsablauf in 

Rechtsstreitigkeiten, Gerichtsverfahren, Verwaltungsverfah-

ren und Ermittlungen hinsichtlich verschiedenster Aspekte 

seiner Geschäftstätigkeit involviert. Der Fresenius-Konzern 

analysiert regelmäßig entsprechende Informationen und bildet 

die erforderlichen Rückstellungen für möglicherweise aus 

solchen Verfahren resultierende Verbindlichkeiten einschließ-

lich der geschätzten Rechtsberatungskosten. Für diese Ana-

lysen nutzt der Fresenius-Konzern sowohl seine interne Rechts

abteilung als auch externe Ressourcen. Die Bildung einer 

Rückstellung für Rechtsstreitigkeiten richtet sich nach der 

Wahrscheinlichkeit eines für den Fresenius-Konzern nachtei-

ligen Ausgangs und der Möglichkeit, einen Verlustbetrag 

sinnvoll schätzen zu können.

Die Erhebung einer Klage oder die formelle Geltendma-

chung eines Anspruchs bzw. die Bekanntgabe einer solchen 

Klage oder der Geltendmachung eines Anspruchs bedeutet 

nicht zwangsläufig, dass eine Rückstellung zu bilden ist.
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v) Sonstige Rückstellungen
Die Rückstellungen für Steuern und sonstige Verpflichtun-

gen werden gebildet, wenn eine gegenwärtige Verpflichtung 

resultierend aus einem Ereignis der Vergangenheit gegen-

über Dritten besteht, die künftige Zahlung wahrscheinlich ist 

und der Betrag zuverlässig geschätzt werden kann.

Die Steuerrückstellungen enthalten neben der Berechnung 

für das laufende Jahr auch Verpflichtungen für frühere Jahre.

w) Rückstellungen für Pensionen und  
ähnliche Verpflichtungen
Der Fresenius-Konzern bilanziert die Unterdeckung seiner 

leistungsorientierten Pensionspläne, die sich aus der Diffe-

renz zwischen den Pensionsverpflichtungen und dem beizule-

genden Zeitwert des Planvermögens ergibt, als eine Rück-

stellung. Änderungen des Finanzierungsstatus nach Steuern 

werden in dem Jahr, in dem sie entstehen, im kumulierten 

Other Comprehensive Income (Loss) erfasst. Diese Änderun-

gen setzen sich zusammen aus ungetilgten versicherungs

mathematischen Gewinnen oder Verlusten, ungetilgtem frü-

herem Dienstzeitaufwand oder anderen Kosten, die nicht als 

Bestandteile der Veränderung des Pensionsaufwands berück-

sichtigt wurden. In den Folgejahren werden die versicherungs-

mathematischen Gewinne und Verluste und der Dienstzeit-

aufwand früherer Jahre bei Realisierung im Pensionsaufwand 

berücksichtigt.

x) Kosten der Fremdkapitalaufnahme
Aufwendungen, die im Zusammenhang mit der Aufnahme 

von Fremdkapital anfallen, werden abgegrenzt und über  

die Laufzeit der zugrunde liegenden Schulden ergebniswirk-

sam verteilt.

y) Aktienoptionspläne
Der Fresenius-Konzern wendet im Rahmen des Standards zur 

aktienbasierten Vergütung die modifizierte prospektive Über-

leitungsmethode an. Entsprechend dieser Überleitungsme-

thode sind in den Jahren 2008 und 2009 Personalaufwendun-

gen entstanden, die sich aus den nachfolgenden Beträgen 

zusammensetzen: (a) Personalaufwendungen für alle aktien

basierten Vergütungen, die zum 1. Januar 2006 bereits gewährt 

waren, deren Wartezeit jedoch noch nicht abgelaufen ist; 

(b) Personalaufwendungen für aktienbasierte Vergütungen, 

die nach dem 1. Januar 2006 gewährt wurden; diese basieren 

auf dem Marktwert am Tag der Gewährung.

z) Selbstversicherungsprogramme
Über das Versicherungsprogramm für Berufs-, Produkt- und 

allgemeine Haftpflichtrisiken sowie für Pkw-Schäden und 

Arbeitnehmer-Entschädigungsansprüche ist die in Nordame-

rika ansässige größte Tochtergesellschaft des Fresenius-

Konzerns teilweise selbstversichert. Die Absicherung aller 

anderen eingetretenen Schadensfälle übernimmt diese Toch-

tergesellschaft bis zu einer festgesetzten Schadenshöhe 

selbst. Wird diese überschritten, treten andere externe Versi-

cherungen ein. Die im Geschäftsjahr bilanzierten Verbind-

lichkeiten stellen Schätzungen von zukünftigen Zahlungen für 

die gemeldeten sowie für die bereits entstandenen, aber 

noch nicht gemeldeten Schadensfälle dar. Die Schätzungen 

basieren auf historischen Erfahrungen und gegenwärtigem 

Anspruchsverhalten. Diese Erfahrungen beziehen sowohl  

die Anspruchshäufigkeit (Anzahl) als auch die Anspruchs

höhe (Kosten) ein und werden zur Schätzung der bilanzierten 

Beträge mit Erwartungen hinsichtlich einzelner Ansprüche 

kombiniert.

aa) Fremdwährungsumrechnung
Die Berichtswährung ist der Euro. Grundsätzlich werden die 

Vermögenswerte und Verbindlichkeiten der ausländischen 

Tochtergesellschaften zum Mittelkurs am Bilanzstichtag umge-

rechnet. Aufwendungen und Erträge werden mit dem Durch-

schnittskurs umgerechnet. Währungsumrechnungsdifferenzen 

werden erfolgsneutral im Eigenkapital (kumuliertes Other 

Comprehensive Income (Loss)) erfasst. Außerdem werden 

Umrechnungsdifferenzen von bestimmten konzerninternen 

Fremdwährungsdarlehen, die als Anlage mit Eigenkapital-

charakter betrachtet werden, ebenfalls als Währungsumrech-

nungsdifferenz im Eigenkapital erfasst. 

Gewinne und Verluste aus der Umrechnung von Fremd-

währungspositionen und anderen konzerninternen Fremdwäh-

rungsdarlehen, sofern sie nicht Eigenkapitalcharakter haben, 

werden als allgemeine Verwaltungsaufwendungen ausgewie-

sen. Im Geschäftsjahr 2009 resultierten aus dieser Umrech-

nung nur unwesentliche Gewinne.
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bb) Fair-Value-Hierarchie
Die dreistufige Fair-Value-Hierarchie nach Accounting Stan-

dards Codification 820, Fair Value Measurements and Disclo-

sure, gliedert die zum Marktwert bilanzierten Vermögens-

werte und Verbindlichkeiten basierend auf den Daten, die  

für die Marktwertermittlung herangezogen werden. Level 1 

umfasst demnach beobachtbare Daten, wie quotierte Markt-

preise auf aktiven Märkten. Level 2 werden alle am Markt 

direkt oder indirekt beobachtbaren Preisdaten zugeordnet, die 

nicht quotierte Marktpreise in aktiven Märkten darstellen. 

Level 3 stellen alle nicht-beobachtbaren Werte dar, für die 

keine oder nur wenige Marktdaten zur Verfügung stehen und 

die deshalb die Entwicklung von unternehmenseigenen Annah-

men erforderlich machen. Die Fair-Value-Hierarchie findet 

Anwendung in Anmerkung 25, Pensionen und ähnliche Ver-

pflichtungen sowie in Anmerkung 30, Finanzinstrumente.

cc) Verwendung von Schätzungen
Die Erstellung eines Konzernabschlusses nach US-GAAP macht 

Schätzungen und Annahmen durch die Unternehmenslei-

tung erforderlich, die die Höhe der Aktiva und Passiva, die 

Angabe von Eventualforderungen und -verbindlichkeiten zum 

Bilanzstichtag sowie die Höhe der Erträge und Aufwendun-

gen während des Geschäftsjahres beeinflussen. Die tatsäch

lichen Ergebnisse können von diesen Schätzungen abweichen.

dd) Forderungsmanagement
Die Gesellschaften des Fresenius-Konzerns führen laufend 

Überprüfungen der finanziellen Lage ihrer Kunden durch 

und verlangen von diesen bei der Lieferung von Produkten 

und der Erbringung von Serviceleistungen üblicherweise 

keine Sicherheiten. Etwa 19 % bzw. 21 % der erwirtschafte-

ten Umsätze des Fresenius-Konzerns im Jahr 2009 bzw. 

2008 unterlagen den Regularien der staatlichen Gesundheits-

programme in den USA, Medicare und Medicaid, werden von 

diesen finanziert und von US-Regierungsbehörden verwaltet.

ee) Neu angewendete Verlautbarungen
Im Geschäftsjahr 2009 wurden die Financial Accounting Stan-

dards (FAS) zugrunde gelegt, die verpflichtend bzw. freiwillig 

vorzeitig auf Geschäftsjahre anzuwenden sind, die am 1. Januar 

2009 beginnen.

Von diesen Standards wurden – soweit für die Geschäftstä-

tigkeit des Fresenius-Konzerns von Bedeutung – im Geschäfts

jahr 2009 erstmals angewendet:

Im Januar 2010, verabschiedete das FASB Accounting 

Standards Update 2010-06 (ASU 2010-06), eine Aktualisierung 

von ASC 820-10, Fair Value Measurements and Disclosures, 

die neue Angabepflichten in den folgenden Bereichen verlangt:

E	� Bewertungen zum Marktwert sind nach Klassen anzugeben 

im Gegensatz zur aktuellen Darstellung nach Kategorien

E	�A ngabe wesentlicher Umgliederungen von Vermögens-

werten und Verbindlichkeiten zwischen den Fair Value 

Level 1 und 2 zusätzlich zu den Umgliederungen in Level 3

E	� Käufe, Verkäufe, Emissionen und Begleichung von Ver-

mögenswerten und Verbindlichkeiten, die als Level 3 ein-

gestuft wurden, sind getrennt anzugeben

E	�A ngabe der Bewertungstechniken und Werte, die zur 

Ermittlung der Marktwerte von Level 2 und Level 3, ver-

wendet werden sowie Änderungen in den verwendeten 

Bewertungstechniken und die Ursachen für die Änderungen

Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten Wechselkurse wesentlicher Währungen haben sich wie folgt entwickelt:

Stichtagskurs 1 Durchschnittskurs

31. Dez. 2009 31. Dez. 2008 2009 2008

US-Dollar je € 1,4406 1,3917 1,3948 1,4713

Pfund Sterling je € 0,8881 0,9525 0,8909 0,7961

Schwedische Kronen je € 10,2520 10,8700 10,6191 9,6138

Chinesische Renminbi Yuan je € 9,8350 9,4956 9,5277 10,2287

Japanische Yen je € 133,16 126,14 130,34 152,47

1 Mittelkurs am Bilanzstichtag
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Die Angaben in ASU 2010-06 sind für Perioden anzugeben, 

die nach dem 15. Dezember 2009 beginnen. Eine Ausnahme 

gilt für die Angaben zu Käufen, Verkäufen, Emissionen und 

Begleichung von Vermögenswerten und Verbindlichkeiten, 

die als Level 3 einzustufen sind. Diese sind für Geschäfts-

jahre, die nach dem 31. Dezember 2010 anfangen und Perio-

den innerhalb dieser Geschäftsjahre anzugeben. Eine frü-

here Anwendung der zusätzlichen Angaben ist zulässig. Der 

Fresenius-Konzern wendet die vorgeschriebenen Angaben 

zum 31. Dezember 2009 an.

Seit dem 1. Januar 2009 wendet der Fresenius-Konzern 

den Standard Nr. 160, Noncontrolling Interest in Consoli

dated Financial Statements – an amendment of ARB No. 51 

(FAS 160), an. Die Erfordernisse von FAS 160 sind in der 

Financial Accounting Standards Board Accounting Standards 

Codification (ASC) 810, Consolidation, enthalten. FAS 160 

legt den Rahmen fest für die Berichterstattung über Minder-

heitsanteile oder Anteile, die nicht dem beherrschenden Ein-

fluss des Mutterunternehmens unterliegen. Die wesentlichen 

Änderungen betreffen die erweiterten Angaben zu Minder-

heitsanteilen in der Gewinn- und Verlustrechnung und der 

Bilanz.

Außerdem wendet der Fresenius-Konzern seit dem 

1. Januar 2009 den Standard Nr. 161, Disclosures about Deri-

vative Instruments and Hedging Activities – an amendment  

of FASB Statement No. 133 (FAS 161), an. Die Erfordernisse 

nach FAS 161 sind in ASC 815, Derivatives and Hedging, 

enthalten. Der Standard ändert die Offenlegungspflicht für 

Derivate und Sicherungsgeschäfte. Zu folgenden erweiter- 

ten Angaben werden Gesellschaften verpflichtet: (a) auf wel-

che Art und Weise und mit welchem Ziel Derivate eingesetzt 

werden, (b) die buchhalterische Behandlung von Derivaten 

und Sicherungsgeschäften gemäß ASC 815 und entsprechen-

der Interpretationen sowie (c) welchen Einfluss Derivate 

und Sicherungsgeschäfte auf die Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage einer Gesellschaft haben. Den erweiterten Offen-

legungspflichten wird in Anmerkung 30, Finanzinstrumente, 

nachgekommen.

Am 30. Dezember 2008 verabschiedete das FASB Staff 

Position Nr. 132R-1, Employers’ Disclosures about Postretire-

ment Benefit Plan Assets (FSP 132R-1). FSP 132R-1 erfor-

dert erweiterte Angabepflichten zu Pensionsfondsvermögen, 

die im Wesentlichen folgende Bereiche betreffen:

E	� in welcher Art Entscheidungen über die Zuteilung von 

Investitionsmaßnahmen erfolgen, inklusive der Fakto- 

ren, die dem Verständnis von Investitionsmethoden und  

-strategien dienen,

E	� die Hauptkategorien der Fondsvermögen,

E	� die zugrunde liegenden Werte und Bewertungstechniken, 

die zur Ermittlung des Fondsvermögens zum Marktwert 

verwendet werden,

E	� die Auswirkungen der Bewertung zum Marktwert auf 

Grundlage wesentlicher, unbeobachtbarer Werte (Level 3) 

zur Ermittlung der Veränderungen des Fondsvermögens 

in der Periode und

E	� wesentliche Risikokonzentrationen des Fondsvermögens.

Bei erstmaliger Anwendung ist die Erfüllung dieser Angabe

pflichten für frühere Perioden, die zu Vergleichszwecken  

dargestellt werden, nicht erforderlich. ASC 715 beinhaltet die 

Vorschrift zur Bilanzierung von Pensionsfondsvermögen 

inklusive der Änderungen in FSP 132R-1. Der Fresenius-

Konzern kommt den Offenlegungsvorschriften von FSP 132R-1 

in seinem Konzernabschluss für das am 31. Dezember 2009 

endende Geschäftsjahr nach. Die Umsetzung der Angabe

pflichten ist in Anmerkung 25, Pensionen und ähnliche Ver-

pflichtungen, enthalten.

ff) Noch nicht angewendete neue Verlautbarungen
Das FASB hat folgende für den Fresenius-Konzern relevante 

neue Rechnungslegungsvorschriften herausgegeben, die 

frühestens für Geschäftsjahre beginnend am oder nach dem 

1. Januar 2010 anzuwenden sind:

Im Juni 2009 verabschiedete das FASB Accounting Stan-

dards Update 2009-17 (ASU 2009-17) (ursprünglich unter 

dem Namen FASB Standard Nr. 167 geführt), ASC 810, Conso-

lidations – Improvements to Financial Reporting by Enter

prises Involved with Variable Interest Entities. ASU 2009-17 

verpflichtet berichtende Unternehmen, ehemalige Qualify- 

ing Special Purposes Entities (QSPE) für die Konsolidierung 

zu bewerten. ASU 2009-17 ersetzt eine quantitative Bewer

tungsmethode zur Bestimmung des Hauptbegünstigten einer 

Variable Interest Entity (VIE) durch eine qualitative Bewer-

tungsmethode mit dem Ziel, eine Mehrheitsbeteiligung zu 

identifizieren. Des Weiteren verlangt ASU 2009-17 häufigere 

Bewertungen, um sicherzustellen, dass es sich bei dem 

identifizierten Unternehmen weiterhin um den Hauptbegüns-

tigten der VIE handelt. Darüber hinaus klärt ASU 2009-17 

die Charakteristika von VIEs, ohne diese signifikant zu ändern. 

ASU 2009-17 erweitert für Jahres- und Zwischenabschlüsse 

die Angabepflichten zu Risiken in Bezug auf anhaltende Betei-

ligungen an übertragenem Finanzvermögen.
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Die in ASU 2009-17 enthaltenen Änderungen sind wirksam 

ab dem ersten Geschäftsjahr, das nach dem 15. November 

2009 beginnt, und für alle folgenden Quartale und Geschäfts-

jahre anzuwenden. Alle ehemaligen QSPEs und sonstige 

VIEs müssen aufgrund der geänderten Konsolidierungsvor-

schriften zum ersten Geschäftsjahr beginnend nach dem 

15. November 2009 neu bewertet werden. Eine frühere Anwen-

dung ist nicht gestattet. Der Fresenius-Konzern wird die  

von ASU 2009-17 vorgeschriebenen Änderungen ab dem 

1. Januar 2010 anwenden.

Im Juni 2009 verabschiedete das FASB Accounting Stan-

dards Update 2009-16 (ASU 2009-16) (ursprünglich unter 

dem Namen FASB Standard Nr. 166 geführt), ASC 860, Trans-

fers and Servicing – Accounting for Transfers of Financial 

Assets. ASU 2009-16 streicht das Konzept der QSPEs und 

erhöht die Anforderungen an den Ausweis von Übertragun-

gen von Teilen finanzieller Vermögenswerte als Verkäufe. 

ASU 2009-16 klärt die Ausbuchungskriterien (für finanzielle 

Vermögenswerte), ändert die Bewertung von Ansprüchen, 

die der Veräußerer bei erstmaligem Ansatz zurück behält 

(Retained Interests), und hebt die Vorschriften für die Umklas-

sifizierung von Verbriefungen garantierter Hypotheken auf. 

ASU 2009-16 erweitert für Jahres- und Zwischenabschlüsse 

die Angabepflichten zu Risiken in Zusammenhang mit VIEs.

ASU 2009-16 ist wirksam ab dem ersten Geschäftsjahr, 

das nach dem 15. November 2009 beginnt, und für alle folgen-

den Quartale und Geschäftsjahre. Die Angabepflichten sind 

auf Übertragungen anzuwenden, die sowohl vor als auch nach 

Inkrafttreten von ASU 2009-16 aufgetreten sind. Eine frü-

here Anwendung ist nicht gestattet. Die Gesellschaft wird den 

Anforderungen von ASU 2009-16 ab dem 1. Januar 2010 ent-

sprechen.

In der Regel übernimmt der Fresenius-Konzern neue 

Rechnungslegungsvorschriften nicht vor dem Zeitpunkt der 

verpflichtenden Anwendung.

IV.	Kritische Rechnungslegungsgrundsätze

Die folgenden Rechnungslegungsgrundsätze und -themen 

sind nach Meinung des Managements des Fresenius-Konzerns 

kritisch für den Konzernabschluss im gegenwärtigen ökono-

mischen Umfeld. Die Einflüsse und Beurteilungen sowie die 

Ungewissheiten, die auf sie einwirken, sind ebenfalls wesent-

lich für das Verständnis der jetzigen und künftigen operativen 

Ergebnisse des Fresenius-Konzerns.

a) Werthaltigkeit von Firmenwerten und  
immateriellen Vermögenswerten  
mit unbestimmter Nutzungsdauer
Die immateriellen Vermögenswerte einschließlich der Firmen-

werte, Produktrechte, Markennamen und Managementver-

träge tragen einen wesentlichen Teil zu der Bilanzsumme des 

Fresenius-Konzerns bei. Zum 31. Dezember 2009 bzw. 

31. Dezember 2008 belief sich der Buchwert der Firmenwerte 

und der immateriellen Vermögenswerte mit unbestimmter Nut-

zungsdauer, die nicht der planmäßigen Abschreibung unter

liegen, auf 10.670 Mio € bzw. 10.703 Mio €. Dies entsprach 

51 % bzw. 52 % der Bilanzsumme.

Firmenwerte und immaterielle Vermögenswerte mit unbe

stimmter Nutzungsdauer werden mindestens einmal jähr-

lich auf einen erforderlichen Abschreibungsbedarf hin unter-

sucht (Impairment Test) oder wenn Ereignisse eintreten oder 

Veränderungen darauf hindeuten, dass die Buchwerte dieser 

Vermögenswerte nicht mehr realisiert werden können.

Um eventuelle Wertminderungen dieser Vermögenswerte 

zu ermitteln, werden die Zeitwerte der Berichtseinheiten 

(Reporting Units) mit deren Buchwerten verglichen. Der Zeit-

wert der Berichtseinheiten wird durch Anwendung eines 

Discounted-Cashflow-Verfahrens unter Einbeziehung der spe-

zifischen gewichteten Gesamtkapitalkosten (Weighted- 

average cost of capital – WACC) bestimmt. Zur Ermittlung der 

diskontierten zukünftigen Zahlungsmittelzuflüsse wird eine 

Vielzahl von Annahmen getroffen. Diese betreffen insbesondere 

zukünftige Erstattungssätze und Verkaufspreise, die Anzahl 

der Behandlungen, Absatzmengen und Kosten. Zur Bestim-

mung der Zahlungsmittelzuflüsse werden in allen Berichtsein-

heiten das Budget der nächsten drei Jahre sowie Projektionen 

für die Jahre vier bis zehn und entsprechende Wachstumsra

ten für alle nachfolgenden Jahre zugrunde gelegt. Projektionen 

von bis zu zehn Jahren sind durch den weitgehend gleich

förmigen und konjunkturunabhängigen Verlauf des Geschäfts 

des Fresenius-Konzern möglich. Diese Wachstumsraten lie-

gen bei Fresenius Medical Care zwischen 0 % und 4 %, bei 

Fresenius Kabi bei 3 % sowie bei Fresenius Helios und 

Fresenius Vamed bei 1 %. Der Abzinsungsfaktor ermittelt sich 

aus dem WACC der jeweiligen Berichtseinheit. Im Jahr 2009 

basierte der WACC der Fresenius Medical Care auf einer 

Basisrate von 6,45 %. Diese Basisrate wird für jede Berichts-

einheit um die jeweiligen länderspezifischen Risikoraten 

angepasst. Im Jahr 2009 lagen die WACCs der Berichtseinhei-

ten der Fresenius Medical Care zwischen 6,45 % und 12,05 %.

In den Segmenten Fresenius Kabi, Fresenius Helios und 
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Fresenius Vamed lag der WACC bei 6,61 %, länderspezifische 

Anpassungen waren nicht erforderlich. Falls der beizulegende 

Zeitwert der Berichtseinheit niedriger ist als der Buchwert, 

wird die Differenz zuerst beim Firmenwert der Berichtsein-

heit als außerplanmäßige Abschreibung berücksichtigt. Ein 

Anstieg des WACC um 0,5 % hätte im Geschäftsjahr 2009 

nicht zu einem Abschreibungsbedarf geführt.

Ein länger anhaltender Abschwung im Gesundheitswe-

sen mit einem niedrigeren als erwarteten Anstieg der Erstat

tungsraten und / oder mit höheren als erwarteten Kosten  

für die Erbringung der Gesundheitsdienstleistungen könnte 

die Schätzungen des Fresenius-Konzerns der zukünftigen 

Cashflows bestimmter Länder oder Segmente negativ beein-

flussen. Weiterhin könnten Veränderungen im makroökono

mischen Umfeld den Abzinsungssatz beeinflussen. Die mögli-

che Folge wäre, dass die künftigen operativen Ergebnisse 

des Fresenius-Konzerns in wesentlichem Umfang negativ 

durch zusätzliche außerplanmäßige Abschreibungen auf Fir-

menwerte und immaterielle Vermögenswerte mit unbestimm-

ter Nutzungsdauer beeinflusst werden.

b) Rechtliche Eventualverbindlichkeiten
Der Fresenius-Konzern ist in verschiedene Rechtsstreitig

keiten involviert, die sich aus der Geschäftstätigkeit ergeben. 

Der Ausgang dieser Rechtsangelegenheiten könnte einen 

wesentlichen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-

lage des Fresenius-Konzerns haben. Zu Einzelheiten wird  

auf Anmerkung 29, Haftungsverhältnisse und Eventualverbind-

lichkeiten, verwiesen.

Der Fresenius-Konzern analysiert regelmäßig entspre-

chende Informationen und bildet die erforderlichen Rückstel-

lungen für möglicherweise aus solchen Verfahren resultierende 

Verbindlichkeiten einschließlich der geschätzten Rechtsbera

tungskosten. Für diese Analysen nutzt der Fresenius-Konzern 

sowohl seine interne Rechtsabteilung als auch externe Res-

sourcen. Die Bildung einer Rückstellung für Rechtsstreitigkei-

ten richtet sich nach der Wahrscheinlichkeit eines für den 

Fresenius-Konzern nachteiligen Ausgangs und der Möglich-

keit, einen Verlustbetrag sinnvoll schätzen zu können.

Die Erhebung einer Klage oder die formelle Geltendma-

chung eines Anspruchs bzw. die Bekanntgabe einer solchen 

Klage oder der Geltendmachung eines Anspruchs bedeutet 

nicht zwangsläufig, dass eine Rückstellung zu bilden ist.

c) Wertberichtigungen auf zweifelhafte  
Forderungen
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind eine 

wesentliche Bilanzposition, und die Wertberichtigungen auf 

zweifelhafte Forderungen bedürfen einer umfangreichen 

Schätzung und Beurteilung durch das Management. Die For-

derungen aus Lieferungen und Leistungen nach Wertbe-

richtigungen betrugen 2.509 Mio € bzw. 2.477 Mio € im Jahr 

2009 bzw. 2008. Rund zwei Drittel der Forderungen stam-

men aus dem Unternehmensbereich Fresenius Medical Care 

und hier im Wesentlichen aus dem Bereich der Dialysedienst-

leistungen in Nordamerika.

Die größten Schuldner oder Schuldnergruppen an den 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen entfielen zum 

31. Dezember 2009 mit 12 % auf die US Medicare und 

Medicaid Gesundheitsprogramme sowie mit 14 % auf private 

Versicherungen in den USA. Darüber hinaus existieren auf-

grund der internationalen und heterogenen Kundenstruktur 

im Fresenius-Konzern keinerlei Risikokonzentrationen in 

nennenswertem Ausmaß. 

Die Wertberichtigungen auf zweifelhafte Forderungen 

betrugen 285 Mio € bzw. 257 Mio € zum 31. Dezember 2009 

bzw. zum 31. Dezember 2008.

Die Umsätze werden in Höhe der erwarteten Erstattungs-

beträge in Übereinstimmung mit den vertraglichen Verein

barungen mit Dritten fakturiert. Die Schätzung der Wertberich-

tigungen auf zweifelhafte Forderungen basiert hauptsächlich 

auf dem Zahlungsverhalten in der Vergangenheit sowie der 

Berücksichtigung der Altersstruktur und der Vertragspartner. 

Der Fresenius-Konzern glaubt, dass diese Analysen zu einer 

sachlich begründeten Schätzung der Wertberichtigungen auf 

zweifelhafte Forderungen führen. In gewissen Zeitabständen 

überprüft der Fresenius-Konzern Veränderungen im Zahlungs

verhalten, um die Angemessenheit der Wertberichtigungen 

sicherzustellen.

Das Entstehen eines Forderungsrückstandes und Schwie-

rigkeiten beim Einzug von Forderungen könnten eine An-

hebung der Schätzung des Wertberichtigungsbedarfs auf 

zweifelhafte Forderungen erfordern. Solche zusätzlichen Auf-

wendungen für uneinbringliche Forderungen könnten die 

künftigen operativen Ergebnisse in wesentlichem Umfang 

negativ beeinflussen.
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d) Selbstversicherungsprogramme
Über das Versicherungsprogramm für Berufs-, Produkt- und 

allgemeine Haftpflichtrisiken sowie für Pkw-Schäden und 

Arbeitnehmer-Entschädigungsansprüche ist die in Nordame-

rika ansässige größte Tochtergesellschaft des Fresenius-

Konzerns teilweise selbstversichert. Zu weiteren Details über 

die Rechnungslegungsgrundsätze für Selbstversicherungs-

programme siehe Anmerkung 1. III z, Selbstversicherungs-

programme.

2.	 Akquisitionen und Desinvestitionen

Akquisitionen und Desinvestitionen

Der Fresenius-Konzern hat Akquisitionen in Höhe von 

260 Mio € im Jahr 2009 bzw. 3.853 Mio € im Jahr 2008 getä-

tigt. Hiervon wurden im Jahr 2009 Kaufpreiszahlungen in 

Höhe von 236 Mio € in bar geleistet und Verpflichtungen in 

Höhe von 24 Mio € übernommen.

Fresenius Medical Care
Die Akquisitionsausgaben der Fresenius Medical Care im 

Jahr 2009 in Höhe von 138 Mio € entfielen im Wesentlichen 

auf den Erwerb von Dialysekliniken.

Die Akquisitionsausgaben der Fresenius Medical Care  

im Jahr 2008 in Höhe von 220 Mio € entfielen im Wesentlichen 

auf den Erwerb von Dialysekliniken und Lizenzvereinbarun-

gen. Fresenius Medical Care hat im Juli 2008 Lizenz- und Ver-

triebsvereinbarungen für die Vermarktung und den Vertrieb 

von intravenös verabreichten Eisenpräparaten abgeschlossen. 

Für weitere Details zu diesen Lizenz- und Vertriebsvereinba-

rungen siehe Anmerkung 18, Firmenwerte und sonstige imma-

terielle Vermögenswerte.

Fresenius Kabi
Die Akquisitionsausgaben von Fresenius Kabi beliefen sich 

im Geschäftsjahr 2009 auf 32 Mio €. Größtes Einzelprojekt 

war der Erwerb eines Lactulose-Geschäftsbereichs in Italien.

Fresenius Kabi tätigte im Jahr 2008 Akquisitionen in Höhe 

von 3.612 Mio €, die im Wesentlichen auf den Erwerb von 

APP Pharmaceuticals, Inc. (APP), USA, und von Fresenius Kabi 

Oncology Ltd. (vormals: Dabur Pharma Ltd.), Indien, entfielen.

Akquisition von APP Pharmaceuticals, Inc.

Fresenius Kabi hat im Juli 2008 Verträge zum Erwerb von 

100 % der Anteile an APP unterzeichnet. APP ist einer der füh-

renden nordamerikanischen Hersteller von intravenös verab-

reichten generischen Arzneimitteln.

Fresenius Kabi schloss die Akquisition am 10. September 

2008 ab. Die Akquisition von APP wurde gemäß der Erwerbs-

methode bilanziert und zum 1. September 2008 erstmals 

konsolidiert. Die APP-Aktionäre erhielten 23,00 US$ je Aktie 

in bar, entsprechend einem Barkaufpreis für alle ausstehen-

den Aktien des Unternehmens einschließlich aller Wandlungs- 

und Optionsrechte von rund 3,7 Mrd US$. Zusätzlich erhiel-

ten die Aktionäre einen Besserungsschein (Contingent Value 

Rights – CVR). Ferner wurden bei Abschluss der Transaktion 

0,9 Mrd US$ an Netto-Finanzverbindlichkeiten übernommen, 

die refinanziert wurden. 

Die Akquisition wurde durch einen Mix aus Eigen- und 

Fremdkapital finanziert. Es wurde eine Pflichtumtauschanleihe 

emittiert, eine Kapitalerhöhung durchgeführt, eine Kredit-

vereinbarung abgeschlossen und eine Zwischenfinanzierung 

eingegangen. Letztere wurde mit den Erlösen aus der Bege-

bung einer Anleihe im Januar 2009 zurückgeführt (siehe An- 

merkung 22, Anleihen).

Die finale Kaufpreisaufteilung stellt sich wie folgt dar:

in Mio US$

Netto-Umlaufvermögen und sonstige Aktiva / Passiva 227

Sachanlagevermögen 109

Forschungs- und Entwicklungsprojekte 366

Identifizierbare immaterielle Vermögenswerte 542

Firmenwerte 3.664

Gesamt 4.908

Im Vergleich zur vorläufigen Kaufpreisaufteilung ergaben 

sich Änderungen im Sachanlagevermögen, bei den Firmen-

werten sowie im Netto-Umlaufvermögen und den sonstigen 

Aktiva / Passiva vor allem aufgrund der finalen Umsetzung 

eines Plans zur Schließung einer Produktionsstätte und der 

Verlagerung der Produktion an andere Standorte.

Die nachfolgenden Finanzinformationen auf Pro-forma-

Basis spiegeln das konsolidierte Ergebnis des Fresenius-

Konzerns wider, wenn die Akquisition von APP bereits zum 

Jahresanfang 2008 erfolgt wäre. Das bereinigte Konzern-

ergebnis enthält entsprechende Pro-forma-Anpassungen, im 

Wesentlichen für Zinsaufwendungen für Finanzverbindlich-

keiten im Zusammenhang mit der Akquisition sowie für Ertrag-

steuern. Die Pro-forma-Finanzinformationen sind nicht not-

wendigerweise ein Indikator für die tatsächlichen Ergebnisse 

des operativen Geschäfts, wenn die Akquisition von APP in 

der entsprechenden Periode stattgefunden hätte.
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2008

in Mio € wie berichtet pro forma

Umsatzerlöse 12.336 12.641

Bereinigtes Konzernergebnis 1 450 412

Konzernergebnis 270 232

Ergebnis je Stammaktie in € 1,71 1,46

Ergebnis je Stammaktie 
bei voller Verwässerung in € 1,58 1,50 2

Ergebnis je Vorzugsaktie in € 1,72 1,47

Ergebnis je Vorzugsaktie 
bei voller Verwässerung in € 1,59 1,51 2

1 �Bereinigt um Sondereinflüsse aus der APP-Akquisition (zu Details siehe Anmerkung 3, Sondereinflüsse)
2 Unter Berücksichtigung von Verwässerungseffekten, die das Ergebnis je Aktie positiv beeinflussen

Akquisition von Fresenius Kabi Oncology Ltd.  

(vormals: Dabur Pharma Ltd.)

Im April 2008 hat Fresenius Kabi Vereinbarungen zum 

Erwerb von 73,3 % der Aktien des indischen Unternehmens 

Fresenius Kabi Oncology Ltd. (vormals: Dabur Pharma Ltd.) 

zu einem Preis von 76,50 Indischen Rupien je Aktie in bar 

(insgesamt: 139 Mio €) getroffen. Gemäß den Vorgaben des 

indischen Rechts hatte Fresenius Kabi ebenfalls angekündigt, 

bis zu 20 % der verbleibenden Aktien zu einem Preis von 

76,50 Indischen Rupien je Aktie in bar im Rahmen eines 

öffentlichen Übernahmeangebots zu erwerben. Dieses öffent-

liche Übernahmeangebot wurde im 3. Quartal 2008 erfolg-

reich abgeschlossen, womit der Vollzug der Transaktion am 

11. August 2008 erfolgen konnte. Fresenius Kabi verfügt 

über 90 % der Aktien. Der Gesamtbarkaufpreis für Fresenius 

Kabi Oncology Ltd. (vormals: Dabur Pharma Ltd.) betrug 

177 Mio €.

Fresenius Helios
Fresenius Helios tätigte im Jahr 2009 Akquisitionen in Höhe 

von 79 Mio €, die im Wesentlichen auf den Erwerb von fünf 

Akutkliniken entfielen. Die Vereinbarungen zum Erwerb dieser 

Kliniken traf Fresenius Helios bereits im Dezember 2008 und 

schloss die Transaktionen im Februar 2009 ab.

Fresenius Vamed
Im Jahr 2009 tätigte Fresenius Vamed keine wesentlichen 

Akquisitionen.

Fresenius Vamed tätigte im Jahr 2008 Akquisitionen in 

Höhe von 35 Mio €, die im Wesentlichen den konzerninter-

nen Erwerb der Krankenhausgruppe Mediterra, Tschechien, 

von Fresenius Helios und den Erwerb von HERMED Techni-

sche Beratungs GmbH, Deutschland, betrafen.

Konzern / Sonstiges
Im Jahr 2009 wurde im Segment Konzern / Sonstiges ein Teil 

der Meilensteinzahlungen im Zusammenhang mit dem im Jahr 

2007 getätigten Erwerb weiterer Anteile an der Trion Pharma 

GmbH, Deutschland, in Höhe von 9 Mio € geleistet.

Im Segment Konzern / Sonstiges wurden im 1. Quartal 2008 

weitere Anteile an der HELIOS Kliniken GmbH, Deutschland, 

zu einem Kaufpreis von 31 Mio € erworben.

Auswirkungen von Akquisitionen auf den 

Abschluss des Fresenius-Konzerns

Die Akquisitionen des Geschäftsjahres 2009 wurden gemäß 

der Erwerbsmethode bilanziert und infolgedessen ab dem 

Erwerbszeitpunkt konsolidiert. Sie sind jede für sich nicht 

wesentlich. Der Unterschiedsbetrag zwischen den Akquisi

tionskosten und dem Marktwert des Nettovermögens betrug 

310 Mio € bzw. 3.659 Mio € im Jahr 2009 bzw. 2008.

Die Kaufpreisaufteilung wurde noch nicht für alle Akquisi-

tionen abgeschlossen. Auf Basis der vorläufigen Kaufpreis-

aufteilung wurden 229 Mio € als Firmenwerte und 81 Mio €  

als sonstige immaterielle Vermögenswerte ausgewiesen. Von 

diesen Firmenwerten entfallen 125 Mio € auf die Akquisitio-

nen von Fresenius Medical Care, 43 Mio € auf die von Fresenius 

Kabi und 61 Mio € auf die von Fresenius Helios.

Die im Geschäftsjahr 2009 durchgeführten bzw. erstma-

lig für ein volles Geschäftsjahr einbezogenen Akquisitionen 

leisteten zur Umsatz- und Ergebnisentwicklung den folgenden 

Beitrag:

2009

in Mio €
wie  

berichtet
vor Sonder

einflüssen

Umsatz 683 683

EBITDA 161 161

EBIT 125 125

Zinsergebnis - 163 - 163

Sonstiges Finanzergebnis - 31 0

Konzernergebnis - 53 - 33

Die Akquisitionen haben die Bilanzsumme des Fresenius-

Konzerns um 337 Mio € erhöht.
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Erläuterungen zur Konzern-

Gewinn- und Verlustrechnung

3.	S ondereinflüsse
Die Gewinn- und Verlustrechnung der Jahre 2009 und 2008 

enthält Sondereinflüsse aus der Akquisition von APP. Die fol-

genden Tabellen zeigen die Sondereinflüsse aus der Akqui

sition von APP in der Überleitung vom bereinigten Ergebnis 

auf das Ergebnis gemäß US-GAAP.

in Mio €

Sonstiges 
Finanz

ergebnis
Konzern-
ergebnis

Bereinigtes Ergebnis 2009 514

Marktwertänderung der 
Pflichtumtauschanleihe - 37 - 26

Marktwertänderung des 
Besserungsscheins (CVR) 6 6

Ergebnis gemäß US-GAAP 2009 494

in Mio € EBIT

Sonstiges 
Finanz

ergebnis
Konzern-
ergebnis

Bereinigtes Ergebnis 2008 1.727 450

Einflüsse aus der
Kaufpreisaufteilung

Erworbene  
Entwicklungsaktivitäten - 272 - 272

Aufwertung von Vorräten - 35 - 22

Währungsgewinn 57 41

Sonstiges Finanzergebnis

Marktwertänderung der 
Pflichtumtauschanleihe 28 20

Marktwertänderung des 
Besserungsscheins (CVR) 75 75

Einmalkosten der Finanzierung - 35 - 22

Ergebnis gemäß US-GAAP 2008 1.477 270

Die erworbenen Entwicklungsaktivitäten wurden gemäß der 

zum Erwerbszeitpunkt gültigen Rechnungslegungsvorschrift 

nach US-GAAP vollständig abgeschrieben.

Die Bewertung des Vorratsvermögens zu Marktpreisen 

ergab eine Aufwertung der unfertigen und fertigen Erzeug-

nisse. Dieser Betrag wurde über den Verkaufszeitraum der 

betreffenden Produkte realisiert.

Für weitere Informationen zu der Pflichtumtauschanleihe, 

dem Besserungsschein (CVR) und den Einmalkosten der 

Finanzierung wird auf Anmerkung 10, Sonstiges Finanzergeb-

nis, verwiesen.

4.	U msatz
Der Umsatz ergab sich aus folgenden Tätigkeiten:

in Mio € 2009 2008

Umsätze aus Dienstleistungen 8.643 7.614

Verkauf von Produkten und damit
verbundenen Erzeugnissen 5.097 4.380

Umsätze aus langfristigen
Fertigungsaufträgen 423 341

Sonstige Umsätze 1 1

Umsatz 14.164 12.336

Die Gliederung des Umsatzes nach Segmenten und Regionen 

ist aus der Segmentberichterstattung auf den Seiten 116 bis 

119 ersichtlich.

5.	U msatzkosten
Die Umsatzkosten setzten sich wie folgt zusammen:

in Mio € 2009 2008

Kosten aus Dienstleistungen 6.519 5.771

Herstellungskosten von Produkten und damit  
verbundenen Erzeugnissen 2.655 2.353

Kosten aus langfristigen Fertigungsaufträgen 354 284

Sonstige Umsatzkosten – –

Umsatzkosten 9.528 8.408

6.	Ma terialaufwand
Der Materialaufwand gliederte sich in Aufwendungen für 

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren sowie 

in Aufwendungen für bezogene Leistungen:

in Mio € 2009 2008

Aufwendungen für Roh-, Hilfs-, Betriebsstoffe 
und für bezogene Waren 4.077 3.668

Aufwendungen für bezogene Leistungen 571 536

Materialaufwand 4.648 4.204
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7.	 Personalaufwand
In den Umsatzkosten, den Vertriebs- und allgemeinen Verwal-

tungskosten sowie den Forschungs- und Entwicklungsauf-

wendungen war im Jahr 2009 bzw. 2008 Personalaufwand in 

Höhe von 4.880 Mio € bzw. 4.332 Mio € enthalten. 

Der Personalaufwand gliederte sich wie folgt:

in Mio € 2009 2008

Löhne und Gehälter 3.882 3.508

Soziale Abgaben und Aufwendungen für  
Altersversorgung und für Unterstützung 998 824

davon für Altersversorgung 120 99

Personalaufwand 4.880 4.332

Im Jahresdurchschnitt verteilten sich die Mitarbeiter im  

Fresenius-Konzern auf die folgenden Funktionsbereiche:

2009 2008

Produktion und Dienstleistung 102.003 95.723

Allgemeine Verwaltung 16.131 13.858

Vertrieb und Marketing 8.397 7.931

Forschung und Entwicklung 1.372 1.156

Gesamt (Köpfe) 127.903 118.668

8.	 Vertriebs- und allgemeine  
Verwaltungskosten
Die Vertriebskosten betrugen 561 Mio € (2008: 513 Mio €). 

Sie enthielten vor allem Aufwendungen für Vertriebspersonal 

in Höhe von 270 Mio € (2008: 250 Mio €).

Die allgemeinen Verwaltungskosten in Höhe von 1.781  

Mio € (2008: 1.459 Mio €) betreffen Aufwendungen der Ver-

waltung, die weder der Forschung und Entwicklung noch  

der Produktion oder dem Vertrieb zugeordnet werden können.

9.	Z insergebnis
Das Zinsergebnis in Höhe von - 580 Mio € setzte sich aus 

Zinsaufwendungen in Höhe von 602 Mio € und Zinserträgen 

in Höhe von 22 Mio € zusammen. Die Zinsaufwendungen 

resultierten aus den Finanzverbindlichkeiten des Fresenius-

Konzerns (siehe Anmerkung 30, Finanzinstrumente).

10.	S onstiges Finanzergebnis
Unter der Position Sonstiges Finanzergebnis werden die fol-

genden Sonderaufwendungen und -erträge im Zusammen-

hang mit der Akquisition von APP und deren Finanzierung 

gezeigt:

Die den APP-Aktionären gewährten Besserungsscheine 

(CVR) werden an der US-Börse NASDAQ gehandelt. Die ent-

sprechende Verbindlichkeit wird daher zum Stichtag mit 

dem aktuellen Börsenkurs bewertet. Aus dieser Bewertung 

ergab sich im Jahr 2009 ein Ertrag in Höhe von 6 Mio € 

(2008: 75 Mio € Ertrag).

Die ausgegebene Pflichtumtauschanleihe enthält auf-

grund ihrer vertraglichen Ausgestaltung derivative Finanzins-

trumente, die mit Marktpreisen zu bewerten sind. Aus dieser 

Bewertung ergab sich im Jahr 2009 ein Aufwand (vor Steuern) 

in Höhe von 37 Mio € (2008: 28 Mio € Ertrag). Diese Bewer-

tung bedingt jedoch keine Veränderung des am Ende der Lauf-

zeit in Stammaktien der Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA 

(FMC-AG & Co. KGaA) zu begleichenden Nominalwerts der 

Pflichtumtauschanleihe von 554,4 Mio €, sondern spiegelt im 

Wesentlichen die Kursentwicklung dieser Aktien wider (siehe 

Anmerkung 23, Pflichtumtauschanleihe).

Im Jahr 2008 sind ferner im Zusammenhang mit der Akqui-

sition von APP einmalige Finanzierungsaufwendungen in Höhe 

von 35 Mio € angefallen.

11.	S teuern

Ertragsteuern

Das Ergebnis vor Ertragsteuern war den folgenden geographi-

schen Regionen zuzuordnen:

in Mio € 2009 2008

Deutschland 342 463

Ausland 1.101 651

Gesamt 1.443 1.114
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Latente Steuern

Der steuerliche Effekt aus zeitlichen Unterschieden, die zu 

aktiven und passiven latenten Steuern führen, ergab sich zum 

31. Dezember wie folgt:

in Mio € 2009 2008

Aktive latente Steuern

Forderungen 33 33

Vorräte 54 52

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 38 19

Sonstige langfristige Vermögenswerte 54 46

Rückstellungen 208 218

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 61 76

Sonstige Verbindlichkeiten 39 27

Pensionsverpflichtungen 37 36

Verlustvorträge 105 138

Aktive latente Steuern,  
vor Wertberichtigung 629 645

abzüglich Wertberichtigung 73 87

Aktive latente Steuern 556 558

Passive latente Steuern

Forderungen 10 9

Vorräte 13 7

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 54 66

Sonstige langfristige Vermögenswerte 486 439

Rückstellungen 43 68

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 7 7

Sonstige Verbindlichkeiten 14 16

Passive latente Steuern 627 612

Saldierte latente Steuern - 71 - 54

In der Bilanz werden die aktiven und passiven latenten Steuern 

saldiert wie folgt ausgewiesen:

2009 2008

in Mio €
davon  

langfristig
davon  

langfristig

Aktive latente Steuern 395 115 465 156

Passive latente Steuern 466 415 519 449

Saldierte latente  
Steuern - 71 - 300 - 54 - 293

Die Steueraufwendungen bzw. -erträge für die Jahre 2009 

und 2008 setzten sich wie folgt zusammen:

in Mio €
Laufende

Steuern
Latente
Steuern

Ertrag-
steuern

2008

Deutschland 69 61 130

Ausland 249 52 301

Gesamt 318 113 431

2009

Deutschland 83 – 83

Ausland 358 11 369

Gesamt 441 11 452

In den Geschäftsjahren 2009 und 2008 betrug der Körper-

schaftsteuersatz in Deutschland 15 % zuzüglich des Soli

daritätszuschlags in Höhe von 5,5 % der Körperschaftsteuer-

belastung.

Nachfolgend wird die Überleitung vom erwarteten Steu

eraufwand zum ausgewiesenen Steueraufwand gezeigt.  

Die Berechnung des erwarteten Steueraufwands erfolgt 

durch Anwendung des deutschen Körperschaftsteuersatzes 

(einschließlich Solidaritätszuschlag) zuzüglich des effekti- 

ven Gewerbesteuersatzes auf das Ergebnis vor Ertragsteu-

ern. Der daraus resultierende kombinierte Ertragsteuersatz 

betrug 29,0 % für die Geschäftsjahre 2009 und 2008.

in Mio € 2009 2008

Berechneter „erwarteter“ Ertragsteueraufwand 418 323

Erhöhung (Minderung) der Ertragsteuern durch:

Nicht abzugsfähige Betriebsausgaben 11 88

Steuersatzunterschiede Ausland 54 27

Steuerfreie Erträge - 32 - 29

Steuern für Vorjahre 19 33

Veränderung der Wertberichtigungen  
auf latente Steuern - 14 19

Ergebnisanteil anderer Gesellschafter am 
Konzernergebnis - 19 - 9

Sonstiges 15 - 21

Ertragsteuern 452 431

Effektiver Steuersatz 31,3 % 38,7 %
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Betriebsprüfung offen. Für das Steuerjahr 1997 hat Fresenius 

Medical Care eine Wertberichtigung auf eine Beteiligung 

vorgenommen, deren steuerliche Anerkennung als Aufwand 

im Jahr 2003 im Abschluss der für die Jahre 1996 und 1997 

durchgeführten Betriebsprüfung versagt wurde. Fresenius 

Medical Care hat vor dem zuständigen deutschen Finanzge-

richt Klage erhoben, um die Entscheidung der Finanzbehörde 

anzufechten. Die unsicheren Steuervorteile aus diesen Abzü-

gen sind im nachfolgend angegebenen Gesamtbetrag der unsi-

cheren Steuervorteile enthalten. Als Folge einer auf neuen 

Informationen, die im 2. Quartal 2009 verfügbar wurden, basie-

renden Einschätzungsänderung hat Fresenius Medical Care 

ihre Bewertung des Steuervorteils aus diesem Anspruch um 

10,4 Mio € (14,6 Mio US$) erhöht.

In den USA hat Fresenius Medical Care Anträge auf Erstat-

tung eingereicht, gegen die Versagung der Abzugsfähigkeit 

der in den Steuererklärungen der Vorjahre der Fresenius 

Medical Care Holdings, Inc. geltend gemachten zivilrechtlichen 

Vergleichszahlungen durch den Internal Revenue Service (IRS). 

Daraufhin hat Fresenius Medical Care mit dem IRS eine Ver-

gleichsvereinbarung abgeschlossen, mit der der Einspruch 

von Fresenius Medical Care gegen die Versagung der Abzugs

fähigkeit von zivilrechtlichen Vergleichszahlungen, die im 

Zusammenhang mit dem Abschluss der Untersuchungen der 

US-amerikanischen Behörden im Jahr 2000 an Initiatoren 

einer Klage nach dem Qui-tam-Verfahren (siehe Anmerkung 29, 

Haftungsverhältnisse und Eventualverbindlichkeiten) geleis-

tet wurden, beigelegt wird. Aufgrund dieser Vergleichsverein-

barung erhielt Fresenius Medical Care im September 2008 

eine Erstattung in Höhe von 37 Mio US$ inklusive Zinsen. Mit 

dem Vergleich bleibt Fresenius Medical Care das Recht vor-

behalten, vor den US-amerikanischen Bundesgerichten weiter-

hin das Ziel einer Erstattung für alle anderen versagten Abzüge 

zu verfolgen. Die unsicheren Steuervorteile aus diesen Abzü-

gen sind im nachfolgend angegebenen Gesamtbetrag der 

unsicheren Steuervorteile enthalten. Die steuerlichen Betriebs

prüfungen in den USA für die Jahre 2002 bis 2006 sind abge-

schlossen. Der IRS hat die Abzugsfähigkeit für konzerninternes 

genussrechtsähnliches Kapital in diesen Prüfungszeiträumen 

nicht anerkannt. Zusätzlich schlug der IRS weitere Anpassun-

gen vor, welche im Konzernabschluss Berücksichtigung fan-

den. Fresenius Medical Care hat gegen die Nichtanerkennung 

der Abzüge Einspruch eingelegt und wird alle Rechtsmittel 

Zum 31. Dezember 2009 verfügt Fresenius Medical Care 

über weitere, in ausländischen Tochtergesellschaften thesau-

rierte Gewinne in Höhe von etwa 1,9 Mrd €, auf die keine 

passiven latenten Steuern gebildet wurden, weil die Gewinne 

auf unbestimmte Zeit im Ausland investiert bleiben sollen.

Verlustvorträge

Das Auslaufen der Vortragsfähigkeit der steuerlichen Verlust-

vorträge stellt sich wie folgt dar:

für die Geschäftsjahre in Mio €

2010 34

2011 6

2012 7

2013 10

2014 17

2015 11

2016 10

2017 17

2018 8

2019 5

Nachfolgende 19

Gesamt 144

Die verbleibenden Verluste von 208 Mio € sind im Wesent

lichen unbegrenzt vortragsfähig.

Ausgehend von dem steuerpflichtigen Gewinn früherer 

Jahre und dem zukünftig erwarteten steuerpflichtigen Gewinn 

hält es der Fresenius-Konzern für wahrscheinlich, dass die 

zum 31. Dezember 2009 ausgewiesenen aktiven latenten Steu-

ern abzüglich der Wertberichtigung genutzt werden können.

Unsichere Steuervorteile

Die Fresenius SE und ihre Tochtergesellschaften sind Gegen-

stand regelmäßiger steuerlicher Betriebsprüfungen.

In Deutschland ist die Betriebsprüfung für die Jahre 1998 

bis 2001 abgeschlossen. Alle Ergebnisse der abgeschlosse-

nen Prüfungen wurden bereits im Konzernabschluss zum 

31. Dezember 2008 ausreichend berücksichtigt. Derzeit findet 

die steuerliche Betriebsprüfung für die Jahre 2002 bis 2005 

statt. Alle nachfolgenden Geschäftsjahre sind hinsichtlich der 
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nutzen. Ein nachteiliger Ausgang hinsichtlich der Abzugsfä-

higkeit des konzerninternen genussrechtsähnlichen Kapitals 

könnte erhebliche negative Auswirkungen auf das operative 

Ergebnis sowie die Finanzlage der Fresenius Medical Care 

haben. Für die Jahre 2007, 2008 und 2009 steht die steuer-

liche Betriebsprüfung noch aus. Außerdem sind in einigen 

US-Bundesstaaten Prüfungen im Gange, während in anderen 

US-Bundesstaaten die steuerliche Betriebsprüfung für ver-

schiedene Jahre noch aussteht. Alle erwarteten Ergebnisse 

wurden im Konzernabschluss berücksichtigt.

Neben Deutschland und den USA finden weltweit länder

spezifische steuerliche Betriebsprüfungen von Tochtergesell-

schaften der Fresenius SE statt. Der Fresenius-Konzern schätzt 

die Auswirkungen dieser steuerlichen Betriebsprüfungen auf 

den Konzernabschluss als nicht wesentlich ein.

Die unsicheren Steuervorteile haben sich während des 

Geschäftsjahres 2009 wie folgt verändert:

in Mio € 2009

Stand 1. Januar 2009 323

Anstieg unsicherer Steuervorteile Vorjahre 48

Rückgang unsicherer Steuervorteile Vorjahre - 11

Anstieg unsicherer Steuervorteile laufendes Jahr 21

Veränderung aufgrund von Einigung mit Finanzbehörden - 6

Währungsumrechnungsdifferenzen - 20

Stand 31. Dezember 2009 355

Zum 31. Dezember 2009 bestehende unsichere Steuervorteile 

in Höhe von 355 Mio € würden bei ihrem Ansatz den effek

tiven Steuersatz beeinflussen. Der Fresenius-Konzern ist zum 

jetzigen Zeitpunkt nicht in der Lage, den Zeitpunkt oder die 

Größenordnung von Veränderungen der Position unsichere 

Steuervorteile zu prognostizieren.

Der Fresenius-Konzern erfasst Zinsen und sonstige  

Zuschläge im Zusammenhang mit den Steuervorteilen als 

Ertragsteueraufwand. Im Geschäftsjahr 2009 erfasste der 

Fresenius-Konzern Aufwendungen in Höhe von 12 Mio € für 

Zinsen und sonstige Zuschläge. Zum 31. Dezember 2009 

hatte der Fresenius-Konzern Rückstellungen in Höhe von 

33 Mio € für derartige Zinsen und sonstige Zuschläge gebildet.

12.	 Ergebnis je Aktie
Zum 31. Dezember 2009 bzw. 2008 stellte sich das Ergebnis 

je Stamm- und je Vorzugsaktie mit und ohne Verwässerungs-

effekt durch ausgegebene Aktienoptionen und die Pflichtum-

tauschanleihe wie folgt dar:

2009 2008

Zähler in Mio €

Konzernergebnis 
(Ergebnis, das auf die Anteilseigner 
der Fresenius SE entfällt) 494 270

abzüglich Mehrdividenden 
auf Vorzugsaktien 1 1

abzüglich Effekt aus Anteils- 
verwässerung Fresenius Medical 
Care und Pflichtumtauschanleihe 1 17

Ergebnis, das für alle Aktien- 
gattungen zur Verfügung steht 492 252

Nenner in Stück

Gewichteter Durchschnitt 
ausstehender Stammaktien 80.595.319 78.855.197

Gewichteter Durchschnitt 
ausstehender Vorzugsaktien 80.595.319 78.855.197

Gewichteter Durchschnitt aus- 
stehender Aktien aller Gattungen 161.190.638 157.710.394

Potenziell verwässernde 
Stammaktien 268.447 592.526

Potenziell verwässernde 
Vorzugsaktien 268.447 592.526

Gewichteter Durchschnitt 
ausstehender Stammaktien 
bei voller Verwässerung 80.863.766 79.447.723

Gewichteter Durchschnitt 
ausstehender Vorzugsaktien 
bei voller Verwässerung 80.863.766 79.447.723

Gewichteter Durchschnitt aus- 
stehender Aktien aller Gattungen bei 
voller Verwässerung 161.727.532 158.895.446

Ergebnis je Stammaktie in € 3,06 1,71

Mehrdividende je Vorzugsaktie in € 0,01 0,01

Ergebnis je Vorzugsaktie in € 3,07 1,72

Ergebnis je Stammaktie
bei voller Verwässerung in € 3,04 1,58

Mehrdividende je Vorzugsaktie in € 0,01 0,01

Ergebnis je Vorzugsaktie
bei voller Verwässerung in € 3,05 1,59

Den Inhabern von Vorzugsaktien steht eine Mehrdividende 

von 0,01 € je Inhaber-Vorzugsaktie pro Geschäftsjahr zu.
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13.	F lüssige Mittel
Zum 31. Dezember setzten sich die flüssigen Mittel wie folgt 

zusammen:

in Mio € 2009 2008

Zahlungsmittel 411 361

Termingelder und Wertpapiere
(mit einer Fälligkeit von bis zu 90 Tagen) 9 9

Flüssige Mittel 420 370

Zum 31. Dezember 2009 bzw. 2008 waren in den flüssigen 

Mitteln zweckgebundene Mittel in Höhe von 17 Mio € bzw. 

78 Mio € enthalten.

14.	F orderungen aus Lieferungen  
und Leistungen
Zum 31. Dezember setzten sich die Forderungen aus Lie

ferungen und Leistungen wie folgt zusammen:

in Mio € 2009 2008

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.794 2.734

abzüglich Wertberichtigungen auf
zweifelhafte Forderungen 285 257

Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen (netto) 2.509 2.477

Sämtliche Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

haben eine Fristigkeit von unter einem Jahr.

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Wert

berichtigungen im Geschäftsjahr:

in Mio € 2009 2008

Wertberichtigungen zu Beginn
des Geschäftsjahres 257 223

Erfolgswirksame Abschreibungen /
Wertaufholungen 174 159

Erfolgsneutrale Abgänge / Zugänge - 141 - 129

Währungsumrechnungsdifferenz - 5 4

Wertberichtigungen am Ende des  
Geschäftsjahres 285 257

Im Folgenden werden die Altersstruktur der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  

sowie deren Wertberichtigungen dargestellt:

in Mio €
nicht  

überfällig

bis zu 3 
Monate 

überfällig

3 bis 6 
Monate 

überfällig

6 bis 12 
Monate 

überfällig

über 12 
Monate 

überfällig Summe

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.648 450 225 187 284 2.794

abzüglich Wertberichtigungen auf zweifelhafte Forderungen 7 32 27 45 174 285

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, netto 1.641 418 198 142 110 2.509

15.	 Vorräte
Zum 31. Dezember setzten sich die Vorräte wie folgt  

zusammen:

in Mio € 2009 2008

Roh-, Hilfs-, Betriebsstoffe und Waren 311 289

Unfertige Erzeugnisse 188 180

Fertige Erzeugnisse 794 713

abzüglich Wertberichtigungen 58 55

Vorräte 1.235 1.127

Die Gesellschaften des Fresenius-Konzerns haben sich ver-

pflichtet, zu festgelegten Bedingungen Roh-, Hilfs-, Betriebs-

stoffe und Waren im Wert von etwa 1.739 Mio € zu kaufen, 

von denen zum 31. Dezember 2009 für Käufe im Geschäftsjahr 

2010 334 Mio € vorgesehen waren. Die Laufzeit dieser Ver-

einbarungen beträgt ein bis neun Jahre. Erhaltene Anzahlun-

gen in Höhe von 186 Mio € (2008: 83 Mio €) wurden von den 

Vorräten abgesetzt.

Die Vorräte beinhalteten zum 31. Dezember 2009 bzw. 

31. Dezember 2008 einen Wert von etwa 24 Mio € bzw.  

25 Mio € für das Produkt Erythropoietin (EPO), das in den USA 

von einem einzigen Anbieter bezogen wird. Verzögerungen, 
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Lieferunterbrechungen oder die Beendigung der Belieferung 

mit EPO können die Ertragslage von Fresenius Medical Care 

negativ beeinflussen. Im Oktober 2006 hat Fresenius Medical 

Care einen fünfjährigen Exklusivvertrag bezüglich Beschaffung 

und Lieferung mit ihrem EPO-Lieferanten abgeschlossen. Mit 

der Verabreichung von EPO wurden in den Jahren 2009 und 

2008 jeweils rund 7 % des Gesamtumsatzes des Fresenius-

Konzerns erzielt.

Die Forderungen nach dem Krankenhausfinanzierungsgesetz 

umfassen im Wesentlichen Ansprüche der Fresenius Helios 

auf Auszahlung von zweckgebundenen Fördermitteln, die durch 

bereits vorliegende Bescheide der entsprechenden Förder-

institutionen fest zugesagt sind.

Auf sonstige langfristige Vermögenswerte wurden Abschrei-

bungen in Höhe von jeweils 2 Mio € im Geschäftsjahr 2009 

bzw. 2008 vorgenommen.

16.	 sonstige kurz- und langfristige Vermögenswerte
Zum 31. Dezember setzten sich die sonstigen kurz- und langfristigen Vermögenswerte wie folgt zusammen:

2009 2008

in Mio €
davon  

kurzfristig
davon  

kurzfristig

Steuererstattungsansprüche 253 242 170 164

Forderungen nach dem Krankenhausfinanzierungsgesetz 145 89 128 101

Rabatte 129 129 116 116

Aktivierte Fremdfinanzierungskosten 107 10 116 7

Beteiligungen und langfristige Darlehen 74 5 98 3

Leasingforderungen 55 22 48 26

Derivative Finanzinstrumente 49 29 87 74

Geleistete Anzahlungen 41 39 32 32

Rechnungsabgrenzungsposten 32 16 39 13

Rückdeckungsforderungen 23 0 27 0

Forderungen aus Managementverträgen in Kliniken 6 6 10 10

Übrige sonstige Vermögenswerte 428 318 344 236

Sonstige Vermögenswerte, brutto 1.342 905 1.215 782

abzüglich Wertberichtigungen 13 12 9 9

Sonstige Vermögenswerte, netto 1.329 893 1.206 773

17.	Sa chanlagen
Zum 31. Dezember 2009 bzw. zum 31. Dezember 2008 setzten sich die Anschaffungs- und Herstellungskosten sowie die 

kumulierten Abschreibungen des Sachanlagevermögens wie folgt zusammen:

Anschaffungs- und Herstellungskosten

in Mio €

Stand
1. Januar

2009

Währungs-
umrechnungs-

differenzen

Veränderungen
im Konsoli-

dierungskreis Zugänge Umbuchungen Abgänge

Stand
31. Dezember

2009

Grundstücke und Grundstückseinrichtungen 199 1 4 3 1 2 206

Gebäude und Einbauten 2.424 - 20 11 85 144 16 2.628

Technische Anlagen und Maschinen 3.023 8 29 283 96 84 3.355

Andere Anlagen und Mietanlagen
aus Finanzierungsverträgen 138 – 1 9 - 1 1 146

Anlagen im Bau 346 – 3 252 - 254 7 340

Sachanlagen 6.130 - 11 48 632 - 14 110 6.675
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Abschreibungen

in Mio €

Stand
1. Januar

2009

Währungs-
umrechnungs-

differenzen

Veränderungen
im Konsoli-

dierungskreis Zugänge Umbuchungen Abgänge

Stand
31. Dezember

2009

Grundstücke und Grundstückseinrichtungen 2 – – – – – 2

Gebäude und Einbauten 898 - 10 2 158 1 11 1.038

Technische Anlagen und Maschinen 1.744 5 12 305 - 1 64 2.001

Andere Anlagen und Mietanlagen
aus Finanzierungsverträgen 65 – – 10 – 1 74

Anlagen im Bau 1 0 0 – 0 0 1

Sachanlagen 2.710 - 5 14 473 – 76 3.116

Anschaffungs- und Herstellungskosten

in Mio €

Stand
1. Januar

2008

Währungs-
umrechnungs-

differenzen

Veränderungen
im Konsoli-

dierungskreis Zugänge Umbuchungen Abgänge

Stand
31. Dezember

2008

Grundstücke und Grundstückseinrichtungen 168 – 26 6 0 1 199

Gebäude und Einbauten 2.108 19 60 201 51 15 2.424

Technische Anlagen und Maschinen 2.598 - 19 129 321 95 101 3.023

Andere Anlagen und Mietanlagen
aus Finanzierungsverträgen 137 1 – 4 0 4 138

Anlagen im Bau 300 - 2 22 217 - 189 2 346

Sachanlagen 5.311 - 1 237 749 - 43 123 6.130

Abschreibungen

in Mio €

Stand
1. Januar

2008

Währungs-
umrechnungs-

differenzen

Veränderungen
im Konsoli-

dierungskreis Zugänge Umbuchungen Abgänge

Stand
31. Dezember

2008

Grundstücke und Grundstückseinrichtungen 2 – 0 – – – 2

Gebäude und Einbauten 752 11 9 136 – 10 898

Technische Anlagen und Maschinen 1.526 - 11 44 276 - 2 89 1.744

Andere Anlagen und Mietanlagen
aus Finanzierungsverträgen 59 – 0 9 – 3 65

Anlagen im Bau 1 – 0 – – 0 1

Sachanlagen 2.340 – 53 421 - 2 102 2.710

Buchwerte

in Mio €
31. Dezember

2009
31. Dezember

2008

Grundstücke und Grundstückseinrichtungen 204 197

Gebäude und Einbauten 1.590 1.526

Technische Anlagen und Maschinen 1.354 1.279

Andere Anlagen und Mietanlagen aus Finanzierungsverträgen 72 73

Anlagen im Bau 339 345

Sachanlagen 3.559 3.420

Die Abschreibungen auf Sachanlagen betrugen 473 Mio € 

bzw. 421 Mio € im Geschäftsjahr 2009 bzw. 2008. Sie  

sind in den Umsatzkosten, den Vertriebs- und allgemeinen  

Verwaltungskosten und in den Forschungs- und Entwicklungs-

aufwendungen entsprechend der Nutzung des Vermögens-

werts enthalten.
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18.	F irmenwerte und sonstige immaterielle Vermögenswerte
Zum 31. Dezember setzten sich die Anschaffungskosten und die kumulierten Abschreibungen der immateriellen  

Vermögenswerte wie folgt zusammen:

Anschaffungskosten

in Mio €

Stand
1. Januar

2009

Währungs-
umrechnungs-

differenzen

Veränderungen
im Konsoli-

dierungskreis Zugänge Umbuchungen Abgänge

Stand
31. Dezember

2009

Firmenwerte 10.383 - 252 220 5 – 0 10.356

Patente, Produkt- und Vertriebsrechte 540 - 14 – 12 1 1 538

Markennamen 166 - 5 0 – – – 161

Managementverträge 158 - 5 0 0 – 0 153

Technologie 71 - 2 0 0 0 0 69

Verträge über Wettbewerbsverzichte 158 - 5 3 1 0 0 157

Sonstige 361 - 4 11 54 6 5 423

Firmenwerte und sonstige
immaterielle Vermögenswerte 11.837 - 287 234 72 7 6 11.857

Abschreibungen

in Mio €

Stand
1. Januar

2009

Währungs-
umrechnungs-

differenzen

Veränderungen
im Konsoli-

dierungskreis Zugänge Umbuchungen Abgänge

Stand
31. Dezember

2009

Firmenwerte 4 0 - 4 0 0 0 0

Patente, Produkt- und Vertriebsrechte 54 - 1 – 41 – 1 93

Markennamen 0 0 0 0 0 0 0

Managementverträge 0 0 0 0 0 0 0

Technologie 8 0 0 4 0 0 12

Verträge über Wettbewerbsverzichte 102 - 4 0 11 – 0 109

Sonstige 212 - 2 – 31 – 7 234

Firmenwerte und sonstige
immaterielle Vermögenswerte 380 - 7 - 4 87 – 8 448

Leasing

In der Position technische Anlagen und Maschinen waren 

zum 31. Dezember 2009 bzw. 2008 Beträge in Höhe von 

253 Mio € bzw. 215 Mio € für Peritonealdialyse-Cycler ent-

halten, die Fresenius Medical Care auf monatlicher Basis an 

Kunden mit terminaler Niereninsuffizienz vermietet, sowie  

für Hämodialysegeräte, die Fresenius Medical Care im Rah-

men von Operate-Leasingverträgen an Ärzte vermietet. 

In geringem Umfang wird Sachanlagevermögen zur Behand-

lung von Patienten auch in den anderen Unternehmensberei-

chen vermietet.

Zu Details der Mindestleasingzahlungen aus Finanzie

rungsleasingverträgen siehe Anmerkung 21, Darlehen und 

aktivierte Leasingverträge.
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Anschaffungskosten

in Mio €

Stand
1. Januar

2008

Währungs-
umrechnungs-

differenzen

Veränderungen
im Konsoli-

dierungskreis Zugänge Umbuchungen Abgänge

Stand
31. Dezember

2008

Firmenwerte 7.098 166 3.079 50 8 18 10.383

Patente, Produkt- und Vertriebsrechte 64 - 15 403 89 – 1 540

Markennamen 168 7 1 – - 9 1 166

Managementverträge 149 9 0 0 0 0 158

Technologie 68 3 0 0 0 0 71

Verträge über Wettbewerbsverzichte 144 9 5 – 0 0 158

Sonstige 283 0 11 29 42 4 361

Firmenwerte und sonstige
immaterielle Vermögenswerte 7.974 179 3.499 168 41 24 11.837

Abschreibungen

in Mio €

Stand
1. Januar

2008

Währungs-
umrechnungs-

differenzen

Veränderungen
im Konsoli-

dierungskreis Zugänge Umbuchungen Abgänge

Stand
31. Dezember

2008

Firmenwerte 4 0 0 0 0 0 4

Patente, Produkt- und Vertriebsrechte 39 – – 15 0 0 54

Markennamen 0 0 0 0 0 0 0

Managementverträge 0 0 0 0 0 0 0

Technologie 3 – 0 5 0 0 8

Verträge über Wettbewerbsverzichte 88 4 0 10 0 0 102

Sonstige 200 - 6 1 23 – 6 212

Firmenwerte und sonstige
immaterielle Vermögenswerte 334 - 2 1 53 – 6 380

Buchwerte

in Mio €
31. Dezember

2009
31. Dezember

2008

Firmenwerte 10.356 10.379

Patente, Produkt- und Vertriebsrechte 445 486

Markennamen 161 166

Managementverträge 153 158

Technologie 57 63

Verträge über Wettbewerbsverzichte 48 56

Sonstige 189 149

Firmenwerte und sonstige immaterielle Vermögenswerte 11.409 11.457
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Die Unterscheidung in planmäßig abzuschreibende und nicht planmäßig abzuschreibende immaterielle Vermögenswerte 

ergibt folgende Darstellung:

PlanmäSSig abzuschreibende immaterielle Vermögenswerte

31. Dezember 2009 31. Dezember 2008

in Mio €
Anschaffungs-

kosten

kumulierte
Abschrei-

bungen Buchwert
Anschaffungs-

kosten

kumulierte
Abschrei-

bungen Buchwert

Patente, Produkt- und Vertriebsrechte 538 93 445 540 54 486

Technologie 69 12 57 71 8 63

Verträge über Wettbewerbsverzichte 157 109 48 158 102 56

Sonstige 423 234 189 361 212 149

Gesamt 1.187 448 739 1.130 376 754

Nicht planmäSSig abzuschreibende immaterielle Vermögenswerte

31. Dezember 2009 31. Dezember 2008

in Mio €
Anschaffungs-

kosten

kumulierte
Abschrei-

bungen Buchwert
Anschaffungs-

kosten

kumulierte
Abschrei-

bungen Buchwert

Markennamen 161 0 161 166 0 166

Managementverträge 153 0 153 158 0 158

Firmenwerte 10.356 0 10.356 10.383 4 10.379

Gesamt 10.670 0 10.670 10.707 4 10.703

Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte beliefen 

sich auf 87 Mio € im Geschäftsjahr 2009 bzw. auf 53 Mio € 

im Geschäftsjahr 2008. Sie sind in den Umsatzkosten, den 

Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungskosten und in den 

Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen entsprechend 

der Nutzung des Vermögenswerts enthalten.

Die erwarteten planmäßigen Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte für die nächsten fünf Jahre zeigt  

die folgende Tabelle:

in Mio € 2010 2011 2012 2013 2014

Erwarteter Abschreibungsaufwand 86 82 79 74 71

Der Buchwert der Firmenwerte hat sich wie folgt entwickelt:

in Mio €
Fresenius 

Medical Care
Fresenius  

Kabi
Fresenius 

Helios
Fresenius 

Vamed
Konzern / 
Sonstiges Gesamt

Buchwert zum 1. Januar 2008 4.923 598 1.534 34 5 7.094

Zugänge 65 3.014 40 10 0 3.129

Abgänge 0 - 9 - 9 0 0 - 18

Umbuchungen 8 0 0 0 0 8

Währungsumrechnungsdifferenzen 257 - 92 0 0 1 166

Buchwert zum 31. Dezember 2008 5.253 3.511 1.565 44 6 10.379

Zugänge 125 43 61 0 0 229

Währungsumrechnungsdifferenzen - 164 - 88 0 0 0 - 252

Buchwert zum 31. Dezember 2009 5.214 3.466 1.626 44 6 10.356
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Lizenz- und Vertriebsvereinbarungen

Fresenius Medical Care hat im Juli 2008 zwei gesonderte 

Lizenz- und Vertriebsvereinbarungen für die Vermarktung 

und den Vertrieb von Galenica Ltd.’s und Luitpold Pharma

ceuticals, Inc.’s intravenös verabreichten Eisenpräparaten 

Venofer® und Ferinject® zur Dialysebehandlung in den USA 

und in bestimmten Staaten in Europa und im Mittleren Osten 

abgeschlossen. In Nordamerika erhält FUSA Manufacturing, 

Inc. (FMI), eine Tochtergesellschaft der Fresenius Medical 

Care, über eine Sublizenz mit Luitpold Pharmaceuticals, Inc., 

American Regent, Inc. und Vifor (International), Inc. exklu-

sive Rechte zur Herstellung und zum Vertrieb von Venofer® 

an von anderen Krankenhäusern unabhängige Dialyseklini-

ken. Darüber hinaus werden FMI gleichartige Rechte für 

Injectafer® (Ferric Carboxymaltose) zugesichert, einem ange-

meldeten, neuen intravenös verabreichten Eisenpräparat, das 

derzeit klinische Studien in den USA durchläuft. Die Lizenz-

vereinbarung für die USA hat eine Laufzeit von zehn Jahren 

mit Verlängerungsoptionen für FMI und führt über die zehn-

jährige Laufzeit zu Zahlungen von rund 2 Mrd US$, vorbe-

haltlich bestimmter vorzeitiger Kündigungsklauseln. Die Zah-

lungen werden basierend auf der jährlich geschätzten 

Absatzmenge des Lizenzproduktes als Aufwand gebucht.

Zusätzlich zu diesen Zahlungen leistet Fresenius Medical Care 

für die Lizenz- und Vertriebsvereinbarungen in den USA ins-

gesamt Zahlungen in Höhe von 47 Mio US$ über einen Zeit-

raum von vier Jahren. Im Jahr 2009 und im Jahr 2008 wurden 

davon bereits 6 Mio US$ (4 Mio €) bzw. 22 Mio US$ (15 Mio €) 

gezahlt. Den verbleibenden Betrag bilanzierte Fresenius 

Medical Care als Verbindlichkeit. Die anfallenden Kosten für 

die Lizenz- und Vertriebsvereinbarung für die USA zuzüglich 

der in diesem Zusammenhang anfallenden Transaktionskosten 

in Höhe von 6 Mio US$ werden basierend auf der jährlich 

geschätzten Absatzmenge über ihre 10-jährige Nutzungs-

dauer abgeschrieben. Bei Unterzeichnung der Lizenz- und Ver-

triebsvereinbarungen für den Bereich International zahlte 

Fresenius Medical Care 15 Mio US$ (10 Mio €). In Abhängig-

keit von der Erreichung bestimmter Meilensteine können 

weitere Zahlungen von bis zu 40 Mio € auf Fresenius Medical 

Care zukommen. Die Lizenz- und Vertriebsvereinbarungen 

für den Bereich International werden über ihre 20-jährige Nut-

zungsdauer abgeschrieben. Die Meilensteinzahlungen wer-

den vom Tag ihrer Erfüllung an angesetzt und abgeschrieben. 

Im Jahr 2009 wurden davon bereits 15 Mio € gezahlt.

19.	S onstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen setzten sich zum 31. Dezember wie folgt zusammen:

2009 2008

in Mio €
davon  

kurzfristig
davon  

kurzfristig

Personalaufwand 379 331 365 320

Ausstehende Rechnungen 147 147 137 137

Selbstversicherungsprogramme 119 119 93 93

Sonderaufwendungen für Rechtsstreitigkeiten 80 80 83 83

Boni und Rabatte 78 78 76 76

Rechts-, Beratungs-, Prüfungskosten 42 42 40 40

Garantien und Reklamationen 28 24 27 23

Kommissionen 18 18 17 17

Abrechnungen von Ärzten 5 5 9 9

Übrige sonstige Rückstellungen 316 278 318 288

Sonstige Rückstellungen 1.212 1.122 1.165 1.086
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Die Rückstellungen für Personalaufwand umfassen im Wesent-

lichen Rückstellungen für Prämien, Abfindungen, Altersteil-

zeit und Resturlaub.

Im Jahr 2001 hat Fresenius Medical Care Sonderaufwen

dungen in Höhe von 258 Mio US$ gebucht. Dies geschah 

im Hinblick auf Rechtsangelegenheiten, die aus Transaktio-

nen im Zusammenhang mit der Fusionsvereinbarung und 

dem Reorganisationsplan vom 4. Februar 1996 zwischen der 

W.R. Grace & Co. und der Fresenius AG resultieren sowie im 

Hinblick auf geschätzte Verpflichtungen und Rechtskosten, 

die sich im Zusammenhang mit dem Insolvenzverfahren der 

W.R. Grace & Co. nach Chapter 11 des US-amerikanischen 

Konkursrechts (Grace Chapter 11-Insolvenzverfahren) ergeben 

und im Hinblick auf Kosten für die Regulierung schwebender 

Rechtsstreitigkeiten mit bestimmten privaten Versicherungen. 

Im 2. Quartal 2003 bestätigte das für das Grace Chapter 

11-Insolvenzverfahren zuständige Gericht einen endgültigen 

Vergleichsvertrag zwischen Fresenius Medical Care, den 

Asbest-Gläubigerausschüssen und W.R. Grace & Co. Gemäß 

der Vergleichsvereinbarung wird Fresenius Medical Care 

nach Bestätigung des Reorganisations- und Sanierungsplans 

115 Mio US$ (80 Mio €), ohne Zinsen, zahlen (siehe Anmer-

kung 29, Haftungsverhältnisse und Eventualverbindlichkeiten). 

Mit Ausnahme der vorgeschlagenen Vergleichszahlung in 

Höhe von 115 Mio US$ sind alle in der Rückstellung für Son-

deraufwendungen für Rechtsangelegenheiten enthaltenen 

Sachverhalte reguliert.

Die sonstigen Rückstellungen haben sich im Geschäftsjahr wie folgt entwickelt:

in Mio €

Stand
1. Januar

2009

Währungs-
umrechnungs-

differenzen

Veränderungen
im Konsoli-

dierungskreis Zuführung Umbuchung Verbrauch Auflösung

Stand
31. Dezember

2009

Personalaufwand 365 - 3 4 194 - 4 - 150 - 27 379

Ausstehende Rechnungen 137 1 – 115 2 - 94 - 14 147

Selbstversicherungs-
programme 93 - 4 0 33 – - 2 - 1 119

Sonderaufwendungen
für Rechtsstreitigkeiten 83 - 3 0 0 0 0 0 80

Boni und Rabatte 76 - 1 0 83 1 - 78 - 3 78

Rechts-, Beratungs-,
Prüfungskosten 40 – 1 32 – - 29 - 2 42

Garantien und Reklamationen 27 – – 16 - 1 - 11 - 3 28

Kommissionen 17 – 0 18 – - 16 - 1 18

Abrechnungen von Ärzten 9 - 1 0 - 3 0 0 0 5

Übrige sonstige
Rückstellungen 318 3 5 275 - 1 - 255 - 29 316

Gesamt 1.165 - 8 10 763 - 3 - 635 - 80 1.212

20.	S onstige Verbindlichkeiten
Die sonstigen Verbindlichkeiten setzten sich zum 31. Dezember wie folgt zusammen:

2009 2008

in Mio €
davon  

kurzfristig
davon  

kurzfristig

Verbindlichkeiten nach dem Krankenhausfinanzierungsgesetz 215 203 187 174

Derivative Finanzinstrumente 185 28 239 100

Zinsverbindlichkeiten 117 117 98 98

Steuerverbindlichkeiten 117 114 96 93

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 97 22 95 23

Personalverbindlichkeiten 90 86 73 70

Erhaltene Anzahlungen 55 49 69 32

Leasingverbindlichkeiten 46 46 39 39

Übrige sonstige Verbindlichkeiten 544 410 543 414

Sonstige Verbindlichkeiten 1.466 1.075 1.439 1.043
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Langfristige Darlehen und aktivierte Leasingverträge

Zum 31. Dezember setzten sich die langfristigen Darlehen und aktivierten Leasingverträge wie folgt zusammen:

in Mio € 2009 2008

Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 2.445 2.419

Kreditvereinbarung 2008 1.602 1.896

Euro-Schuldscheindarlehen 800 800

Kredite von der Europäischen Investitionsbank 424 309

Finanzierungsleasing-Verbindlichkeiten 45 42

Zwischenfinanzierung 0 467

Sonstige 173 214

Zwischensumme 5.489 6.147

abzüglich kurzfristig fälliger Teil 261 431

Langfristige Darlehen und aktivierte Leasingverträge,
abzüglich des kurzfristig fälligen Teils 5.228 5.716

Die Verbindlichkeiten nach dem Krankenhausfinanzierungs-

gesetz umfassen im Wesentlichen bereits erhaltene zweckge-

bundene Fördermittel der Fresenius Helios, die noch nicht 

entsprechend verwendet wurden und daher als Verbindlich-

keit gegenüber den Förderinstitutionen auszuweisen sind.

Von den langfristigen sonstigen Verbindlichkeiten in Höhe 

von 391 Mio € zum 31. Dezember 2009 waren 324 Mio € in 

ein bis fünf Jahren und 67 Mio € nach fünf Jahren fällig. Die 

Bilanzposition langfristige Rückstellungen und sonstige lang-

fristige Verbindlichkeiten in Höhe von 481 Mio € beinhaltete 

des Weiteren sonstige langfristige Rückstellungen in Höhe 

von 90 Mio € zum 31. Dezember 2009.

21.	Da rlehen und aktivierte  
Leasingverträge

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten

Darlehen
Der Fresenius-Konzern wies kurzfristige Finanzverbindlich-

keiten in Höhe von 287 Mio € bzw. 729 Mio € zum 31. Dezem-

ber 2009 bzw. 31. Dezember 2008 aus. Diese betrafen zum 

einen in Höhe von 138 Mio € Darlehen, die einzelne Konzern-

gesellschaften im Rahmen von Kreditvereinbarungen bei 

Geschäftsbanken aufgenommen haben, zum anderen bestan-

den 149 Mio € kurzfristige Verbindlichkeiten aus dem nach-

folgend beschriebenen Forderungsverkaufsprogramm. Im 

Durchschnitt wurden die Darlehen (mit Ausnahme des Forde-

rungsverkaufsprogramms) zum 31. Dezember 2009 bzw. 

2008 mit 5,03 % bzw. 5,17 % verzinst.

Forderungsverkaufsprogramm
Fresenius Medical Care hat eine Rahmenvereinbarung über 

Forderungsverkäufe abgeschlossen (das Forderungsver-

kaufsprogramm), die im November 2009 auf den 15. Oktober 

2010 verlängert und um 100 Mio US$ auf 650 Mio US$ 

erhöht wurde. Im Rahmen dieses Programms werden zunächst 

bestimmte Forderungen an die NMC Funding Corp. (NMC 

Funding), eine hundertprozentige Tochtergesellschaft der 

Fresenius Medical Care, verkauft. NMC Funding tritt anschlie-

ßend Eigentumsrechte aus diesen Forderungen anteilig an 

bestimmte Bankinvestoren ab. Gemäß den vertraglichen 

Bestimmungen des Forderungsverkaufsprogramms behält sich 

NMC Funding das Recht vor, jederzeit an die Banken über

tragene Eigentumsrechte zurückzufordern. Folglich verbleiben 

die Forderungen in der Konzern-Bilanz und die Erlöse aus 

der Abtretung werden als kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 

ausgewiesen.

Zum 31. Dezember 2009 betrugen die ausstehenden kurz

fristigen Verbindlichkeiten aus dem Forderungsverkaufspro-

gramm 214 Mio US$ (149 Mio €). Die NMC Funding zahlt den 

Bankinvestoren Zinsen, die auf der Grundlage des Zinses 

für Geldmarktpapiere (commercial paper rate) für die jeweils 

gewählten Tranchen ermittelt werden. Im Jahr 2009 lag der 

durchschnittliche Zinssatz bei 2,90 %. Jährliche Refinanzie-

rungskosten einschließlich Rechtskosten und Bankgebüh-

ren, sofern sie angefallen sind, werden über die Laufzeit des 

Forderungsverkaufsprogramms abgeschrieben.
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Die Gesamtsummen der jährlichen Rückzahlungen im Rahmen 

der oben aufgeführten langfristigen Darlehen und aktivierten 

Leasingverträge betragen für die folgenden Geschäftsjahre:

Geschäftsjahr in Mio €

2010 261

2011 1.523

2012 1.510

2013 727

2014 1.367

Nachfolgende 101

Gesamt 5.489

Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 2006
Am 31. März 2006 wurden Fresenius Medical Care, Fresenius 

Medical Care Holdings und bestimmte weitere Tochterun

ternehmen der Fresenius Medical Care, inklusive Fresenius 

Medical Care Deutschland GmbH, als Kreditnehmer und / oder 

Garantiegeber Vertragspartner in einer syndizierten Kredit-

vereinbarung (Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 

2006) in Höhe von 4,6 Mrd US$ mit der Bank of America, N.A., 

Deutsche Bank AG (Zweigniederlassung New York), The Bank 

of Nova Scotia, Credit Suisse (Zweigniederlassung Cayman 

Islands), JP Morgan Chase Bank (Landesgesellschaft USA) und 

weiteren Darlehensgebern. Diese Vereinbarung ersetzte eine 

frühere Kreditvereinbarung.

Die folgende Tabelle zeigt die zur Verfügung stehenden 

Fazilitäten und die Inanspruchnahmen aus der Fresenius 

Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 zum 31. Dezember:

Kreditfazilitäten Inanspruchnahmen

in Mio US$ 2009 2008 2009 2008

Revolvierender Kredit 1.000 1.000 595 305

Darlehen A 1.373 1.491 1.373 1.491

Darlehen B 1.554 1.570 1.554 1.570

Gesamt 3.927 4.061 3.522 3.366

Am 31. Dezember 2009 bzw. am 31. Dezember 2008 nutzte 

Fresenius Medical Care zusätzlich 97 Mio US$ bzw. 112 

Mio US$ durch Letters of Credit, die nicht in den genannten 

Inanspruchnahmen zu diesen Zeitpunkten enthalten waren. 

Die Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 

besteht aus:

E	� Einer revolvierenden Kreditfazilität mit einer fünfjährigen 

Laufzeit in Höhe von 1 Mrd US$, die am 31. März 2011 

zur Rückzahlung fällig wird. Von dieser Fazilität sind bis 

zu 250 Mio US$ für Letters of Credit, bis zu 300 Mio US$ 

für Kreditaufnahmen in bestimmten anderen Währungen 

als US-Dollar, bis zu 150 Mio US$ als Kurzfristlinie (Swing

line) in US-Dollar, bis zu 250 Mio US$ als „Competitive 

Loan Facility“ und bis zu 50 Mio US$ als Kurzfristlinie 

(Swingline) in bestimmten Nicht-US-Dollar-Währungen 

verfügbar. Die Gesamtnutzung des revolvierenden Kredi-

tes darf 1 Mrd US$ nicht überschreiten.

E	� Einem Darlehen (Darlehen A) mit einer fünfjährigen Lauf-

zeit in Höhe von 1.850 Mio US$, das ebenfalls am 31. März 

2011 zurückzuzahlen ist. In der Fresenius Medical Care-

Kreditvereinbarung 2006 sind 19 vierteljährliche Tilgungs

zahlungen des Darlehen A in Höhe von 30 Mio US$ vor-

gesehen, die das mittelfristige Darlehen schrittweise ab 

dem 30. Juni 2006 bis zum 31. Dezember 2010 reduzieren. 

Der Restbetrag ist am 31. März 2011 fällig. Aufgrund der 

freiwilligen Teilrückzahlung des Darlehens im Juli 2007 und 

der Reduzierung des ausstehenden Saldos, welche mit 

den Erlösen der Anleihebegebung vorgenommen wurde, 

erfolgte eine Reduzierung der quartalischen Tilgungszah-

lungen ab dem 30. September 2008 auf 29 Mio US$.

E	� Einem Darlehen (Darlehen B) mit einer siebenjährigen 

Laufzeit in Höhe von 1.750 Mio US$, das am 31. März 

2013 zurückzuzahlen ist. Gemäß den Bedingungen der 

Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 erfol-

gen 28 vierteljährliche Tilgungszahlungen des Darlehen B, 

Die langfristigen Darlehen und aktivierten Leasingverträge haben folgende Fälligkeiten:

in Mio € bis 1 Jahr
1 bis 5 

Jahre
länger als 

5 Jahre

Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 93 2.352 0

Kreditvereinbarung 2008 110 1.492 0

Euro-Schuldscheindarlehen 0 800 0

Kredite von der Europäischen Investitionsbank 8 376 40

Finanzierungsleasing-Verbindlichkeiten 12 22 11

Sonstige 38 85 50

Langfristige Darlehen und aktivierte Leasingverträge 261 5.127 101
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die das Darlehen schrittweise reduzieren. Die Tilgung 

begann am 30. Juni 2006. Die ersten 24 vierteljährlichen 

Rückzahlungen belaufen sich auf jeweils 4,4 Mio US$. Die 

Zahlungen 25 bis 28 betragen jeweils 411 Mio US$. Die 

letzte Rückzahlung des noch offenen Darlehensbetrags, 

fällig am 31. März 2013, muss bereits am 1. März 2011 

erfolgen, falls die Trust Preferred Securities, die am 15. Juni 

2011 fällig sind, bis zu diesem Zeitpunkt weder zurück

gezahlt noch refinanziert sind oder falls deren Laufzeit 

nicht verlängert worden ist. Aufgrund der freiwilligen Teil-

rückzahlung des Darlehens im Juli 2007, welche mit 

den Erlösen der Anleihebegebung vorgenommen wurde, 

erfolgte ab dem 30. September 2008 eine Reduzierung 

der restlichen Zahlungen von 4,4 Mio US$ auf 4,0 Mio US$, 

und die Tilgungszahlungen 25 bis 28 wurden auf 379  

Mio US$ reduziert.

In Abhängigkeit von der gewählten Zinsperiode kann Fresenius 

Medical Care zwischen folgenden Zinsvarianten entschei-

den: Entweder sie zahlt Zinsen auf Basis LIBOR zuzüglich einer 

bestimmten Marge oder auf Basis des höheren Werts aus  

(a) der Prime Rate der Bank of America oder (b) der um 0,5 % 

erhöhten Federal Funds Rate zuzüglich einer bestimmten 

Marge.

Die jeweilige Marge ist variabel und hängt vom Ver

schuldungsgrad der Fresenius Medical Care ab. Dieser wird 

gemäß den Festlegungen in der Fresenius Medical Care- 

Kreditvereinbarung 2006 als Quotient aus Finanzverbindlich-

keiten (abzüglich bis zu 30 Mio US$ flüssige Mittel) und 

EBITDA ermittelt.

Für einen Großteil der variabel verzinslichen Darlehen 

der Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 wurden 

Zinssicherungen abgeschlossen (vgl. zu Zinssicherungen 

Anmerkung 30, Finanzinstrumente).

Zusätzlich zu den verbindlich festgelegten Tilgungsraten 

muss die ausstehende Verbindlichkeit aus der Fresenius 

Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 entsprechend vorge-

schriebener Rückzahlungsklauseln getilgt werden. Dies 

erfolgt durch Teile der Netto-Erlöse aus der Veräußerung von 

bestimmten Vermögenswerten, aus Mittelzuflüssen von 

Finanzierungen, die durch Vermögenswerte besichert sind 

(außer aus dem bestehenden Forderungsverkaufsprogramm 

der Fresenius Medical Care), aus der Emission von nach

rangigen Schuldverschreibungen mit Ausnahme bestimmter 

Transaktionen zwischen Konzerngesellschaften sowie aus 

bestimmten Eigenkapitalmaßnahmen und dem überschüssi-

gen Cashflow.

Zur Besicherung der gesamten Verbindlichkeiten aus der 

Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 sind die 

Anteile am Stammkapital wesentlicher Tochtergesellschaften  

an die Gläubiger verpfändet worden.

Die Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 

enthält Unterlassungs- und Leistungsverpflichtungen der FMC-

AG & Co. KGaA und ihrer Tochterunternehmen und sonstige 

Zahlungsbeschränkungen. Die Beschränkungen durch diese 

Vertragsklauseln betreffen u. a. die Verschuldung und ver-

pflichten die Fresenius Medical Care, bestimmte in der Verein-

barung festgelegte Finanzkennzahlen einzuhalten. Zusätz-

lich enthält die Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 

2006 Beschränkungen in Bezug auf Dividendenausschüt

tungen und andere eingeschränkte Zahlungen, die für das 

Jahr 2010 bei 300 Mio US$ (208 Mio €) liegen und sich in den 

folgenden Jahren erhöhen. In Übereinstimmung mit den 

Beschränkungen aus der Fresenius Medical Care-Kredit

vereinbarung 2006 wurden im Mai 2009 Dividenden in Höhe 

von 232 Mio US$ (173 Mio €) gezahlt. Bei Nichterfüllung 

der Kreditbedingungen ist die ausstehende Verbindlichkeit  

aus der Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 

sofort fällig und auf Verlangen der Gläubiger zu zahlen. Zum 

31. Dezember 2009 hat Fresenius Medical Care alle in der 

Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 festgelegten 

Verpflichtungen erfüllt.

Fresenius Medical Care musste etwa 86 Mio US$ an 

Gebühren im Zusammenhang mit der Fresenius Medical Care-

Kreditvereinbarung 2006 zahlen, die über die Laufzeit dieser 

Kreditvereinbarung verteilt werden.

Am 31. Januar 2008 wurde die Fresenius Medical Care-

Kreditvereinbarung 2006 angepasst, um die Beschränkungen 

hinsichtlich der maximal zulässigen Investitionsausgaben 

aufzuheben und die Höchstbeträge der erlaubten Kreditauf-

nahmen aufzustocken.

Im 4. Quartal 2008 kam ein Kreditgeber der Fresenius 

Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 seiner Verpflichtung 

zur Bereitstellung von Mitteln im Rahmen der revolvierenden 

Kreditlinie nicht nach. Der Betrag, der durch diesen Kredit-

geber zur Verfügung gestellt werden sollte, wird von Fresenius 

Medical Care als nicht wesentlich erachtet. Deshalb wurden 

keine Maßnahmen zur Änderung der Fresenius Medical Care-

Kreditvereinbarung 2006 eingeleitet, um die vertragsbrü-

chige Bank zu ersetzen. Fresenius Medical Care geht davon 

aus, dass diese und ihre anderen Kreditfazilitäten zur Deckung 

des unmittelbaren Bedarfs ausreichen.
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Kreditvereinbarung 2008
Im Zusammenhang mit der Akquisition von APP hat der Fresenius-Konzern am 20. August 2008 eine syndizierte Bank

kreditvereinbarung (Kreditvereinbarung 2008) in Höhe von 2,45 Mrd US$ abgeschlossen. Die folgende Tabelle zeigt die zur 

Verfügung stehenden Fazilitäten und die Inanspruchnahmen aus der Kreditvereinbarung 2008 zum 31. Dezember 2009:

Kreditfazilitäten Inanspruchnahmen

in Mio € in Mio €

Revolvierende Kreditlinie 550 Mio US$ 382 0 Mio US$ 0

Darlehen A 925 Mio US$ 642 925 Mio US$ 642

Darlehen B (in US$) 1.117 Mio US$ 775 1.117 Mio US$ 775

Darlehen B (in €) 185 Mio € 185 185 Mio € 185

Gesamt 1.984 1.602

Die Kreditvereinbarung 2008 besteht aus:

E	� Darlehensfazilitäten im Gesamtvolumen von 1 Mrd US$ mit 

einer Laufzeit von fünf Jahren (Darlehen A). Diese Dar

lehen stehen in Höhe von 500 Mio US$ der Fresenius US 

Finance I, Inc., einer hundertprozentigen Tochtergesell

schaft der Fresenius SE, und in Höhe von 500 Mio US$ der 

APP Pharmaceuticals, LLC zur Verfügung. Darlehen A wird 

schrittweise in zehn ungleichen halbjährlichen Tilgungs-

zahlungen zurückgeführt, die am 10. Juni 2009 begonnen 

haben und am 10. September 2013 enden.

E	� Darlehensfazilitäten im Gesamtvolumen von 1 Mrd US$ 

mit einer Laufzeit von sechs Jahren (Darlehen B). Diese 

Darlehen stehen in Höhe von 502,5 Mio US$ der Fresenius 

US Finance I, Inc. und in Höhe von 497,5 Mio US$ der 

APP Pharmaceuticals, LLC zur Verfügung. Darlehen B wird 

schrittweise in elf nahezu gleichgroßen halbjährlichen 

Tilgungszahlungen zurückgeführt, die am 10. Juni 2009 

begonnen haben. Daneben ist die letzte Tilgungszahlung 

am 10. September 2014 fällig.

E	� Revolvierenden Kreditfazilitäten mit einer fünfjährigen 

Laufzeit im Gesamtvolumen von 450 Mio US$. Diese Fazi-

litäten stehen in Höhe von 150 Mio US$ der APP Pharma

ceuticals, LLC und in Höhe von 300 Mio US$ der Fresenius 

Finance I S.A., einer hundertprozentigen Tochtergesell-

schaft der Fresenius SE, zur Verfügung. Die durch Fresenius 

Finance I S.A. nutzbare Kreditlinie kann in verschiedenen 

Währungen gezogen werden.

Im Dezember 2009 wurden Teile des bestehenden Darlehen B 

in Höhe von 78,7 Mio US$ und 13 Mio € freiwillig vorzeitig 

zurückgezahlt.

Im Oktober 2008 wurde die Kreditvereinbarung 2008 

angepasst, um Darlehen B, das der Fresenius US Finance I, 

Inc. zur Verfügung steht, um 210,5 Mio US$ und 200 Mio € 

zu erhöhen. Die Erlöse wurden für die Rückführung der nach

folgend beschriebenen Zwischenfinanzierung verwendet. 

Im November 2008 wurde mit den Darlehensgebern eine 

Erhöhung der revolvierenden Kreditlinie, die der Fresenius 

Finance I S.A. zur Verfügung steht, um 100 Mio US$ vereinbart.

Der Zinssatz für die im Rahmen der Kreditvereinbarung 

2008 in Anspruch genommenen Mittel setzt sich zusammen 

aus (a) der anwendbaren Marge (wie nachfolgend beschrie-

ben) und (b) dem jeweiligen LIBOR oder für Ziehungen in Euro 

dem jeweiligen EURIBOR für die entsprechenden Zinsperio-

den, wobei im Fall des Darlehens B eine Untergrenze für LIBOR 

und EURIBOR von 3,25 % festgesetzt wurde. Die anwend-

bare Marge für Darlehen A und die revolvierenden Kreditlinien 

ist variabel und verändert sich in Abhängigkeit vom Verschul

dungsgrad gemäß den Definitionen der Kreditvereinbarung 

2008.

Für einen Teil der variabel verzinslichen Darlehen der 

Kreditvereinbarung 2008 wurden Zinssicherungen abge-

schlossen.

Zusätzlich zu den verbindlich festgelegten Tilgungsraten 

müssen die ausstehenden Verbindlichkeiten aus der Kredit- 

vereinbarung 2008 entsprechend vorgeschriebener Rückzah-

lungsklauseln bei bestimmten Vorgängen getilgt werden. 

Dies betrifft Teile der Netto-Erlöse aus der Veräußerung von 

bestimmten Vermögenswerten, Mittelzuflüsse durch die 

Erhöhung von Verbindlichkeiten, Eigenkapitalmaßnahmen 

und die Rückzahlung von bestimmten Konzerndarlehen.

Die Kreditvereinbarung 2008 wird von der Fresenius SE, 

der Fresenius ProServe GmbH und der Fresenius Kabi AG 

garantiert. Die von APP Pharmaceuticals, LLC im Rahmen der 

Kreditvereinbarung 2008 aufgenommenen Verbindlichkeiten, 
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Verschuldungsgrad, Fixkostendeckungsgrad und Zins

deckungsgrad und setzt Grenzen für Investitionsausgaben 

fest. Zum 31. Dezember 2009 hat die Fresenius SE alle in 

der Kreditvereinbarung 2008 festgelegten Verpflichtungen 

erfüllt.

Zwischenfinanzierung
Am 20. August 2008 hatte der Fresenius-Konzern eine  

Zwischenfinanzierung in Höhe von 1,3 Mrd US$ abgeschlos-

sen, um einen Teil der für die Akquisition von APP benö-

tigten Mittel bereitzustellen. Die Zwischenfinanzierung wurde 

am 10. September 2008 in voller Höhe in Anspruch genom-

men. Im Oktober 2008 wurde die Zwischenfinanzierung auf 

650 Mio US$ zurückgeführt. Hierfür wurden die Erlöse aus 

der Erhöhung des Darlehens B der Kreditvereinbarung 2008 

sowie Mittel aus anderen bestehenden Kreditlinien verwendet.

Am 21. Januar 2009 wurde der verbleibende Teil der 

Zwischenfinanzierung mit den Mitteln aus der Begebung einer 

Anleihe abgelöst (siehe Anmerkung 22, Anleihen).

die zur Refinanzierung bestehender Verbindlichkeiten unter 

APP’s früherer Kreditvereinbarung verwendet wurden, sind 

im selben Maße wie die frühere Kreditvereinbarung mit Ver-

mögenswerten von APP und deren Tochtergesellschaften 

besichert und werden von APP’s Tochtergesellschaften garan-

tiert. Alle Darlehensgeber profitieren außerdem von indi

rekten Sicherheiten durch die Verpfändung von Anteilen an 

bestimmten Tochtergesellschaften der Fresenius Kabi AG 

und durch Verpfändung von gewissen Konzerndarlehen.

Die Kreditvereinbarung 2008 enthält eine Reihe üblicher 

Leistungs- und Unterlassungsverpflichtungen und sonsti- 

ger Zahlungsbeschränkungen. Zu diesen Verpflichtungen 

gehören Beschränkungen im Hinblick auf die Gewährung 

von Sicherungsrechten, die Veräußerung von Vermögenswer-

ten, die Aufnahme weiterer Verbindlichkeiten, Investitionen 

und Akquisitionen sowie Begrenzungen bei der Zahlung von 

Dividenden. Die Kreditvereinbarung 2008 verpflichtet die 

Fresenius SE und ihre Tochtergesellschaften (außer Fresenius 

Medical Care und deren Tochtergesellschaften) außerdem 

zur Einhaltung im Vertrag definierter Finanzkennzahlen wie 

Euro-Schuldscheindarlehen
Zum 31. Dezember 2009 setzten sich die Schuldscheindarlehen des Fresenius-Konzerns wie folgt zusammen:

Fälligkeit Nominalzins

Buchwert / 
Nominalbetrag

in Mio €

Fresenius Finance B.V. 2008 / 2012 2. April 2012 5,59 % 62

Fresenius Finance B.V. 2008 / 2012 2. April 2012 variabel 138

Fresenius Finance B.V. 2007 / 2012 2. Juli 2012 5,51 % 26

Fresenius Finance B.V. 2007 / 2012 2. Juli 2012 variabel 74

Fresenius Finance B.V. 2008 / 2014 2. April 2014 5,98 % 112

Fresenius Finance B.V. 2008 / 2014 2. April 2014 variabel 88

Fresenius Finance B.V. 2007 / 2014 2. Juli 2014 5,75 % 38

Fresenius Finance B.V. 2007 / 2014 2. Juli 2014 variabel 62

Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA 2009 / 2012 27. Okt. 2012 7,41 % 36

Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA 2009 / 2012 27. Okt. 2012 variabel 119

Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA 2009 / 2014 27. Okt. 2014 8,38 % 15

Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA 2009 / 2014 27. Okt. 2014 variabel 30

Schuldscheindarlehen 800
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Am 27. April 2009 wurden von Fresenius Medical Care neue 

vorrangige und unbesicherte Schuldscheindarlehen in Höhe 

von 200 Mio € begeben. Die Schuldscheindarlehen bestehen 

aus vier Tranchen mit Laufzeiten von 3,5 und 5,5 Jahren sowie 

fest- und variabelverzinslichen Tranchen. Die Erlöse aus der 

Begebung wurden zur Tilgung der im Juli 2009 fällig gewor-

denen Schuldscheindarlehen der FMC Finance IV Luxembourg 

verwendet. 

Im April 2008 hat die Fresenius Finance B.V., eine hun-

dertprozentige Tochtergesellschaft der Fresenius SE, Schuld-

scheindarlehen in Höhe von 400 Mio € in vier Tranchen mit 

Laufzeiten von vier und sechs Jahren begeben. Die Mittelzu-

flüsse aus der Emission dieser Schuldscheindarlehen wur-

den im Wesentlichen verwendet zur Finanzierung von Akqui-

sitionen sowie für die Tilgung kurzfristiger Verbindlichkeiten 

und für die Rückführung eines im Mai 2008 fälligen Schuld-

scheindarlehens in Höhe von 40 Mio €.

Die Schuldscheindarlehen der Fresenius Finance B.V. wer-

den von der Fresenius SE garantiert. Die Schuldscheindarle-

hen der FMC-AG & Co. KGaA werden von der Fresenius Medical 

Care Holdings, Inc. (FMCH) und der Fresenius Medical Care 

Deutschland GmbH (FMC D-GmbH) garantiert.

Für den größten Teil der variabel verzinslichen Schuld-

scheindarlehen, deren Verzinsung auf EURIBOR zuzüglich 

vertraglich vereinbarter Marge basiert, wurden Zinsswaps 

abgeschlossen (siehe Anmerkung 30, Finanzinstrumente). 

Lediglich die variablen Tranchen des Schuldscheindarlehens 

der FMC-AG & Co. KGaA in Höhe von 149 Mio € unterliegen 

dem Zinsänderungsrisiko.

Kreditvereinbarungen mit der Europäischen Investitionsbank
Verschiedene Gesellschaften des Fresenius-Konzerns verfügen über Kreditvereinbarungen mit der Europäischen Investitions-

bank (EIB). Die folgende Tabelle zeigt den Stand dieser Verbindlichkeiten zum 31. Dezember 2009:

Kreditfazilitäten
in Mio € Fälligkeit

Buchwert
in Mio €

Fresenius SE 196 2013 196

Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA 271 2013 / 2014 148

HELIOS Kliniken GmbH 80 2019 80

Kredite von der EIB 547 424

Die EIB ist die nicht-gewinnorientierte Finanzierungsinstitu-

tion der Europäischen Union, die langfristige Finanzierungen 

für spezifische Investitions- und Forschungsprojekte zu güns

tigen Konditionen bereitstellt. Die Kredite wurden zur Finan-

zierung bestimmter Forschungs- und Entwicklungsprojekte, 

zur Erweiterung und Optimierung von bestehenden Produk

tionsstätten in Deutschland sowie für den Aufbau und die 

Errichtung eines Krankenhauses gewährt.

Im Dezember 2009 erfolgte der Abschluss eines zusätz

lichen Kreditvertrags mit der EIB in Höhe von 50 Mio € durch 

die FMC-AG & Co. KGaA. Der Kredit hat eine Laufzeit von 

vier Jahren und wird durch die FMCH und die FMC D-GmbH 

garantiert.

Die Fresenius SE hat im August 2009 einen weiteren Kre-

ditvertrag mit der EIB in Höhe von 100 Mio € mit einer Lauf-

zeit von vier Jahren abgeschlossen. Am 10. September 2009 

erfolgte die Auszahlung des Kredites. Der Kredit wird von 

der Fresenius Kabi AG und der Fresenius ProServe GmbH 

garantiert.

Die Inanspruchnahme einiger Kreditvereinbarungen kann 

in verschiedenen Währungen, einschließlich des US-Dollars, 

vorgenommen werden. Dementsprechend setzen sich die 

Verbindlichkeiten der FMC-AG & Co. KGaA aus Inanspruch

nahmen in Höhe von 84 Mio US$ und 90 Mio € zusammen. 

Die Aufnahme von 90 Mio € erfolgte am 1. Februar 2008 im 

Rahmen einer bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht genutz-

ten Darlehensfazilität, die im Dezember 2006 abgeschlossen 

wurde. Der Kredit ist am 1. Februar 2014 zurückzuzahlen.

Die Tilgung des Darlehens der HELIOS Kliniken GmbH 

begann bereits im Dezember 2007. Die Rückzahlung erfolgt 

in gleichbleibenden halbjährlichen Beträgen bis Dezember 

2019.

Die Kredite der EIB werden zu variablen Zinssätzen ver-

zinst, die auf Basis von EURIBOR bzw. LIBOR zuzüglich einer 

vertraglich vereinbarten Marge ermittelt werden. Diese Zins-

sätze werden quartalisch angepasst. Teilweise haben die Kre-

ditnehmer das Recht, die Verzinsung der Darlehen auf eine 

Festsatzverzinsung umzustellen. Die Inanspruchnahmen unter 

den Kreditvereinbarungen, die vor dem Jahr 2009 abgeschlos-

sen wurden, werden durch Bankgarantien besichert. Alle Kre-

ditvereinbarungen mit der EIB enthalten übliche Auflagen 

und Verpflichtungen.
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Finanzierungsleasing-Verbindlichkeiten 
Die Details zu den Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing sind wie folgt:

in Mio € 2009

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing (Mindestleasingzahlungen) 50

fällig innerhalb eines Jahres 13

fällig zwischen einem und fünf Jahren 25

fällig nach mehr als fünf Jahren 12

In den zukünftigen Mindestleasingzahlungen enthaltener Zinsanteil 5

fällig innerhalb eines Jahres 1

fällig zwischen einem und fünf Jahren 3

fällig nach mehr als fünf Jahren 1

Barwert der Finanzierungsleasing-Verbindlichkeiten (Mindestleasingzahlungen) 45

fällig innerhalb eines Jahres 12

fällig zwischen einem und fünf Jahren 22

fällig nach mehr als fünf Jahren 11

Kreditlinien

Neben den zuvor beschriebenen Verbindlichkeiten stehen dem 

Fresenius-Konzern weitere Kreditfazilitäten zur Verfügung, 

die zum Stichtag nicht oder nur teilweise genutzt waren. Der 

zusätzlich verfügbare Finanzierungsspielraum aus freien 

Kreditlinien betrug am 31. Dezember 2009 rund 1,3 Mrd €.

Dabei entfielen auf syndizierte Kreditlinien 596 Mio €. 

Dieser Betrag umfasst die ungenutzten Mittel der Fresenius 

Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 in Höhe von 308  

Mio US$ (214 Mio €) und die ungenutzten Mittel aus der Kre-

ditvereinbarung 2008 in Höhe von 550 Mio US$ (382 Mio €). 

Des Weiteren bestanden bilaterale Kreditlinien in Höhe von 

rund 750 Mio €, die neben den bereits beschriebenen Kredit

fazilitäten der EIB auch Kreditlinien beinhalteten, die einzelne 

Konzerngesellschaften mit Geschäftsbanken vereinbart haben. 

Sie dienen im Allgemeinen zur Finanzierung von Betriebs-

mitteln und sind in der Regel unbesichert.

Neben diesen Kreditfazilitäten verfügt die Fresenius SE 

außerdem über ein Commercial-Paper-Programm, in dessen 

Rahmen kurzfristige Schuldtitel von bis zu 250 Mio € ausge-

geben werden können. Am 31. Dezember 2009 waren keine 

Wertpapiere begeben.

Darüber hinaus bestehen weitere Finanzierungsmög

lichkeiten im Rahmen des Fresenius Medical Care Forderungs-

verkaufsprogramms mit einem maximalen Volumen von 

650 Mio US$, das zum 31. Dezember 2009 mit 214 Mio US$ 

in Anspruch genommen war.

22.	 Anleihen
Zum 31. Dezember 2009 setzten sich die Anleihen des Fresenius-Konzerns wie folgt zusammen:

Buchwert in Mio €

Nominalbetrag Fälligkeit Nominalzins 2009 2008

Fresenius Finance B.V. 2003 / 2009 100 Mio € 30. April 2009 7,50 % 0 100

Fresenius Finance B.V. 2006 / 2013 500 Mio € 31. Jan. 2013 5,00 % 500 500

Fresenius Finance B.V. 2006 / 2016 650 Mio € 31. Jan. 2016 5,50 % 639 500

Fresenius US Finance II, Inc. 2009 / 2015 275 Mio € 15. Juli 2015 8,75 % 259 0

Fresenius US Finance II, Inc. 2009 / 2015 500 Mio US$ 15. Juli 2015 9,00 % 326 0

FMC Finance III S.A. 2007 / 2017 500 Mio US$ 15. Juli 2017 6 7/8 % 342 354

Anleihen 2.066 1.454
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Die Fresenius Finance B.V. hat im Juni 2009 die im Jahr 2016 

fällige Anleihe um 150 Mio € aufgestockt. Mit dem Erlös wur-

den kurzfristige Finanzverbindlichkeiten zurückgeführt.

Die Anleihe der Fresenius Finance B.V., die am 30. April 

2009 fällig war, wurde planmäßig zurückgezahlt.

Die Fresenius US Finance II, Inc., eine hundertprozentige 

Tochtergesellschaft der Fresenius SE, hat im Januar 2009 

eine vorrangige unbesicherte Anleihe begeben. Diese Anleihe 

besteht aus einer US-Dollar-Tranche mit einem Nominalvo

lumen von 500 Mio US$ und einer Euro-Tranche mit einem 

Nominalvolumen von 275 Mio €. Beide Tranchen werden  

im Jahr 2015 fällig. Dem Fresenius-Konzern ist aus der Bege-

bung der Anleihe ein Netto-Erlös von rund 800 Mio US$ 

zugeflossen, der für die Rückführung der im Zusammenhang 

mit der Akquisition von APP abgeschlossenen Zwischen

finanzierung sowie für die Rückzahlung sonstiger Finanz-

verbindlichkeiten und für allgemeine Unternehmenszwecke 

verwendet wurde.

Für die im Jahr 2016 fällig werdende Anleihe der Fresenius 

Finance B.V. besteht die Möglichkeit des vorzeitigen Rück-

kaufs durch die Emittentin ab dem 31. Januar 2011. Die ent-

sprechenden Rückkaufskurse wurden bereits bei Emission in 

den Anleihebedingungen festgelegt.

Alle Anleihen der Fresenius Finance B.V. und der Fresenius 

US Finance II, Inc. werden von der Fresenius SE, der Fresenius 

Kabi AG und der Fresenius ProServe GmbH garantiert. Die 

Fresenius SE ist zum Schutz der Anleihegläubiger verschie-

dene Verpflichtungen eingegangen, die den Handlungsspiel-

raum der Fresenius SE und ihrer Tochtergesellschaften (außer 

FMC-AG & Co. KGaA und deren Tochtergesellschaften) unter 

bestimmten Voraussetzungen in gewissem Umfang einschrän-

ken. Dazu zählen u. a. Begrenzungen bei der Aufnahme wei

terer Fremdmittel, bei der Zahlung von Dividenden, bei der 

Durchführung von Investitionen, bei der Rückzahlung nach-

rangiger Verbindlichkeiten sowie bei der Belastung oder Ver-

äußerung von Vermögenswerten. Einige dieser Auflagen 

werden automatisch aufgehoben, wenn das Rating der jewei-

ligen Anleihe einen sogenannten Investment Grade Status 

erreicht. Bei bestimmten Verstößen gegen die Anleihebedin-

gungen steht den Anleihegläubigern, sofern sie in ihrer 

Gesamtheit mindestens 25 % des ausstehenden Anleihe

betrags besitzen, das Recht zu, die Anleihe fällig zu stellen 

und die sofortige Rückzahlung des Anleihebetrags plus  

Zinsen zu verlangen. Der Fresenius-Konzern befand sich zum 

31. Dezember 2009 in Übereinstimmung mit seinen dies

bezüglichen Verpflichtungen.

Die Anleihe der FMC Finance III S.A., eine hundertprozentige 

Tochtergesellschaft der FMC-AG & Co. KGaA, wird durch die 

Gesellschaften FMC-AG & Co. KGaA, FMCH und FMC D-GmbH 

gesamtschuldnerisch garantiert. Fresenius Medical Care hat 

jederzeit das Recht, die Anleihe zu 100 % des Nennwerts 

zuzüglich aufgelaufener Zinsen und bestimmten in den Anlei-

hebedingungen festgelegten Aufschlägen zurückzukaufen. 

Die Anleihegläubiger haben das Recht, einen Rückkauf der 

Anleihe durch Fresenius Medical Care zu 101 % des Nenn-

werts zuzüglich aufgelaufener Zinsen zu fordern, wenn es nach 

einem Kontrollwechsel zu einer Herabstufung des Ratings der 

Anleihe kommt.

Am 20. Januar 2010 hat die FMC Finance VI S.A. (Finance 

VI), eine hundertprozentige Tochtergesellschaft der FMC-

AG & Co. KGaA, eine vorrangige, unbesicherte Anleihe in Höhe 

von 250 Mio € platziert. Die Anleihe wird am 15. Juli 2016 

fällig und hat einen Coupon von 5,50 %. Bei einem Ausgabe-

kurs von 98,66 % liegt die Rückzahlungsrendite bei 5,75 %. 

Finance VI hat jederzeit das Recht, die Anleihe zu 100 % des 

Nennwertes zuzüglich aufgelaufener Zinsen und bestimm-

ten in den Anleihebedingungen festgelegten Aufschlägen 

zurückzukaufen. Die Anleihegläubiger haben das Recht, einen 

Rückkauf der Anleihe durch Finance VI zu 101 % des Nenn-

wertes zuzüglich aufgelaufener Zinsen zu fordern, wenn es 

nach einem Kontrollwechsel zu einer Herabstufung des 

Ratings der Anleihe kommt.

Der Emissionserlös wird zur Rückzahlung kurzfristiger 

Finanzverbindlichkeiten und für allgemeine Geschäftszwecke 

verwendet. Die Anleihe wird durch FMC-AG & Co. KGaA, 

FMCH und FMC D-GmbH gesamtschuldnerisch garantiert.

23.	 Pflichtumtauschanleihe
Zur Finanzierung der Akquisition von APP wurde im Juli 2008 

über die Fresenius Finance (Jersey) Ltd. eine Pflichtumtausch

anleihe (Mandatory Exchangeable Bonds) über einen Gesamt

nennbetrag von 554,4 Mio € begeben. Die Fresenius Finance 

B.V. hat diese Anleihe zu 100 % ihres Nennwerts von der 

Fresenius Finance (Jersey) Ltd. gezeichnet. Anschließend wurde 

die Anleihe im Rahmen eines Wertpapierdarlehens an die 

Fresenius SE übertragen und von dieser am Markt platziert. 

Die Anleihe ist mit einem jährlichen Zinskupon von 5 5/8 % 

ausgestattet und wird am 14. August 2011 fällig. Bei Fällig-

keit ist die Anleihe zwingend in Stammaktien der FMC-

AG & Co. KGaA umzutauschen, wobei auf Basis der aktuellen 

Umtauschpreise mindestens 14,53 Millionen und maximal 

17,14 Millionen Aktien zu liefern sind. Hinsichtlich der end-

gültigen Anzahl der zu liefernden Aktien können sich in 
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Abhängigkeit von verwässernden Ereignissen (etwa Kapital-

maßnahmen) bei der FMC-AG & Co. KGaA noch Änderungen 

ergeben. Die Anleihe ist nicht in bar zurückzuzahlen.

Der anfängliche Mindest-Umtauschpreis wurde auf 33,00 € 

festgesetzt und der anfängliche Höchst-Umtauschpreis auf 

38,94 € (118 % des anfänglichen Mindest-Umtauschpreises). 

Aufgrund der im Mai 2009 erfolgten Dividendenzahlung der 

FMC-AG & Co. KGaA haben sich der Mindest-Umtauschpreis 

und der Höchst-Umtauschpreis auf 32,34 € bzw. 38,16 € 

reduziert. Nach den Anleihebedingungen haben sowohl die 

Emittentin als auch die Anleihegläubiger die Möglichkeit 

eines vorzeitigen Umtauschs. Die Emittentin, Fresenius Finance 

(Jersey) Ltd., ist grundsätzlich zum Umtausch aller ausstehen-

den Teilschuldverschreibungen in Aktien der FMC-AG & Co. 

KGaA zu einem am jeweiligen Umtauschtag zu berechnenden 

Höchst-Umtauschverhältnis zuzüglich Zahlung aufgelaufe-

ner Zinsen und eines Vorfälligkeitsaufschlags berechtigt. Darü

ber hinaus ist die Anleihe zwingend zum Höchst-Umtausch-

verhältnis zuzüglich dieser Zahlungen umzutauschen, wenn 

das Rating der Fresenius SE ein bestimmtes Niveau unter-

schreitet und dieses Niveau nicht wieder hergestellt wird. Im 

Falle eines Kontrollwechsels bei der Fresenius SE oder der 

FMC-AG & Co. KGaA hat zudem jeder Anleihegläubiger das 

Recht, seine Anleihen zum Höchst-Umtauschverhältnis 

zuzüglich dieser Zahlungen umzutauschen. Darüber hinaus 

ist jeder Gläubiger berechtigt, sämtliche von ihm gehalte-

nen Anleihen zu einem am jeweiligen Umtauschtag bestimm-

ten Mindest-Umtauschverhältnis ohne Zahlung aufgelaufener 

Zinsen oder Aufschläge umzutauschen.

Die Fresenius SE garantiert zugunsten der Fresenius 

Finance (Jersey) Ltd. die Zahlung bestimmter Zinsverpflich-

tungen der Fresenius Finance B.V. Ferner stellt sie über 

einen Verpfändungsvertrag die Lieferung der dem Umtausch 

zugrunde liegenden Aktien der FMC-AG & Co. KGaA sicher. 

Zudem hat die Fresenius SE die Verpflichtung gegenüber den 

Gläubigern übernommen, dass weder sie selbst noch eine 

ihrer wesentlichen Tochtergesellschaften für bestimmte Kapi-

talmarktverbindlichkeiten Sicherheiten an ihrem Vermögen 

bestellen wird, ohne die Gläubiger zur gleichen Zeit und in 

gleichem Rang an solchen Sicherheiten teilnehmen zu lassen.

Die in die Pflichtumtauschanleihe eingebetteten deriva

tiven Finanzinstrumente werden zu Marktpreisen bewertet 

und separat von der Anleihe unter der Bilanzposition lang-

fristige Rückstellungen und sonstige langfristige Verbindlich-

keiten ausgewiesen (in 2008 unter: sonstige langfristige Ver-

mögenswerte).

24.	Ge nussscheinähnliche Wertpapiere
Fresenius Medical Care hat über Fresenius Medical Care 

Capital Trusts genussscheinähnliche Wertpapiere (Trust  

Preferred Securities) ausgegeben. Bei diesen Gesellschaften 

handelt es sich um entsprechend den Gesetzen des Staates 

Delaware, USA, geregelte Trusts. Die FMC-AG & Co. KGaA 

hält 100 % am Stammkapital dieser Trusts. Das Vermögen 

jedes Trusts besteht ausschließlich aus einer Forderung  

aus nachrangigen Schuldverschreibungen (Senior Subordina-

ted Note), die die FMC-AG & Co. KGaA oder eine ihrer hun-

dertprozentigen Tochtergesellschaften begeben haben. FMC-

AG & Co. KGaA, FMC D-GmbH und FMCH haben den jeweiligen 

Fresenius Medical Care Capital Trusts Zahlungen und Leis-

tungen für diese nachrangige Forderung garantiert. Die Trust 

Preferred Securities werden von FMC-AG & Co. KGaA sowie 

von FMC D-GmbH und FMCH durch eine Reihe von Verpflich-

tungen garantiert.

Die Trust Preferred Securities gewähren den Inhabern 

das Recht auf Ausschüttung in Höhe eines festen jährlichen 

Prozentsatzes auf den Nominalbetrag der Wertpapiere. Sie 

sind nach zehn Jahren abzulösen. Auf Verlangen der Inhaber 

können vorzeitige Ablösungen im Falle eines Wechsels des 

Mehrheitseigners in Verbindung mit einer Herabsetzung des 

Ratings oder aufgrund weiterer festgelegter Tatbestände ein-

schließlich nicht erfolgter Zinszahlungen erforderlich werden. 

Die Inhaber der Trust Preferred Securities haben bei Liqui

dation des Trusts Anspruch auf Rückzahlung des Nominalbe-

trags der Trust Preferred Securities. Sie haben bis auf wenige, 

genau bestimmte Ausnahmen kein Stimmrecht im Trust.

Die nachrangigen Schuldverschreibungen, die von den 

Fresenius Medical Care Capital Trusts gehalten werden, ent-

halten Unterlassungs- und Leistungsverpflichtungen für 

FMC-AG & Co. KGaA und ihre Tochterunternehmen sowie son

stige Zahlungsbeschränkungen. Die Beschränkungen durch 

diese Vertragsklauseln betreffen u. a. die Verschuldung sowie 

die Investitionen der Fresenius Medical Care und verpflich-

ten Fresenius Medical Care, bestimmte in der Vereinbarung 

festgelegte Kennzahlen einzuhalten. Zum 31. Dezember 2009 

hat Fresenius Medical Care alle in der Vereinbarung über 

die Trust Preferred Securities festgelegten Verpflichtungen 

erfüllt. 
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25.	 Pensionen und ähnliche  
Verpflichtungen

Grundlagen

Der Fresenius-Konzern hat Pensionsaufwendungen und bil-

det Pensionsrückstellungen für laufende und zukünftige Leis-

tungen an berechtigte aktive und ehemalige Mitarbeiter des 

Fresenius-Konzerns. Je nach rechtlicher, wirtschaftlicher und 

steuerlicher Gegebenheit eines Landes bestehen dabei unter-

schiedliche Systeme der Alterssicherung. Der Fresenius-

Konzern hat zwei Arten von Versorgungssystemen. Dies sind 

zum einen leistungs- und zum anderen beitragsorientierte 

Versorgungspläne. Die Höhe der Pensionsleistungen hängt 

bei leistungsorientierten Versorgungsplänen grundsätzlich 

von der gesamten bzw. einem Teil der Beschäftigungsdauer 

sowie dem letzten Gehalt der Mitarbeiter ab. In beitragsorien-

tierten Versorgungsplänen werden die Pensionsleistungen 

durch die Höhe der Beiträge der Mitarbeiter und der Arbeit-

geber sowie der Erträge aus dem Planvermögen festgelegt. 

Die Beiträge können durch gesetzliche Höchstbeträge begrenzt 

sein.

Im Falle des Ausscheidens eines Mitarbeiters ist der 

Fresenius-Konzern bei leistungsorientierten Pensionsplänen 

verpflichtet, die zugesagten Leistungen an den ehemaligen 

Mitarbeiter zu zahlen, wenn diese fällig werden. Leistungs-

orientierte Versorgungspläne können rückstellungs- oder 

fondsfinanziert sein. Fondsfinanzierte Versorgungspläne beste-

hen im Fresenius-Konzern im Wesentlichen in den USA, in 

Norwegen, in Großbritannien, in den Niederlanden und in 

Österreich. Rückstellungsfinanzierte Versorgungspläne beste-

hen in Deutschland und Frankreich.

Die Höhe der Pensionsverpflichtungen aus leistungsori-

entierten Versorgungsplänen wird auf Basis versicherungs-

mathematischer Annahmen berechnet, wodurch Schätzungen 

erforderlich werden. Die Annahmen zur Lebenserwartung, 

der Abzinsungsfaktor sowie die künftigen Gehalts- und Leis-

tungsniveaus beeinflussen als wesentliche Parameter die Höhe 

der Pensionsverpflichtung. Im Rahmen der fondsfinanzierten 

Pläne des Fresenius-Konzerns werden Vermögenswerte für 

die Erbringung der zukünftigen Zahlungsverpflichtungen reser-

viert. Der erwartete Ertrag aus diesem Planvermögen wird  

in der entsprechenden Periode als Ertrag erfasst. Versiche-

rungsmathematische Gewinne und Verluste entstehen, wenn 

sich die tatsächlichen Werte der Parameter eines Jahres von 

den versicherungsmathematischen Annahmen für dieses Jahr 

unterscheiden sowie bei Abweichungen des tatsächlichen 

vom erwarteten Ertrag auf das Planvermögen. Die Pensions-

rückstellungen einer Gesellschaft werden durch diese versi-

cherungsmathematischen Gewinne oder Verluste beeinflusst. 

Die Pensionsverpflichtungen des Fresenius-Konzerns wer-

den bei einem fondsfinanzierten Versorgungsplan mit dem 

zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Planvermögen sal-

diert. Übersteigt die Pensionsverpflichtung den beizulegenden 

Zeitwert des Planvermögens, so wird eine Pensionsrückstel-

lung in der Bilanz ausgewiesen. Übersteigt das Planvermögen 

die Verpflichtung aus der Pensionszusage und hat das Unter-

nehmen einen Anspruch auf Rückerstattung oder Minderung 

künftiger Beitragszahlungen an den Fonds, so wird in der 

Bilanz ein Aktivposten unter den sonstigen Vermögenswerten 

ausgewiesen.

Bei beitragsorientierten Versorgungsplänen zahlt der 

Fresenius-Konzern festgelegte Beiträge während der Dienst-

zeit eines Mitarbeiters. Durch diese Beiträge sind alle Verpflich-

tungen des Fresenius-Konzerns abgegolten. Der Fresenius-

Konzern hat einen wesentlichen beitragsorientierten Versor- 

gungsplan in Nordamerika.

Leistungsorientierte Pensionspläne

Die Pensionsverpflichtungen (Pension benefit obligation –

PBO) des Fresenius-Konzerns zum 31. Dezember 2009 in 

Höhe von 556 Mio € (2008: 505 Mio €) waren mit 237 Mio € 

(2008: 213 Mio €) durch Fondsvermögen gedeckt und mit 

319 Mio € (2008: 292 Mio €) rückstellungsfinanziert. Der 

Die zum 31. Dezember 2009 bzw. 31. Dezember 2008 im Fresenius-Konzern ausstehenden genussscheinähnlichen  

Wertpapiere zeigt die folgende Tabelle:

Jahr der Ausgabe Nominalbetrag Zinssatz
Verbindliche

Tilgungstermine
2009

in Mio €
2008

in Mio €

Fresenius Medical Care Capital Trust IV 2001 225 Mio US$ 7 7⁄8 % 15. Jun. 2011 156 156

Fresenius Medical Care Capital Trust V 2001 300 Mio € 7 3⁄8 % 15. Jun. 2011 299 299

Genussscheinähnliche Wertpapiere 455 455
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Rentenzahlungen in der Veränderung der Pensionsverpflich-

tung beinhalten Zahlungen sowohl aus den fondsfinanzierten 

als auch aus den rückstellungsfinanzierten Versorgungsplä-

nen. Dagegen beinhalten die Rentenzahlungen in der Verän-

derung des Planvermögens lediglich die Zahlungen, die über 

Pensionsfonds geleistet werden.

Der Finanzierungsstatus stellte sich wie folgt dar:

in Mio € 2009 2008

Pensionsverpflichtungen
zu Beginn des Jahres 505 498

Veränderungen im Konsolidierungskreis 6 0

Währungsumrechnungsdifferenzen - 4 2

Laufender Dienstzeitaufwand 14 15

Früherer Dienstzeitaufwand 1 2

Zinsaufwand 31 28

Mitarbeiterbeiträge 1 1

Übertragungen – –

Änderung der Versorgungszusage / 
Planabgeltungen - 5 - 1

Versicherungsmathematische Gewinne / 
Verluste 23 - 25

Rentenzahlungen - 16 - 15

Plananpassungen – –

Pensionsverpflichtungen
am Ende des Jahres 556 505

davon unverfallbar 463 437

Marktwert des Planvermögens
zu Beginn des Jahres 213 226

Veränderungen im Konsolidierungskreis 4 1

Währungsumrechnungsdifferenzen - 4 1

Tatsächliche Erträge des Planvermögens 27 - 15

Arbeitgeberbeiträge 4 6

Mitarbeiterbeiträge 1 1

Abgeltung von Planvermögen - 2 - 1

Übertragungen 0 –

Rentenzahlungen - 6 - 6

Marktwert des Planvermögens
am Ende des Jahres 237 213

Finanzierungsstatus zum 31. Dezember 319 292

Die Zinssätze der einzelnen Pläne werden abgeleitet aus den 

Renditen von Portfolios aus Eigenkapitalinstrumenten und 

Fremdkapitalinstrumenten mit hohem Rating und Laufzeiten, 

die den Zeithorizont der Pensionsverpflichtung widerspie-

geln. Der Zinssatz des Fresenius-Konzerns ergibt sich aus 

dem mit den Pensionsverpflichtungen der einzelnen Pläne 

gewichteten Durchschnitt dieser Zinssätze.

kurzfristige Teil der Pensionsrückstellungen in Höhe von 

10 Mio € wird in der Bilanz unter den kurzfristigen Rückstel-

lungen und sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten ausge-

wiesen. Der langfristige Teil der Rückstellungen in Höhe von 

309 Mio € wird als Pensionsrückstellung ausgewiesen.

Die Pensionsrückstellungen in Höhe von 319 Mio € beru-

hen zu 66 % auf der „Versorgungsordnung der Fresenius-

Unternehmen“ von 1988 (Pensionsplan 1988), die, mit Aus-

nahme von Fresenius Helios, für die meisten deutschen 

Gesellschaften gilt. Der Rest der Pensionsrückstellungen ent-

fällt auf individuelle Versorgungspläne von deutschen Gesell-

schaften des Unternehmensbereichs Fresenius Helios und 

von ausländischen Gesellschaften des Fresenius-Konzerns.

Die Pensionszahlungen hängen generell von der Beschäf-

tigungsdauer und der Vergütung des Mitarbeiters bei Ein-

tritt des Versorgungsfalles ab. Wie in Deutschland üblich, 

sind die dortigen Pensionszusagen der Gesellschaften des 

Fresenius-Konzerns unmittelbare Versorgungszusagen. Für 

den deutschen Pensionsplan 1988 besteht kein gesonderter 

Pensionsfonds.

Für die Mitarbeiter der FMCH, einer Tochtergesellschaft 

der Fresenius Medical Care, in den USA bestehen ein leis-

tungsorientierter Pensionsplan sowie ergänzende Pensions-

pläne für leitende Mitarbeiter, die im 1. Quartal 2002 gekürzt 

wurden. Durch diese Plankürzung werden im Wesentlichen 

alle gemäß den Plänen anspruchsberechtigten Mitarbeiter keine 

zusätzlichen Versorgungsansprüche für zukünftige Leistun-

gen mehr erhalten. Die FMCH hat alle Pensionsverpflichtungen 

der Gesellschaft aus den unverfallbaren und eingefrorenen 

Pensionsansprüchen der Mitarbeiter zum Zeitpunkt der Plan-

kürzung beibehalten. Jedes Jahr führt FMCH dem Pensions

plan mindestens den Betrag zu, der sich aufgrund gesetzlicher 

Vorschriften (Employee Retirement Income Security Act of 

1974) ergibt. Für das Jahr 2009 sahen die gesetzlichen Vor-

schriften keine Mindestzuführung für den leistungsorien-

tierten Pensionsplan vor. Im Jahr 2009 wurden freiwillige 

Zuführungen in Höhe von 0,8 Mio US$ (0,5 Mio €) getätigt. 

Die erwarteten Zuführungen für das Jahr 2010 betragen 

0,6 Mio US$ (0,4 Mio €).

Der Fresenius-Konzern hat Pensionsverpflichtungen in 

Höhe von 263 Mio € aus Pensionsplänen, die entweder voll-

ständig oder teilweise durch einen Pensionsfonds gedeckt 

werden. Pensionsverpflichtungen aus Pensionsplänen ohne 

Fondsvermögen belaufen sich auf 293 Mio €.

Im Folgenden werden die Veränderung der Pensionsver-

pflichtung, die Veränderung des Planvermögens und der 

Finanzierungsstatus der Versorgungspläne dargestellt. Die 
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Den errechneten Pensionsverpflichtungen liegen folgende 

gewichtete durchschnittliche Annahmen zum 31. Dezember 

zugrunde:

in % 2009 2008

Zinssatz 5,86 6,21

Gehaltsdynamik 3,30 3,56

Rententrend 1,81 1,94

Der Anwartschaftsbarwert (Accumulated benefit obligation – 

ABO) für alle leistungsorientierten Pensionspläne betrug zum 

31. Dezember 2009 515 Mio € (2008: 471 Mio €). 

Die folgende Übersicht bezieht sich auf Pensionspläne, in 

denen die Pensionsverpflichtungen und der Anwartschafts-

barwert den beizulegenden Zeitwert des Pensionsvermögens 

überstieg:

in Mio € 2009 2008

Pensionsverpflichtung (PBO) 556 505

Anwartschaftsbarwert (ABO) 515 444

Marktwert des Planvermögens 237 213

Die pensionsbedingten Änderungen im Eigenkapital in den Jahren 2009 und 2008 stellten sich vor Steuereffekten wie folgt dar:

in Mio € 1. Januar 2009 Abgang 1 Zugang

Währungs-
umrechnungs-

differenzen
31. Dezember

2009

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste - 49 4 - 10 1 - 54

Dienstzeitaufwand früherer Jahre 4 – – – 4

Übergangsfehlbetrag - 1 1 - 1 – - 1

Summe der pensionsbedingten Änderungen - 46 5 - 11 1 - 51

1 In der Gewinn- und Verlustrechnung erfolgswirksam erfasst

in Mio € 1. Januar 2008 Abgang 1 Zugang

Währungs-
umrechnungs-

differenzen
31. Dezember

2008

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste - 43 2 - 6 - 2 - 49

Dienstzeitaufwand früherer Jahre 5 1 - 2 – 4

Übergangsfehlbetrag - 1 – 0 – - 1

Summe der pensionsbedingten Änderungen - 39 3 - 8 - 2 - 46

1 In der Gewinn- und Verlustrechnung erfolgswirksam erfasst

Zu den Steuereffekten durch die pensionsbedingten Änderun-

gen auf das kumulierte Other Comprehensive Income zum 

31. Dezember 2009 wird auf Anmerkung 28, Other Compre-

hensive Income (Loss), verwiesen.

Im Jahr 2010 erwartet der Fresenius-Konzern aus der 

erfolgswirksamen Auflösung der pensionsbedingten Ände-

rungen im Eigenkapital folgende Auswirkungen:

in Mio € 2010

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste 4

Dienstzeitaufwand früherer Jahre –

Übergangsfehlbetrag –

Der Pensionsaufwand aus den leistungsorientierten Versor-

gungsplänen in Höhe von 35 Mio € (2008: 28 Mio €) setzte 

sich aus folgenden Komponenten zusammen:

in Mio € 2009 2008

Laufender Dienstzeitaufwand 14 15

Zinsaufwand 31 28

Erwartete Erträge des Planvermögens - 15 - 15

Tilgung von versicherungsmathematischen 
Gewinnen / Verlusten, netto 3 - 1

Tilgung von früherem Dienstzeitaufwand – 1

Tilgung des Übergangsfehlbetrags 1 –

Aufwand aus der Abgeltung eines Plans 1 –

Pensionsaufwand 35 28
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Der Pensionsaufwand wird den Umsatzkosten, den Vertriebs- 

und allgemeinen Verwaltungskosten oder den Forschungs- 

und Entwicklungsaufwendungen als Personalaufwand zuge-

ordnet. Dies ist davon abhängig, in welchem Bereich der 

Bezugsberechtigte beschäftigt ist.

Dem errechneten Pensionsaufwand liegen folgende 

gewichtete durchschnittliche Annahmen zum 31. Dezember 

zugrunde:

in % 2009 2008

Zinssatz 6,21 5,80

Erwartete Erträge des Planvermögens 5,74 7,06

Gehaltsdynamik 3,56 3,66

Die versicherungsmathematischen Verluste, die im Geschäfts

jahr zu einer Erhöhung des Anwartschaftsbarwerts der Ver-

sorgungszusagen führten, ergeben sich aus den der versi-

cherungsmathematischen Berechnung zugrunde liegenden 

Änderungen der Abzinsungssätze sowie der Änderung der 

Annahmen zu Inflation und Mortalitäten. Versicherungsmathe-

matische Verluste, die innerhalb einer Bandbreite von 10 % 

des Verpflichtungsumfangs des jeweiligen leistungsorientier-

ten Pensionsplans liegen, bestanden in Höhe von insgesamt 

54 Mio € (2008: 49 Mio €).

Die folgende Tabelle zeigt die in den nächsten 10 Jahren 

erwarteten Rentenzahlungen:

Geschäftsjahr in Mio €

2010 18

2011 19

2012 20

2013 22

2014 23

2015 bis 2019 148

Summe der erwarteten Rentenzahlungen 250

Der Bewertungsstichtag des Fresenius-Konzerns zur Bestim-

mung des Finanzierungsstatus ist für alle Pläne der 31. Dezem

ber 2009.

Der größte Teil der Pensionsrückstellungen entfällt auf 

Deutschland. Zum 31. Dezember wurden 81 % der Pensions-

rückstellungen in Deutschland gebildet, weitere 19 % ver-

teilten sich auf das übrige Europa und Nordamerika.

Von den Bezugsberechtigten waren knapp zwei Drittel in 

Nordamerika, rund ein Viertel in Deutschland und der Rest 

im übrigen Europa bzw. auf anderen Kontinenten beschäftigt.

Die Marktwerte des Planvermögens, gegliedert nach Kategorien, beliefen sich auf:

in Mio €

Quotierte Preise 
auf aktiven  

Märkten
Level 1

Wesentliche 
beobachtbare 

Werte
Level 2

Summe 
31. Dezember 

2009

Kategorien der Planvermögen

Eigenkapitalpapiere 78 0 78

Index Fonds 1 72 0 72

Sonstige Eigenkapitalpapiere 6 0 6

Festverzinsliche Wertpapiere 37 106 143

Staatsanleihen 2 18 2 20

Unternehmensanleihen 3 13 104 117

Sonstige festverzinsliche Wertpapiere 4 6 – 6

Sonstige 5 13 3 16

Gesamt 128 109 237

1 �Diese Kategorie beinhaltet hauptsächlich kostengünstige, nicht aktiv gemanagte eigenkapitalbasierte Indexfonds, die den S & P 500, 
S & P 400, Russell 2000, MSCI EAFE Index, MSCI Emerging Markets Index und den Barclays Capital Long Corporate Index nachbilden. 

2 Diese Kategorie beinhaltet staatliche, festverzinsliche Wertpapiere, im Wesentlichen aus europäischen Ländern. 
3 Diese Kategorie beinhaltet hauptsächlich Investment-Grade Anleihen aus diversen Industrien. 
4 Diese Kategorie beinhaltet hauptsächlich US Treasury Schatzanweisungen und besicherte Instrumente sowie Obligationen. 
5 Diese Kategorie beinhaltet hauptsächlich flüssige Mittel, Pensionsrückdeckungsversicherungen und Immobilien.   
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Im Folgenden werden die wesentlichen Methoden und Werte, 

die zur Ermittlung der Marktwerte zugrunde lagen, erläutert:

Index Fonds und sonstige Eigenkapitalpapiere werden zu 

Ihrem Marktpreis am Bilanzstichtag bewertet.

Der Marktwert für den Großteil der Staatsanleihen wird auf 

Basis von Marktpreisen ermittelt. Die verbleibenden Staats-

anleihen werden zum Marktpreis bewertet.

Die Marktwerte der Unternehmensanleihen und der sons-

tigen Anleihen basieren auf Marktpreisen zum Bilanzstichtag.

US Treasury Schatzanweisungen und Obligationen werden 

zu ihrem Marktpreis bewertet.

Die Marktwerte der Immobilien werden von vom berich-

tenden Unternehmen unabhängigen Quellen mindestens ein-

mal im Jahr bestätigt.

Investmentpolitik und Strategie  
für das Planvermögen
Der Fresenius-Konzern überprüft regelmäßig die Annahme 

über die erwartete langfristige Rendite des Planvermögens 

des nordamerikanischen, fondsfinanzierten Versorgungsplans. 

Im Rahmen dieser Überprüfung wird eine Bandbreite für die 

erwartete langfristige Rendite des gesamten Planvermögens 

ermittelt, indem erwartete zukünftige Renditen für jede Klasse 

von Vermögenswerten mit dem Anteil der jeweiligen Klasse 

am gesamten Planvermögen gewichtet werden. Die ermittelte 

Renditebandbreite basiert sowohl auf aktuelle ökonomische 

Rahmendaten berücksichtigenden Prognosen langfristiger Ren-

diten als auch auf historischen Marktdaten über vergangene 

Renditen, Korrelationen und Volatilitäten der einzelnen Klas-

sen von Vermögenswerten. Im Geschäftsjahr 2009 betrug  

die erwartete langfristige Rendite auf das Planvermögen des 

nordamerikanischen Pensionsplans 7,5 %.

Die globale Investitionsstrategie des Fresenius-Konzerns 

zielt, bei einer breiten Diversifikation der Vermögenswerte, 

der Anlagestrategien und des Anlagemanagements, auf das 

Erreichen eines Verhältnisses von 98 % der Investitionen  

in langfristiges Wachstum zu 2 % für kurzfristige Rentenzah-

lungen ab.

Die Investmentpolitik strebt eine Verteilung der Vermö-

genswerte von 35 % auf Aktien und 65 % auf langfristige 

US-Anleihen an und berücksichtigt, dass es einen zeitlichen 

Horizont für investierte Fonds von mehr als fünf Jahren geben 

wird. Das gesamte Portfolio wird an einem Index gemessen, 

der die Benchmark der jeweiligen Anlagenkategorien sowie 

die angestrebte Verteilung der Vermögenswerte widerspie-

gelt. Entsprechend der Richtlinie darf nicht in Aktien der FMC-

AG & Co. KGaA oder anderer nahe stehender Unternehmen 

investiert werden. Die Maßstäbe für die Entwicklung der sepa-

raten Anlagekategorien beinhalten: S & P 500 Index, S & P 

400 Index, Russell 2000 Growth Index, MSCI EAFE Index, 

MSCI Emerging Markets Index, Barclays Capital Long Term 

Government Index sowie Barclays Capital 20 Year US Trea
sury Strip Index.

Die folgende Tabelle beschreibt die Aufteilung für die 

fondsfinanzierten Pläne des Fresenius-Konzerns:

in % Anteil 2009 Anteil 2008
Angestrebter 

Anteil

Eigenkapitalinstrumente 33,15 34,27 35,32

Festverzinsliche  
Wertpapiere 60,35 61,94 58,97

Sonstiges, 
inkl. Immobilien 6,50 3,79 5,71

Gesamt 100,00 100,00 100,00

Die langfristig erwartete Gesamtverzinsung des Fresenius-

Konzerns beträgt jährlich 6,92 %. Die erwarteten Zuführungen 

zum Planvermögen für das Geschäftsjahr 2010 belaufen sich 

auf 5 Mio €.

Beitragsorientierte Pensionspläne

Der Gesamtaufwand aus beitragsorientierten Plänen im 

Fresenius-Konzern betrug im Jahr 2009 27 Mio € (2008: 

22 Mio €), wobei der größte Anteil auf den nordamerikani-

schen Plan entfällt, an dem die Mitarbeiter der FMCH teil-

nehmen können. Die Mitarbeiter der FMCH können bis zu 

75 % ihres Gehalts im Rahmen dieses Plans anlegen. Dabei 

gilt für Mitarbeiter im Alter von unter 50 Jahren ein jährli-

cher Maximalbetrag von 16.500 US$ und für Mitarbeiter ab 

einem Alter von 50 Jahren ein jährlicher Maximalbetrag 

von 22.000 US$. Die Gesellschaft zahlt 50 % des Mitarbeiter-

beitrags ein, allerdings maximal 3 % des Gehalts des betref

fenden Mitarbeiters. Im Geschäftsjahr 2009 betrug der Gesamt

aufwand aus diesem beitragsorientierten Plan der Fresenius 

Medical Care 20 Mio € (2008: 18 Mio €).
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26.	 Anteile anderer Gesellschafter
Die Anteile anderer Gesellschafter im Konzern zum 

31. Dezember stellten sich wie folgt dar:

in Mio € 2009 2008

Anteile anderer Gesellschafter an der
Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA 3.050 2.751

Anteile anderer Gesellschafter an der
HELIOS Kliniken GmbH 4 4

Anteile anderer Gesellschafter an der
VAMED AG 33 30

Anteile anderer Gesellschafter in den
Unternehmensbereichen

Fresenius Medical Care 145 115

Fresenius Kabi 37 32

Fresenius Helios 110 99

Fresenius Vamed 3 2

Konzern / Sonstiges 0 –

Gesamt 3.382 3.033

Die Anteile anderer Gesellschafter erhöhten sich im Geschäfts

jahr 2009 um 349 Mio € auf 3.382 Mio €. Die Veränderung 

resultiert im Wesentlichen aus der Zurechnung des Anteils am 

Gewinn in Höhe von 497 Mio €, verringert um anteilige Divi-

dendenausschüttungen in Höhe von 166 Mio €, sowie sonstige 

Veränderungen, im Wesentlichen Zurechnungen aus Aktien-

optionen, Währungseffekte und Erstkonsolidierungen, in Höhe 

von zusammen 18 Mio €.

27.	 Eigenkapital der Anteilseigner  
der Fresenius SE

Gezeichnetes Kapital

Entwicklung des gezeichneten Kapitals
Am 15. August 2008 schloss die Fresenius SE eine Kapital-

erhöhung zur teilweisen Finanzierung der Akquisition von 

APP erfolgreich ab. Im Rahmen der Kapitalerhöhung wurden 

2.748.057 neue Stammaktien und 2.748.057 neue Vorzugs

aktien emittiert. Der Bruttoemissionserlös belief sich auf rund 

289 Mio €. Das gezeichnete Kapital stieg durch die Kapital

erhöhung um 5,5 Mio €. Die neuen Aktien waren für das Ge-

schäftsjahr 2008 voll dividendenberechtigt.

Im Geschäftsjahr 2009 wurden 171.642 Aktienoptionen 

ausgeübt.

Das Grundkapital der Fresenius SE war danach zum 31. Dezem

ber 2009 eingeteilt in 80.657.688 Inhaber-Stammaktien und 

80.657.688 stimmrechtslose Inhaber-Vorzugsaktien. Die Aktien 

sind als Stückaktien ohne Nennwert ausgegeben. Der antei-

lige Betrag am Grundkapital beträgt 1,00 € je Aktie.

Mitteilungen von Aktionären
Die folgenden nach § 26 Abs. 1 WpHG veröffentlichten Mittei-

lungen spiegeln den Beteiligungsstand an der Fresenius SE 

zum 31. Dezember 2009 wider:

Die Else Kröner-Fresenius-Stiftung hat der Fresenius SE 

am 23. Dezember 2009 mitgeteilt, dass sie unverändert 

46.871.154 Stammaktien der Fresenius SE hält. Dies entspricht 

einem Stimmrechtsanteil von 58,11 %.

Am 1. Oktober 2009 hat der Stimmrechtsanteil der FIL 

Limited, Hamilton, Bermuda, an der Fresenius SE, Else-Kröner-

Straße 1, 61352 Bad Homburg v. d. H., Deutschland, die 

Schwelle von 3 % unterschritten. Zu diesem Datum hielt FIL 

Limited 2,90 % der Stimmrechte an der Fresenius SE ent-

sprechend 2.340.841 Stammaktien. Alle Stimmrechte an der 

Fresenius SE wurden der FIL Limited gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 

Nr. 6 WpHG i. V. m. Satz 2 zugerechnet.

Am 28. Mai 2009 hat der Stimmrechtsanteil der FMR LLC, 

Boston, Massachusetts, USA, an der Fresenius SE, Else-

Kröner-Straße 1, 61352 Bad Homburg v. d. H., Deutschland, 

die Schwelle von 3 % überschritten. Seit diesem Datum  

hält FMR LLC 4,50 % der Stimmrechte an der Fresenius SE 

entsprechend 3.623.808 Stammaktien. Alle Stimmrechte  

an der Fresenius SE wurden der FMR LLC gemäß § 22 Abs. 1 

Satz 1 Nr. 6 WpHG i. V. m. Satz 2 zugerechnet. Die Stimm-

rechte wurden der FMR LLC unter anderem über die Fidelity 

Investment Trust zugerechnet, die als Anteilseigner 3 % oder 

mehr der Stimmrechte an der Fresenius SE hält.

Alle Mitteilungen von Aktionären im Geschäftsjahr 2009 

wurden auf der Website der Gesellschaft www.fresenius.de 

im Bereich Investor Relations / Fresenius-Aktien / Aktionärs-

struktur veröffentlicht.
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Genehmigtes Kapital

In der Hauptversammlung vom 8. Mai 2009 wurde die Aufhe-

bung des bisherigen Genehmigten Kapitals I und II beschlos-

sen. Gleichzeitig wurde der Vorstand der Fresenius SE ermäch

tigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 7. Mai 2014,

E	� das Grundkapital der Fresenius SE um insgesamt bis zu 

12.800.000 € durch ein- oder mehrmalige Ausgabe neuer 

Inhaber-Stammaktien und / oder neuer stimmrechtsloser 

Inhaber-Vorzugsaktien gegen Bareinlagen zu erhöhen 

(Genehmigtes Kapital I). Den Aktionären ist ein Bezugs-

recht einzuräumen.

E	� das Grundkapital der Fresenius SE um insgesamt bis zu 

6.400.000 € durch ein- oder mehrmalige Ausgabe neuer 

Inhaber-Stammaktien und / oder stimmrechtsloser Inhaber-

Vorzugsaktien gegen Bareinlagen und / oder Sacheinla-

gen zu erhöhen (Genehmigtes Kapital II). Der Vorstand ist 

ermächtigt, jeweils mit Zustimmung des Aufsichtsrats 

über den Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre zu 

entscheiden.

Die beschlossenen Änderungen des Genehmigten Kapitals 

wurden im Juli 2009 mit Eintrag in das Handelsregister 

wirksam.

Gegen die Beschlüsse der Hauptversammlung vom 8. Mai 

2009 zur Schaffung der Genehmigten Kapitalien I und II 

wurden zwei Anfechtungsklagen erhoben. Das Landgericht 

Frankfurt am Main hat einer der beiden Anfechtungsklagen 

mit Urteil vom 2. Februar 2010 stattgegeben, die andere 

Anfechtungsklage wurde abgewiesen. Das Urteil des Land-

gerichts Frankfurt am Main vom 2. Februar 2010 ist nicht 

rechtskräftig. Das von der Fresenius SE eingeleitete Freiga-

beverfahren nach § 246a Aktiengesetz (AktG) zur Absiche-

rung der bereits im Handelsregister eingetragenen Geneh-

migten Kapitalien ist vor dem Oberlandesgericht Frankfurt 

am Main anhängig.

Bedingtes Kapital

Das Bedingte Kapital der Fresenius SE ist entsprechend der 

Aktienoptionspläne in das Bedingte Kapital I, das Bedingte 

Kapital II und das Bedingte Kapital III eingeteilt. Diese beste-

hen zur Sicherung der Bezugsrechte aus den bisher ausge

gebenen Aktienoptionen auf Inhaber-Stammaktien und Inhaber-

Vorzugsaktien der Aktienoptionspläne von 1998, 2003 und 

2008 (siehe Anmerkung 34, Aktienoptionen).

Mit Beschluss vom 21. Mai 2008 hat die ordentliche Haupt-

versammlung der Fresenius SE die Gesellschaft zur Gewäh-

rung von Bezugsrechten an Mitglieder des Vorstands und 

leitende Mitarbeiter der Gesellschaft und verbundener Unter-

nehmen im Rahmen des Aktienoptionsplans 2008 (Plan 2008) 

ermächtigt. Zur Erfüllung der unter dem Plan 2008 gewähr-

ten Bezugsrechte ist das Grundkapital der Fresenius SE um bis 

zu 6,2 Mio € durch die Ausgabe von bis zu 3,1 Millionen Stück 

nennwertloser Inhaber-Stammaktien sowie 3,1 Millionen 

Stück nennwertloser Inhaber-Vorzugsaktien bedingt erhöht 

worden (Bedingtes Kapital III). Die das Bedingte Kapital III 

betreffende Satzungsänderung wurde am 11. Juli 2008 mit 

Eintrag in das Handelsregister wirksam.

Das Bedingte Kapital hat sich wie folgt entwickelt:

in € Stammaktien Vorzugsaktien Gesamt

Bedingtes Kapital I Fresenius AG Aktienoptionsplan 1998 682.467 682.467 1.364.934

Bedingtes Kapital II Fresenius AG Aktienoptionsplan 2003 2.209.125 2.209.125 4.418.250

Bedingtes Kapital III Fresenius SE Aktienoptionsplan 2008 3.100.000 3.100.000 6.200.000

Gesamtes Bedingtes Kapital per 1. Januar 2009 5.991.592 5.991.592 11.983.184

Ausübungen aus dem Fresenius AG Aktienoptionsplan 1998 - 25.917 - 25.917 - 51.834

Ausübungen aus dem Fresenius AG Aktienoptionsplan 2003 - 59.904 - 59.904 - 119.808

Gesamtes Bedingtes Kapital per 31. Dezember 2009 5.905.771 5.905.771 11.811.542
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Kapitalrücklage

Die Kapitalrücklage enthält die Aufgelder aus der Ausgabe 

von Aktien und der Ausübung von Aktienoptionen. 

Im 3. Quartal 2008 erfolgte eine Erhöhung der Kapital-

rücklage in Höhe von 284 Mio € im Zusammenhang mit der 

Kapitalerhöhung der Fresenius SE zur teilweisen Finanzie-

rung der Akquisition von APP. Die dabei angefallenen Kosten 

in Höhe von 6 Mio € wurden erfolgsneutral gegen die Kapi-

talrücklage verrechnet.

Gewinnrücklage

In der Gewinnrücklage sind die in der Vergangenheit erzielten 

Ergebnisse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unter-

nehmen enthalten, soweit sie nicht ausgeschüttet wurden.

Dividenden

Nach deutschem Aktienrecht (AktG) ist der Bilanzgewinn, 

wie er sich aus dem nach deutschen handelsrechtlichen 

Vorschriften (HGB) aufgestellten Jahresabschluss der Fresenius 

SE ergibt, Grundlage für die Ausschüttung von Dividenden 

an die Aktionäre.

Im Mai 2009 wurde auf der Hauptversammlung eine Divi-

dende von 0,70 € je Inhaber-Stammaktie und 0,71 € je  

Inhaber-Vorzugsaktie, entsprechend einer Gesamtausschüt-

tung von 114 Mio €, beschlossen und ausgezahlt.

28.	O ther Comprehensive Income (Loss)
Im Other Comprehensive Income (Loss) sind die Differenzen 

aus der erfolgsneutralen Währungsumrechnung von Abschlüs-

sen ausländischer Tochtergesellschaften sowie die Effekte 

aus der erfolgsneutralen Bewertung von Finanzinstrumenten 

und die erfolgsneutrale Veränderung aus der Pensionsbewer-

tung nach Steuern ausgewiesen.

Folgende Änderungen ergaben sich im Other Comprehen-

sive Income (Loss) für das Jahr 2009 bzw. 2008:

2009 2008

in Mio €
Betrag

vor Steuern Steuereffekt
Betrag

nach Steuern
Betrag

vor Steuern Steuereffekt
Betrag

nach Steuern

Veränderung aus derivativen Finanzinstrumenten 2 - 10 - 8 - 147 52 - 95

Veränderung der unrealisierten Gewinne / Verluste - 1 - 9 - 10 - 146 52 - 94

Realisierte Gewinne / Verluste aufgrund
von Reklassifizierung 3 - 1 2 - 1 – - 1

Unterschied aus der Pensionsbewertung - 5 - 1 - 6 - 7 4 - 3

Unterschied aus der Währungsumrechnung - 37 6 - 31 111 0 111

Other Comprehensive Income (Loss) - 40 - 5 - 45 - 43 56 13
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Sonstige Erläuterungen

29.	 Haftungsverhältnisse und  
Eventualverbindlichkeiten

Operate Leasing und Mietzahlungen

Die Gesellschaften des Fresenius-Konzerns mieten Verwal-

tungsgebäude, Betriebsstätten sowie Maschinen, Anlagen 

und Einrichtungen im Rahmen verschiedener Miet- und Lea-

singverträge, die zu unterschiedlichen Terminen bis zum 

Jahr 2101 auslaufen. Im Jahr 2009 bzw. 2008 betrugen die 

Aufwendungen hierfür 430 Mio € bzw. 379 Mio €.

Die zukünftigen Mindestmietzahlungen aus den nicht 

kündbaren Miet- und Leasingverträgen für die folgenden 

Geschäftsjahre betragen:

Geschäftsjahr in Mio €

2010 354

2011 304

2012 257

2013 215

2014 176

Nachfolgende 630

Gesamt 1.936

Zum 31. Dezember 2009 bestanden Restinvestitionsverpflich-

tungen aus Kaufverträgen für Krankenhäuser in projektierter 

Höhe von bis zu 208 Mio € bis zum Jahr 2014, wovon 70 Mio € 

auf das Jahr 2010 entfallen.

Über die oben genannten Eventualverbindlichkeiten  

hinaus ist der Umfang der sonstigen Haftungsverhältnisse 

unbedeutend.

Rechtliche Verfahren

Der Fresenius-Konzern ist regelmäßig in zahlreiche Klagen, 

Rechtsstreitigkeiten, behördliche und steuerbehördliche 

Prüfungen, Ermittlungen und sonstige Rechtsangelegenhei-

ten involviert, die sich größtenteils aus der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit der Erbringung von Dienstleistungen und 

Lieferung von Produkten im Gesundheitswesen ergeben. 

Der genaue Ausgang von Rechtsstreitigkeiten und anderen 

Rechtsangelegenheiten kann stets nur schwer vorherge-

sagt werden, und es können sich Resultate ergeben, die von 

der Einschätzung des Fresenius-Konzerns abweichen. Der 

Fresenius-Konzern ist überzeugt, stichhaltige Einwände gegen 

die in anhängigen Rechtsangelegenheiten geltend gemachten 

Ansprüche oder Vorwürfe zu besitzen und wird sich vehement 

verteidigen. Dennoch ist es möglich, dass die Entscheidung 

einer oder mehrerer derzeit anhängiger oder drohender recht

licher Angelegenheiten erhebliche nachteilige Auswirkun-

gen auf die Geschäftstätigkeit des Fresenius-Konzerns sowie 

auf dessen Finanz- und Ertragslage haben könnten.

Zivilrechtsstreitigkeiten
W.R. Grace & Co. Rechtsstreitigkeit

Fresenius Medical Care wurde ursprünglich als Ergebnis 

einer Reihe von Transaktionen in Übereinstimmung mit der 

Fusionsvereinbarung und dem Reorganisationsplan vom 

4. Februar 1996 zwischen W.R. Grace & Co. und Fresenius SE 

(vormals: Fresenius AG) gegründet (der Zusammenschluss). 

Zum Zeitpunkt des Zusammenschlusses hatte und hat noch 

heute eine Tochtergesellschaft der W.R. Grace & Co., die 

W.R. Grace & Co.-Conn., erhebliche Verbindlichkeiten aus 

Rechtsverfahren im Zusammenhang mit Produzentenhaftung 

(einschließlich Asbestansprüchen), Steuerverbindlichkeiten 

für die Zeit vor dem Zusammenschluss und weitere Verbind-

lichkeiten, die nicht mit der National Medical Care, Inc. 

(NMC) in Verbindung stehen, welche vor dem Zusammen-

schluss das Dialysegeschäft von W.R. Grace & Co. betrieb. Im 

Zusammenhang mit dem Zusammenschluss hatte sich 

W.R. Grace & Co.-Conn. verpflichtet, Fresenius Medical Care, 

Fresenius Medical Care Holdings, Inc. (FMCH) und NMC 

von allen Verpflichtungen der W.R. Grace & Co. freizustellen, 

die sich auf Ereignisse vor oder nach dem Zusammen-

schluss beziehen mit Ausnahme von Verpflichtungen, die  

im Zusammenhang mit dem Geschäftsbetrieb der NMC 

stehen. Am 2. April 2001 beantragten W.R. Grace & Co. und 

einige ihrer Tochtergesellschaften die Reorganisation nach 

„Chapter 11“ des US-amerikanischen Konkursrechts (das 

Grace Chapter 11-Insolvenzverfahren).

Vor und nach Beginn des Grace Chapter 11-Insolvenzver-

fahrens wurde gegen W.R. Grace & Co. und FMCH Sammel-

klage erhoben, sowohl von Klägern, die sich als Gläubiger 

von W.R. Grace & Co.-Conn. ausgeben, als auch von Asbest-

Gläubigerausschüssen des Grace Chapter 11-Insolvenzver-

fahrens. Dabei wird im Wesentlichen behauptet, dass der 

Zusammenschluss eine betrügerische Übertragung gewesen 
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sei, gegen das Gesetz gegen betrügerische Transfers verstoße 

und eine Verschwörung darstelle. Alle Verfahren dieser Art 

wurden entweder zunächst ausgesetzt, an das US-Bezirks-

gericht überwiesen oder liegen beim US-Konkursgericht als 

Teil des Grace Chapter 11-Insolvenzverfahrens.

Im Jahr 2003 hat Fresenius Medical Care eine Vereinbarung 

in Bezug auf die im Rahmen des Grace Chapter 11-Insolvenz-

verfahrens anhängigen Angelegenheiten geschlossen. Die 

Vereinbarung regelt alle Ansprüche gegen Fresenius Medical 

Care im Hinblick auf den Vorwurf der betrügerischen Über-

tragung sowie steuerliche und andere Ansprüche gegen 

Fresenius Medical Care. Gemäß den ergänzten Regelungen 

der Vergleichsvereinbarung (Vergleichsvereinbarung) wer-

den die Behauptung der betrügerischen Übertragung und 

andere von den Asbestklägern erhobene Behauptungen öffent-

lich fallen gelassen, und Fresenius Medical Care wird Schutz 

vor allen vorhandenen und allen potenziellen künftigen 

Ansprüchen im Zusammenhang mit W.R. Grace & Co. erhalten, 

einschließlich solcher aus betrügerischer Übertragung und 

aus Asbestansprüchen sowie Freistellungen von Einkommen-

steuerforderungen, die sich auf die bei der Bestätigung des 

W.R. Grace & Co. Reorganisations- und Sanierungsplans nicht 

zur NMC gehörenden Mitglieder der steuerlichen Organschaft 

W.R. Grace & Co. beziehen. Nachdem der W.R. Grace & Co. 

Reorganisations- und Sanierungsplan bestätigt worden ist, wird 

Fresenius Medical Care gemäß der Vergleichsvereinbarung 

insgesamt 115 Mio US$ ohne Zinsen an die W.R. Grace & Co.-

Konkursmasse bzw. an eine andere vom Gericht festgelegte 

Stelle zahlen. Es wurden keine Schuldanerkenntnisse erklärt, 

und es werden keine Schuldanerkenntnisse erklärt werden. 

Die Vergleichsvereinbarung wurde vom US-Konkursgericht 

genehmigt. Nach dem Zusammenschluss war W.R. Grace & Co. 

in einer mehrstufigen Transaktion im Zusammenhang mit der 

Sealed Air Corporation (Sealed Air, früher bekannt als Grace 

Holding, Inc.) involviert. Fresenius Medical Care befindet sich 

in einem Rechtsstreit mit Sealed Air, um ihren Anspruch auf 

Entschädigung durch Sealed Air für alle Verluste und Aufwen-

dungen von Fresenius Medical Care in Verbindung mit Steu-

erverbindlichkeiten vor dem Zusammenschluss und im Zusam-

menhang mit anderen Ansprüchen aus dem Zusammenschluss 

geltend zu machen. Gemäß der Vergleichsvereinbarung wird 

dieser Rechtsstreit bei Bestätigung eines Plans, der den Bedin-

gungen der Zahlungsverpflichtungen von Fresenius Medical 

Care in Verbindung mit dem Rechtsstreit gerecht wird, öffent-

lich fallen gelassen.

Baxter-Patentstreit „Touchscreen-Schnittstellen“ (1)

Am 4. April 2003 hat FMCH eine Feststellungsklage (Fresenius 

USA, Inc., et al., v. Baxter International, Inc., et al.) mit der 

Geschäftsnr. C 03-1431 beim US-Bundesbezirksgericht für 

Nordkalifornien eingereicht, mit der gerichtlich festgestellt 

werden soll, dass FMCH keine Patente der Firma Baxter Inter

national, Inc., ihrer Tochtergesellschaften oder ihrer verbun-

denen Unternehmen (Baxter) verletzt, dass die Patente ungül-

tig sind und dass Baxter kein Recht und keine Befugnis hat, 

FMCH wegen der angeblichen Verletzung von Patenten der 

Firma Baxter eine Klage anzudrohen oder einen Prozess 

gegen FMCH zu führen. Allgemein betreffen die angeblichen 

Patente die Verwendung von Touchscreen-Schnittstellen für 

Hämodialysegeräte. Baxter hat Widerklage gegen FMCH auf 

Schadensersatz in Höhe von über 140 Mio US$ und auf Erlass 

einer einstweiligen Verfügung erhoben und behauptet, dass 

FMCH vorsätzlich die Baxter-Patente verletzte. Am 17. Juli 2006 

hatte das Gericht der Klage von FMCH durch Geschworenen-

urteil stattgegeben und festgestellt, dass die fraglichen Baxter-

Patente offensichtlich ungültig und / oder angesichts des Stands 

der Technik dispositiv sind.

Am 13. Februar 2007 hat das Gericht dem Antrag von 

Baxter, das zugunsten von FMCH ergangene Urteil aufzuhe-

ben, stattgegeben, die Patente wieder in Kraft gesetzt und 

deren Verletzung festgestellt. In Folge einer im Rahmen des 

Verfahrens im Hinblick auf Schadensersatz erfolgten Verhand-

lung hat das Gericht am 6. November 2007 Baxter durch 

Geschworenenurteil 14,3 Mio US$ zuerkannt. Am 4. April 

2008 hat das Gericht Baxters Antrag auf ein neues Verfahren 

abgelehnt. Für den seit dem 7. November 2007 fortgesetz-

ten Verkauf der mit Touchscreens ausgerüsteten FMCH-Hämo-

dialysegeräte 2008K setzte das Gericht die Zahlung einer 

Lizenzgebühr an Baxter in Höhe von 10 % des Verkaufsprei-

ses sowie für zugehörige Einwegartikel, Ersatzteile und War-

tung in Höhe von 7 % des Verkaufspreises fest und unter-

sagte den Verkauf des Geräts 2008K ab dem 1. Januar 2009. 

Fresenius Medical Care hat gegen die Entscheidung des 

Gerichts bei dem Bundesberufungsgericht Rechtsmittel einge-

legt. Am 10. September 2009 hob das Berufungsgericht die 

Entscheidung des Bezirksgerichts auf und stellte die Unwirk-

samkeit der behaupteten Ansprüche hinsichtlich zwei der 

drei strittigen Patente fest. Hinsichtlich des dritten Patents 
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bestätigte das Berufungsgericht die Entscheidung des Bezirks-

gerichts, jedoch hob es die Untersagung des Verkaufs und 

die Zubilligung von Schadensersatz auf. Diese Streitpunkte 

wurden zur nochmaligen Überprüfung im Lichte der Ent-

scheidung über die Unwirksamkeit der meisten Ansprüche an 

die untere Instanz zurückverwiesen. Demzufolge besteht  

für FMCH kein Erfordernis mehr, Zahlungen auf das gericht-

lich anerkannte Treuhandkonto zu leisten, das zur Hinter

legung der durch das Bezirksgericht angeordneten Lizenz

gebühren eingerichtet worden war. Bereits einbezahlte 

Beträge bleiben jedoch bis zur abschließenden Entscheidung 

über den Fall hinterlegt. Das noch streitgegenständlich ver-

bliebene Patent ist im Rahmen eines separaten Überprüfungs-

verfahrens („Re-examination“) durch das US Patent- und 

Markenamt (USPTO) für unwirksam befunden worden. Baxter 

hat gegen diese Entscheidung Rechtsbehelf eingelegt. Für 

den Fall, dass Fresenius Medical Care im Hinblick auf die 

Unwirksamkeit des verbliebenen Patents obsiegen sollte, wür-

den die hinterlegten Mittel nebst Zinsen an Fresenius Medical 

Care zurückerstattet werden. Fresenius Medical Care hat  

im Oktober 2008 die Vornahme konstruktiver Veränderungen 

an dem Gerät 2008K abgeschlossen, die das Risiko des Ent-

stehens weiterer, auf der ursprünglichen bezirksgerichtlichen 

Entscheidung basierender Ansprüche auf Lizenzzahlungen 

beseitigen, unabhängig vom Ausgang der an die untere Instanz 

zurückverwiesenen Streitpunkte.

Baxter-Patentstreit „Touchscreen-Schnittstellen“ (2)

Am 28. April 2008 hat Baxter bei dem US-Bundesbezirksge-

richt für Nord-Illinois, Eastern Division (Chicago), eine Klage 

(Baxter International, Inc. and Baxter Healthcare Corpora-

tion v. Fresenius Medical Care Holdings, Inc. and Fresenius 

USA, Inc., Geschäftsnr. CV 2389) eingereicht, in der die Ver-

letzung von vier kürzlich (Ende 2007 bis 2008) erteilten Paten-

ten durch Hämodialysemaschinen von FMCH behauptet wird. 

Sämtliche dieser Patente basieren auf einem der Patente, das 

bereits durch den vorab beschriebenen Rechtsstreit mit Baxter 

vom April 2003 streitgegenständlich ist. Die neuen Patente 

laufen im April 2011 aus und beziehen sich auf Trendkurven, 

deren Anzeige auf Touchscreen-Schnittstellen erfolgt, sowie 

auf der Erfassung von Ultrafiltrations-Profilen (Ultrafiltration 

meint die Entziehung von Flüssigkeiten aus dem Körper eines 

Patienten durch osmotischen Druck). Das Gericht hat das Ver

fahren zurzeit ausgesetzt. Fresenius Medical Care geht davon 

aus, dass ihre Hämodialysemaschinen keine gültigen Patent

ansprüche dieser Patente von Baxter verletzen, die nunmehr 

allesamt Gegenstand von separaten Überprüfungsverfahren 

(„Re-examination“) durch das USPTO sind, die bisher zu 

vorläufigen Unwirksamkeitsentscheidungen geführt haben. 

Baxter-Patentstreit „Liberty Cycler“

Am 17. Oktober 2006 haben Baxter und die DEKA Products 

Limited Partnership (DEKA) bei dem US-Bundesbezirksge-

richt für Ost-Texas eine Klage mit der Bezeichnung Baxter 

Healthcare Corporation and DEKA Products Limited Part

nership v. Fresenius Medical Care Holdings, Inc. d / b / a 

Fresenius Medical Care North America and Fresenius USA, 

Inc., Geschäftsnr. CV438 TJW eingereicht, die im weiteren 

Verlauf an den Gerichtsbezirk Nordkalifornien übertragen 

wurde. In der Klageschrift wird behauptet, der zur Perito

nealdialyse verwendete Liberty Cycler der FMCH verletze 

bestimmte von Baxter gehaltene oder an Baxter lizenzierte 

Patente. Mit dem Verkauf des Liberty Cyclers wurde im Juli 

2008 begonnen. Fresenius Medical Care geht davon aus, dass 

der zur Peritonealdialyse verwendete Liberty Cycler keine 

gültigen Patentansprüche von Baxter / DEKA verletzt.

In Deutschland war eine Patentrechtsstreitigkeit zwischen 

Gambro Industries (Gambro) auf der einen Seite und der 

Fresenius Medical Care Deutschland GmbH (FMC D-GmbH) 

sowie der Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA (zusam-

men: Fresenius Medical Care) auf der anderen Seite anhängig. 

Gambro behauptete darin Verletzungen eines Patents betref-

fend eine Einrichtung zur Vorbereitung medizinischer Lösun-

gen durch Fresenius Medical Care. Das Landgericht Mann-

heim hat mit Urteil vom 27. Juni 2008 der Klage von Gambro 

stattgegeben, die Patentverletzung festgestellt, Fresenius 

Medical Care diesbezüglich zu Schadensersatzleistungen ver-

urteilt (die noch im Rahmen eines separaten Gerichtsverfah-

rens, das Gambro vor kurzem angestrengt hat, zu bestimmen 

sind; im Rahmen dieses Verfahrens wurde für den Monat 

Februar 2010 ein Verhandlungstermin bestimmt) und die Ver

pflichtung ausgesprochen, den Vertrieb der vermeintlich 

patentverletzenden Technologie in der ursprünglichen Form in 

Deutschland zu unterlassen. Die FMC D-GmbH hatte zunächst 
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bei dem Bundespatentgericht (BPatG) Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent von Gambro erhoben. Dieses Verfahren befindet 

sich zwischenzeitlich in der Berufungsinstanz bei dem Bundes-

gerichtshof. Ferner hat Fresenius Medical Care gegen das 

stattgebende Urteil des Landgerichts Berufung eingelegt. Am 

5. Januar 2009 hat Gambro dieses Urteil gegen Sicherheits-

leistung vorläufig vollstreckt. Im Vorfeld zu einer solchen vor-

läufigen Vollstreckung hatte Fresenius Medical Care jedoch 

bereits konstruktive Veränderungen entwickelt, die eine tech-

nische Alternative darstellen; inzwischen wurde die vermeint-

lich patentverletzende Technologie in allen betroffenen Gerä-

ten ausgetauscht. Vor dem Hintergrund sowohl der bereits 

anhängigen Berufung gegen die Entscheidung des BPatG als 

auch der Berufung gegen das Urteil des Landgerichts ist 

Fresenius Medical Care der Auffassung, dass die vermeintlich 

patentverletzende Technologie gegen keine gültigen Patent

ansprüche von Gambro verstößt. Daher hat Fresenius Medical 

Care in dieser Angelegenheit in ihrem Abschluss keine Rück-

stellung gebildet.

Sonstige Rechtsstreitigkeiten  
und potenzielle Risiken
Renal Care Group – Sammelklage „Akquisition“

Renal Care Group, Inc. (RCG) wurde als Beklagte in einer zum 

zweiten Mal erweiterten Klage, die am 13. September 2006 

beim Chancery Court für den Bundesstaat Tennessee, Zwan-

zigster Gerichtsbezirk in Nashville gegen frühere Führungs-

kräfte und Direktoren von RCG eingereicht wurde, benannt. 

Bei der Klage handelte es sich um eine Sammelklage und 

eine abgeleitete Klage (mit der ein Aktionär in Prozessstand-

schaft Rechte der Gesellschaft einklagt) wegen angeblicher 

unrechtmäßiger Handlungen und Verletzungen von Treue-

pflichten im Zusammenhang mit der Akquisition von RCG und 

einer vermeintlich nicht korrekten Rückdatierung und / oder 

Terminierung bei der Gewährung von Aktienoptionen durch 

RCG. Die erweiterte Klage hatte die Bezeichnung Indiana State 

District Council of Laborers and Hod Carriers Rentenfonds v. 

Gary Brukardt et al. Mit der Klage wurden Schadensersatzan-

sprüche gegen beklagte frühere Führungskräfte und Direk-

toren geltend gemacht. Mit ihr wurde jedoch kein Schadens-

ersatzanspruch gegen RCG direkt verfolgt. Mit Wirkung vom 

24. August 2009 wurde das Berufungsverfahren abgeschlos-

sen, durch das die Klageabweisung durch das erstinstanzliche 

Gericht aufgehoben wurde. Dementsprechend wird das Ver-

fahren zur Verhandlung bei dem Chancery Court fortgeführt.

Vorlageverfügungen der US-Justizbehörden „Missouri“

FMCH und ihre Tochtergesellschaften, einschließlich RCG 

(vor der Akquisition von RCG), haben Vorlageverfügungen der 

US-Justizbehörden, des US-Bundesanwalts für den östlichen 

Bezirk von Missouri erhalten, die im Zusammenhang mit zivil- 

und strafrechtlichen Voruntersuchungen stehen. FMCH erhielt 

die Vorlageverfügung im April 2005, und RCG erhielt die 

Vorlageverfügung im August 2005. Mit der Vorlageverfügung 

werden Geschäftsunterlagen im Hinblick auf FMCH’s und 

RCG’s klinische Qualitätsprogramme, Aktivitäten zur Geschäfts-

entwicklung, Vergütungen für Klinikleiter und Beziehungen zu 

Ärzten, Joint Ventures, Anämie-Behandlungstherapien, RCG’s 

Lieferunternehmen, pharmazeutische und sonstige Dienst-

leistungen, die RCG gegenüber Patienten erbracht hat, RCG’s 

Beziehungen zu Unternehmen der pharmazeutischen Indu

strie und RCG’s Erwerb von Dialysegeräten von FMCH ange-

fordert. Der Generalinspektor des US-amerikanischen Gesund-

heitsamtes sowie die US-amerikanische Staatsanwaltschaft 

für den „Eastern District“ von Texas haben sich an der durch 

die amerikanische Staatsanwaltschaft für den „Eastern Dis-

trict“ von Missouri durchgeführten Überprüfungen beteiligt, 

welche die im Jahr 2005 begonnene Verwendung von Epo-

gen durch FMCH und RCG zum Gegenstand hatte. Danach 

wurde die Überprüfung der Verwendung von Epogen an den 

„Eastern District“ von Texas übertragen, wo seit dem Jahr 

2005 eine zuvor versiegelte Beschwerde eines sogenannten 

qui tam-Anzeigeerstatters anhängig war (qui tam bezieht 

sich auf eine Regelung des United States False Claims Act, die 

es Privatpersonen ermöglicht, im Namen der US Bundesre-

gierung Klagen einzureichen, soweit sie glauben, von mut-

maßlichen betrügerischen Handlungen Dritter Kenntnis zu 

haben). Die Beschwerde des qui tam-Anzeigeerstatters wurde 

von dem Bundesbezirksgericht für den „Eastern District“ 

von Texas im vierten Quartal des Jahres 2009 veröffentlicht. 

Am 11. Januar 2010 wurde die Beschwerde auf Antrag des 

Anzeigeerstatters und im Einvernehmen mit den Vereinigten 

Staaten in Bezug auf FMCH und ihre Tochtergesellschaften 

abgewiesen.

Renal Care Group – Klage „Method II“

Am 17. Juli 2007 hat die US-Staatsanwaltschaft eine Zivilklage 

gegen RCG und FMCH in ihrer Eigenschaft als aktuelle Mutter-

gesellschaft von RCG vor dem United States Bezirksgericht 
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für das „Eastern District“ von Missouri erhoben. Mit der Klage 

werden Schadensersatzansprüche und Strafmaßnahmen im 

Hinblick auf die Geschäftstätigkeit der Method II Zulieferungs-

gesellschaft von RCG im Jahr 2005 vor dem Erwerb von RCG 

durch FMCH geltend gemacht. Die Klage läuft unter United 

States of America ex. rel. Julie Williams et al. vs. Renal Care 

Group, Renal Care Group Supply Company und FMCH. Am 

11. August 2009 hat das Gericht dem Antrag der RCG stattge-

geben, gemäß dem der Verhandlungsort an den „Middle Dis-

trict“ von Tennessee (Nashville) verlegt wird. Das Verfahren 

wird dort zur Verhandlung weitergeführt. Fresenius Medical 

Care ist der Ansicht, dass RCG die Leitung der Method II 

Zulieferungsgesellschaft im Einklang mit geltendem Recht 

durchgeführt hat und wird diese Position bei den Rechts-

streitigkeiten vehement verteidigen.

Fresenius Medical Care Holdings – „qui tam“ Klage

Am 27. November 2007 hat das Bundesbezirksgericht für den 

„Western District“ von Texas (El Paso) zwei Anzeigen, die 

zuvor versiegelt durch eine sogenannte qui tam-Anzeige

erstatterin, eine frühere Angestellte einer dortigen Klinik der 

FMCH, eingereicht worden waren, entsiegelt und deren Zustel-

lung zugelassen. Im Rahmen des ersten Verfahrens wird 

behauptet, ein Nephrologe habe in seiner Praxis zum Zwecke 

der Behandlung von Patienten unrechtmäßigerweise einen 

Assistenten beschäftigt, der hierfür nicht approbiert gewesen 

sei. Abrechnungen des Nephrologen und der FMCH gegen-

über Medicare hätten daher gegen das Gesetz betreffend unbe-

rechtigte Forderungen (False Claims Act) verstoßen. Im Rah-

men des zweiten Verfahrens wird behauptet, FMCH habe sich 

gegenüber der Anzeigeerstatterin unrechtmäßig verhalten, 

indem ihr Arbeitsverhältnis durch eine vom Arbeitgeber durch 

dessen Verhalten herbeigeführte arbeitnehmerseitige Kün

digung beendet worden sei. Die Staatsanwaltschaft des „West

ern District of Texas“ lehnte es ab, sich in das Verfahren  

einzuschalten und den Vorgang im Namen der Vereinigten 

Staaten zu verfolgen. Hinsichtlich der von der Anzeigeerstat

terin eingereichten Anzeigen wird der Rechtsstreit vor Gericht 

weitergeführt.

Vorlageverfügung der US-Justizbehörden „Massachusetts“

Am 25. Juni 2009 hat FMCH eine Vorlageverfügung der US-

Justizbehörden, des US-Bundesanwalts für den Bezirk Massa-

chusetts erhalten. Mit der Vorlageverfügung werden Infor-

mationen hinsichtlich der Ergebnisse bestimmter Labortests 

angefordert, die in den Jahren 2004 bis 2009 für Patienten 

vorgenommen wurden, die in Dialyseeinrichtungen der FMCH 

in Behandlung waren. Fresenius Medical Care beabsichtigt, 

im Rahmen der Ermittlungen vollumfänglich zu kooperieren.

Der Fresenius-Konzern ist im normalen Geschäftsverlauf 

Gegenstand von Rechtsstreitigkeiten, Gerichtsverfahren und 

Ermittlungen hinsichtlich verschiedenster Aspekte seiner 

Geschäftstätigkeit. Der Fresenius-Konzern analysiert regelmä-

ßig entsprechende Informationen und bildet die erforderlichen 

Rückstellungen für möglicherweise aus solchen Verfahren 

resultierende Verbindlichkeiten einschließlich der geschätzten 

Rechtsberatungskosten.

Rückstellung für Sonderaufwendungen der  
Fresenius Medical Care für Rechtsangelegenheiten
Zum 31. Dezember 2001 hat Fresenius Medical Care eine 

Rückstellung für Sonderaufwendungen für Rechtsangelegen-

heiten in Höhe von 258 Mio US$ (vor Steuern) gebildet, die 

ihre Einschätzung der Ausgaben widerspiegelt, die im Zusam-

menhang mit der Verteidigung und Regelung von Steuerfor-

derungen aus der Zeit vor dem Zusammenschluss, von Ansprü-

chen im Zusammenhang mit dem Zusammenschluss sowie 

von Ansprüchen privater Versicherungen auftreten können. 

Die Aufwendungen aus der Vergleichsvereinbarung und den 

Vergleichen mit den Versicherungen wurden zulasten dieser 

Rückstellung gebucht. Mit Ausnahme der vorgeschlagenen 

Zahlung in Höhe von 115 Mio US$ (80 Mio €) gemäß der 

Vergleichsvereinbarung in dem Grace Chapter 11-Insolvenz-

verfahren sind alle in der Rückstellung für Sonderaufwen-

dungen für Rechtsangelegenheiten enthaltenen Sachverhalte 

beglichen. Fresenius Medical Care ist der Auffassung, dass 

ihre verbleibende Rückstellung die geschätzten künftigen Auf-

wendungen im Zusammenhang mit der fortgesetzten Ver

teidigung und Regelung dieser verbleibenden Angelegenheit 

angemessen widerspiegelt. Es kann aber keine Gewähr dafür 

gegeben werden, dass die tatsächlichen Kosten, die Fresenius 

Medical Care entstehen, den Rückstellungsbetrag nicht über-

schreiten werden.



Konzernabschluss170

K
onzernabschluss

Die in die Pflichtumtauschanleihe eingebetteten Derivate 

sind in der Bilanz in der Position langfristige Rückstellungen 

und sonstige langfristige Verbindlichkeiten (in 2008: sons-

tige langfristige Vermögenswerte) enthalten (zu Details im 

Zusammenhang mit der Pflichtumtauschanleihe siehe Anmer-

kung 23, Pflichtumtauschanleihe). Aufgrund ihres besonderen  

Charakters und der unterschiedlichen Bewertung werden die 

eingebetteten Derivate separat einer eigenen Klasse zugeord-

net. Der Besserungsschein (CVR) wird ebenfalls aufgrund sei-

nes Charakters und der unterschiedlichen Bewertung getrennt 

von seiner Bilanzposition einer eigenen Klasse zugeordnet.

30.	F inanzinstrumente
Der Zusammenhang zwischen Klassen und Kategorien sowie die Zuordnung der Bilanzpositionen zu den Klassen wird in der 

folgenden Übersicht dargestellt:

Kategorien

Kredite und Forderungen
Zum Restbuchwert bewertete 
finanzielle Verbindlichkeiten

Zum beizulegenden Zeitwert 
bewertete finanzielle 

Verbindlichkeiten /
Vermögenswerte Keiner Kategorie zugeordnet

K
la

ss
en

Flüssige Mittel E	 �Flüssige Mittel

Zum Buchwert
bilanzierte
Vermögenswerte

E	 �Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen (inkl. Forde
rungen gegen und Darlehen  
an verbundene Unternehmen)

Zum Marktwert
bilanzierte
Vermögenswerte

E	 �(2008: Sonstige langfristige 
Vermögenswerte (ausschließ-
lich in die Pflichtumtauschan-
leihe eingebettete Derivate))

Zum Buchwert
bilanzierte
Verbindlichkeiten

E	 �Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen

E	 �Kurzfristige Verbindlichkeiten 
gegenüber verbundenen Unter-
nehmen

E	 �Kurzfristige Finanzverbindlich-
keiten (inkl. Darlehen von ver-
bundenen Unternehmen)

E	 �Langfristige Darlehen, ohne 
Verbindlichkeiten aus aktivier-
ten Leasingverträgen

E	 �Anleihen

E	 �Genussscheinähnliche 
Wertpapiere

E	 �Pflichtumtauschanleihe (exklu-
sive eingebetteter Derivate)

E	 �Langfristige Verbindlich-
keiten aus aktivierten  
Leasingverträgen

Zum Marktwert
bilanzierte
Verbindlichkeiten

E	 �Sonstige langfristige Verbind-
lichkeiten (ausschließlich 
Besserungsschein (CVR) und 
in die Pflichtumtauschanleihe 
eingebettete Derivate)

Derivate zu 
Sicherungszwecken

E	 �Sonstige kurzfristige 
Vermögenswerte

E	 �Sonstige langfristige 
Vermögenswerte

E	 �Sonstige kurzfristige 
Verbindlichkeiten

E	 �Sonstige langfristige 
Verbindlichkeiten

E	 �Sonstige kurzfristige 
Vermögenswerte

E	 �Sonstige langfristige 
Vermögenswerte

E	 �Sonstige kurzfristige 
Verbindlichkeiten

E	 �Sonstige langfristige 
Verbindlichkeiten
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Bewertung von Finanzinstrumenten

Die Buchwerte der Finanzinstrumente, gegliedert nach Kategorien, betrugen zum 31. Dezember:

in Mio € 2009 2008

Kredite und Forderungen 2.535 2.499

Zum Restbuchwert bewertete finanzielle Verbindlichkeiten 9.416 9.903

Zum beizulegenden Zeitwert bewertete Vermögenswerte 1 11 48

Zum beizulegenden Zeitwert bewertete Verbindlichkeiten 1 73 61

Keiner Kategorie zugeordnet 267 148

1 �Es bestehen keine Finanzinstrumente, die beim erstmaligen Ansatz als zum 
beizulegenden Zeitwert zu bewerten eingestuft wurden.

Ermittlung der Marktwerte von Finanzinstrumenten
Im Folgenden werden die wesentlichen Methoden und 

Annahmen erläutert, die bei der Ermittlung der Marktwerte 

von Finanzinstrumenten angewendet werden:

Flüssige Mittel werden zu ihrem Nominalwert angesetzt, 

der dem Marktwert entspricht.

Für die kurzfristigen Finanzinstrumente, wie Forderungen 

und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie 

kurzfristige Finanzverbindlichkeiten, stellt der Nominalwert 

den Buchwert dar, der aufgrund der kurzen Laufzeiten dieser 

Instrumente eine angemessene Schätzung des Marktwerts ist.

Die Marktwerte der wesentlichen langfristigen Finanzins-

trumente werden anhand vorhandener Marktinformationen 

ermittelt. Finanzinstrumente, für die Kursnotierungen verfüg-

bar sind, werden mit den zum Bilanzstichtag aktuellen Kurs-

notierungen bewertet. Der Marktwert der anderen langfristigen 

Finanzinstrumente ergibt sich als Barwert der entsprechen-

den zukünftigen Zahlungsströme. Für die Ermittlung dieser 

Barwerte werden die am Bilanzstichtag gültigen Zinssätze und 

Kreditmargen des Fresenius-Konzerns berücksichtigt.

Die Buchwerte der in die Pflichtumtauschanleihe eingebet-

teten Derivate und des Besserungsscheins (CVR) entsprechen 

deren Marktwerten. Die eingebetteten Derivate sind mit 

Marktwerten zu bewerten, die auf Grundlage eines Black- 

Scholes Modells ermittelt werden. Der Besserungsschein 

(CVR) wird an der US-Börse gehandelt und ist daher zum 

Stichtag mit dem aktuellen Börsenkurs zu bewerten.

Die im Wesentlichen aus Zinsswaps und Devisentermin-

geschäften bestehenden Derivate werden wie folgt bewertet: 

Bei Zinsswaps erfolgt die Bewertung durch Abzinsung der 

zukünftigen Zahlungsströme auf Basis der am Bilanzstichtag 

für die Restlaufzeit der Kontrakte geltenden Marktzinssätze. 

Für die Ermittlung der Marktwerte von Devisentermingeschäf-

ten wird der kontrahierte Terminkurs mit dem Terminkurs des 

Bilanzstichtags für die Restlaufzeit des jeweiligen Kontraktes 

verglichen. Der daraus resultierende Wert wird unter Berück-

sichtigung aktueller Marktzinssätze der entsprechenden Wäh-

rung auf den Bilanzstichtag diskontiert.

In die Ermittlung der Marktwerte der als Verbindlichkei-

ten bilanzierten Derivate wird das eigene Kreditrisiko ein

bezogen. Für die Bewertung der als Vermögenswerte bilan-

zierten Derivate wird das Kreditrisiko der Vertragspartner 

berücksichtigt.

Marktwerte der Finanzinstrumente
In der folgenden Tabelle sind die Buchwerte sowie die Marktwerte der Finanzinstrumente des Konzerns  

zum 31. Dezember dargestellt:

2009 2008

in Mio € Buchwert Marktwert Buchwert Marktwert

Flüssige Mittel 420 420 370 370

Zum Buchwert bilanzierte Vermögenswerte 2.535 2.535 2.499 2.499

Zum Marktwert bilanzierte Vermögenswerte 0 0 8 8

Zum Buchwert bilanzierte Verbindlichkeiten 9.461 9.611 9.945 9.835

Zum Marktwert bilanzierte Verbindlichkeiten 55 55 41 41

Derivate zu Sicherungszwecken - 115 - 115 - 160 - 160
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Die Derivate zu Sicherungszwecken sowie die in die Pflicht-

umtauschanleihe eingebetteten Derivate wurden in der Bilanz 

unsaldiert unter den sonstigen Vermögenswerten in Höhe 

von 49 Mio € und den sonstigen Verbindlichkeiten in Höhe von 

185 Mio € ausgewiesen. 

Die zum Marktwert bilanzierten derivativen und nicht-

derivativen Finanzinstrumente werden entsprechend der drei-

stufigen Fair-Value-Hierarchie aufgeteilt. Die Marktwert-

Berechnung von Derivaten zu Sicherungszwecken basiert auf 

signifikanten sonstigen beobachtbaren Werten, sie sind daher 

entsprechend der definierten Fair-Value-Hierarchiestufen  

als Level 2 klassifiziert. Die in die Pflichtumtauschanleihe 

eingebetteten Derivate werden ebenfalls als Level 2 klassifi-

ziert. Die Bewertung des Besserungsscheins (CVR) basiert 

auf den aktuellen Börsenkursen, daher wird er als Level 1 

klassifiziert. Die Klasse zum Marktwert bilanzierten Verbind-

lichkeiten besteht aus den eingebetteten Derivaten und dem 

Besserungsschein (CVR) und wird daher in ihrer Gesamt-

heit der niedrigeren Hierarchiestufe Level 2 zugeordnet. Im 

Fresenius-Konzern gibt es keine Finanzinstrumente, die als 

Level 3 zu klassifizieren wären.

Marktwerte der derivativen Finanzinstrumente

31. Dezember 2009

in Mio € Vermögenswerte Verbindlichkeiten

Zinssicherungsgeschäfte (kurzfristig) – –

Zinssicherungsgeschäfte (langfristig) – 134

Devisenkontrakte (kurzfristig) 18 11

Devisenkontrakte (langfristig) 20 1

Als Sicherungsinstrumente designierte Derivate 1 38 146

Devisenkontrakte (kurzfristig) 1 11 17

Devisenkontrakte (langfristig) 1 – 1

In die Pflichtumtauschanleihe eingebettete Derivate (langfristig) 0 21

Derivate ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung 11 39

1 �Als Sicherungsinstrumente designierte Derivate und Devisenkontrakte aus Derivaten ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung 
bilden die Klasse Derivate zu Sicherungszwecken.

Derivative Finanzinstrumente werden in jeder Berichtsperiode 

zum Marktwert bewertet, demzufolge entspricht der Buch-

wert zum Bilanzstichtag den Marktwerten.

Auch Derivate ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung, also 

Derivate, für die kein Hedge-Accounting angewendet wird, 

werden ausschließlich zur Absicherung von wirtschaftlichen 

Risiken eingesetzt und nicht für Spekulationszwecke genutzt.

Der kurzfristig fällige Teil der Zinssicherungsgeschäfte 

und der Devisenkontrakte, der in der vorhergehenden Tabelle 

als Vermögenswert bzw. Verbindlichkeit gezeigt ist, wird in 

der Bilanz unter sonstige kurzfristige Vermögenswerte bzw. 

unter kurzfristige Rückstellungen und sonstige kurzfristige 

Verbindlichkeiten ausgewiesen. Der als Vermögenswert bzw. 

als Verbindlichkeit ausgewiesene langfristig fällige Teil ist  

in den sonstigen langfristigen Vermögenswerten bzw. in den 

langfristigen Rückstellungen und sonstigen langfristigen Ver-

bindlichkeiten enthalten. Die in die Pflichtumtauschanleihe 

eingebetteten Derivate sind in der Bilanz in den sonstigen lang-

fristigen Vermögenswerten / Verbindlichkeiten ausgewiesen.

Erfolgswirksame Effekte der Finanzinstrumente
Die Nettogewinne und -verluste aus Finanzinstrumenten 

betrafen Wertberichtigungen auf Forderungen in Höhe von 

174 Mio € sowie Transaktionen in Fremdwährung in Höhe 

von 3 Mio €. Des Weiteren bestanden Erträge aus der Markt-

bewertung des Besserungsscheins (CVR) in Höhe von 6 Mio € 

und Aufwendungen aus der Marktbewertung der in die Pflicht-

umtauschanleihe eingebetteten Derivate in Höhe von 29 Mio €. 

Die Zinserträge in Höhe von 22 Mio € resultieren im Wesent

lichen aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie 

Darlehen an verbundene Unternehmen. Die Zinsaufwendun-

gen in Höhe von 602 Mio € resultieren im Wesentlichen aus 

Finanzverbindlichkeiten.
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Effekt der als Sicherungsinstrumente designierten Derivate auf die Gesamtergebnisrechnung

2009

in Mio €

im Other Comprehensive
Income (Loss) angesetzte

Erträge / Aufwendungen
(effektiver Teil)

Umbuchungen aus dem
kumulierten Other

Comprehensive Income
(Loss) (effektiver Teil)

in der Gewinn- und 
Verlustrechnung erfasste 
Erträge / Aufwendungen

Zinssicherungsgeschäfte 5 - 5 –

Devisenkontrakte - 6 2 –

Als Cashflow Hedges klassifizierte Derivate 1 - 1 - 3 –

Devisenkontrakte 21

Als Fair Value Hedges klassifizierte Derivate 21

Als Sicherungsinstrumente designierte Derivate - 1 - 3 21

1 �Die in der Gewinn- und Verlustrechnung erfassten Erträge / Aufwendungen 
bestehen ausschließlich aus dem ineffektiven Anteil.

Der Fresenius-Konzern erwartet innerhalb der nächsten  

12 Monate die erfolgswirksame Erfassung von Erträgen und 

Aufwendungen aus dem kumulierten Other Comprehensive 

Income (Loss) in Höhe von insgesamt - 4 Mio € (netto).

Die erfolgswirksam erfassten Erträge und Aufwendungen 

aus Zinssicherungsgeschäften werden in der Gewinn- und 

Verlustrechnung im Zinsergebnis ausgewiesen. Die Erträge 

und Aufwendungen aus Devisenkontrakten und den jewei

ligen Grundgeschäften verteilen sich in der Gewinn- und 

Verlustrechnung auf die Positionen Umsatzkosten, Vertriebs- 

und allgemeine Verwaltungskosten und Zinsergebnis. Das 

sonstige Finanzergebnis umfasst die Erträge und Aufwen-

dungen aus der Bewertung der in die Pflichtumtauschanleihe 

eingebetteten Derivate (siehe Anmerkung 10, Sonstiges 

Finanzergebnis).

Marktrisiko

Allgemeines
Aus der internationalen Geschäftstätigkeit in zahlreichen 

Währungen ergeben sich für den Fresenius-Konzern Risiken 

aus Wechselkursschwankungen. Zur Finanzierung seiner 

Geschäftstätigkeit emittiert der Fresenius-Konzern Anleihen, 

genussscheinähnliche Wertpapiere und Geldmarktpapiere 

und vereinbart mit Banken im Wesentlichen langfristige Dar-

lehen und Schuldscheindarlehen. Daraus können sich für 

den Fresenius-Konzern Zinsrisiken aus variabler Verzinsung 

und Kursrisiken für Bilanzpositionen mit fixer Verzinsung 

ergeben.

Zur Steuerung der Zins- und Währungsrisiken tritt der 

Fresenius-Konzern im Rahmen der vom Vorstand festgelegten 

Limite in bestimmte Sicherungsgeschäfte mit Banken ein, 

die ein hohes Rating aufweisen. Der Fresenius-Konzern ver-

wendet derivative Finanzinstrumente nicht für spekulative 

Zwecke. 

Den in der Gewinn- und Verlustrechnung erfassten Erträgen 

aus als Fair Value Hedges klassifizierten Derivaten stehen in 

gleicher Höhe in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasste 

Aufwendungen aus den zugehörigen Grundgeschäften 

gegenüber.

Effekt der Derivate ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung auf die Gesamtergebnisrechnung

2009

in Mio €

in der Gewinn- und 
Verlustrechnung erfasste
Erträge / Aufwendungen

Devisenkontrakte - 22

In die Pflichtumtauschanleihe eingebettete Derivate - 29

Derivate ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung - 51
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Der Fresenius-Konzern führt seine Aktivitäten auf dem Gebiet 

der derivativen Finanzinstrumente grundsätzlich unter Kon

trolle einer zentralen Abteilung durch. Der Fresenius-Konzern 

hat dazu in Anlehnung an einschlägige Normen aus dem 

Bankenbereich Richtlinien für die Risikobeurteilung und die 

Kontrolle über den Einsatz von derivativen Finanzinstrumen-

ten festgelegt. Diese Richtlinien regeln insbesondere eine 

klare Trennung der Verantwortlichkeiten in Bezug auf Handel, 

Abwicklung, Buchhaltung und Kontrolle.

Zur Quantifizierung der Zins- und Währungsrisiken defi-

niert der Fresenius-Konzern für die einzelnen Risikopositio-

nen jeweils einen Richtwert (Benchmark) auf Basis erzielbarer 

bzw. tragfähiger Sicherungskurse. In Abhängigkeit von den 

jeweiligen Richtwerten werden dann Sicherungsstrategien ver-

einbart und umgesetzt.

Das Jahresergebnis des Konzerns wurde nur unwesent-

lich durch die Ineffektivität von Sicherungsgeschäften beein-

flusst, da die Kontraktspezifikationen der Zins- und Devisen-

kontrakte weitgehend mit den Parametern der entsprechenden 

Risikopositionen übereinstimmten.

Derivative Finanzinstrumente
Management des Währungsrisikos

Für die Finanzberichterstattung ist der Euro Berichtswährung. 

Daher beeinflussen Translationsrisiken aus der Änderung 

von Wechselkursen zwischen dem Euro und den lokalen Wäh-

rungen, in denen die Jahresabschlüsse der ausländischen 

Tochtergesellschaften erstellt werden, das im Konzernab

schluss ausgewiesene Jahresergebnis und die Darstellung der 

finanziellen Lage.

Daneben gibt es Transaktionsrisiken einzelner Konzern-

gesellschaften, die sich vor allem aus in fremder Währung 

fakturierten Einkäufen, Verkäufen, Engineering- und Dienst-

leistungen ergeben. Insbesondere werden die in den in- und 

ausländischen Werken des Fresenius-Konzerns hergestellten 

Produkte an die Tochtergesellschaften in den verschiedenen 

Ländern geliefert und grundsätzlich in der Währung der Pro-

duktionsstätte fakturiert. Aus diesen Transaktionen resultiert 

der wesentliche Teil der Transaktionsrisiken. Für diese kon-

zerninternen Lieferungen und Leistungen sind vor allem der 

Euro, der US-Dollar und der Yen die jeweilige Fakturierungs-

währung. Dadurch sind die Tochtergesellschaften von Wech-

selkursänderungen zwischen den Fakturierungswährungen 

und den Währungen betroffen, in denen sie ihre lokalen 

Geschäftstätigkeiten durchführen. Ausschließlich zur Siche-

rung der bestehenden oder zu erwartenden Transaktionsri

siken setzt der Fresenius-Konzern Devisentermingeschäfte und 

in unwesentlichem Umfang Devisenoptionen ein. Im Zusam-

menhang mit Darlehen in Fremdwährung tätigt der Fresenius-

Konzern in der Regel Devisenswapgeschäfte. Dadurch wird 

sichergestellt, dass aus diesen Darlehen keine Wechselkurs-

risiken entstehen.

Zum 31. Dezember 2009 betrug das Nominalvolumen aller 

Devisengeschäfte 2.442 Mio €. Der Abschluss dieser Devi-

senkontrakte erfolgte zur Absicherung von Transaktionsrisiken 

aus dem operativen Geschäft und im Zusammenhang mit 

Darlehen in fremder Währung. Der überwiegende Teil der 

Devisentermingeschäfte zur Absicherung von Transaktions

risiken aus dem operativen Geschäft wurde als Cashflow Hedge 

bilanziert, während Devisengeschäfte im Zusammenhang 

mit Darlehen in Fremdwährung teilweise als Fair Value Hedge 

bilanziert werden. Die Marktwerte der Cashflow Hedges und 

der Fair Value Hedges betrugen 6 Mio € bzw. 20 Mio €.

Der effektive Teil der Marktwertänderungen von Devi-

senterminkontrakten, die als Cashflow Hedges für geplante 

Wareneinkäufe und -verkäufe bestimmt und geeignet sind, 

wird erfolgsneutral im Eigenkapital (kumuliertes Other Com-

prehensive Income (Loss)) abgegrenzt. Diese Beträge wer-

den in der Folgezeit zeitgleich mit den Ergebniswirkungen der 

entsprechenden Transaktion in der Gewinn- und Verlustrech-

nung als Umsatzkosten oder als Teil der Vertriebs- und Verwal-

tungskosten erfasst.

Der Fresenius-Konzern hatte zum 31. Dezember 2009 

Devisenkontrakte mit einer maximalen Laufzeit von 40 Mona-

ten im Bestand.

Für die Abschätzung und Quantifizierung der Transak

tionsrisiken in fremder Währung betrachtet der Fresenius-

Konzern die mit hinreichender Wahrscheinlichkeit eintreten-

den Zahlungsströme der nächsten drei Monate als relevante 

Bemessungsgrundlage für die Durchführung einer Sensiti

vitätsanalyse. Für diese Analyse wird unterstellt, dass sich alle 

Wechselkurse, in denen der Konzern zum Stichtag offene 

Währungspositionen hatte, um 10 % negativ ändern. Durch 

Multiplikation der ermittelten ungesicherten Risikopositio-

nen mit diesem Faktor ergibt sich ein maximal möglicher nega-

tiver Einfluss der Transaktionsrisiken auf die Ertragslage des 

Konzerns in Höhe von 9 Mio €.

Management des Zinsrisikos

Die Zinsrisiken des Konzerns erwachsen im Wesentlichen 

aus den Geld- und Kapitalmarkttransaktionen des Fresenius-

Konzerns zur Finanzierung der Geschäftstätigkeit.

Der Fresenius-Konzern setzt Zinsswaps und in geringem 

Umfang Zinsoptionen ein, um sich durch den Tausch von 

variablen Zinsen in Festzinssätze gegen Zinsänderungsrisiken 

aus variabel verzinsten langfristigen Krediten abzusichern.
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Zur Analyse der Auswirkungen von Änderungen der für 

Fresenius relevanten Referenzzinsen auf die Ertragslage des 

Konzerns wird der Anteil der Finanzverbindlichkeiten ermit-

telt, der originär zu variablen Sätzen verzinst wird und nicht 

durch den Einsatz von Zinsswaps oder Zinsoptionen gegen 

einen Anstieg der Referenzzinsen gesichert ist. Für den auf 

diese Weise ermittelten Teil der Finanzverbindlichkeiten wird 

unterstellt, dass die Referenzzinssätze am Berichtsstichtag 

jeweils einheitlich um 0,5 % höher gewesen wären als sie tat-

sächlich waren. Der daraus folgende zusätzliche jährliche 

Zinsaufwand wird zu dem Konzernergebnis ins Verhältnis 

gesetzt. Diese Analyse ergibt, dass ein Anstieg der für den 

Fresenius-Konzern relevanten Referenzzinssätze um 0,5 % 

einen Einfluss auf das Konzernergebnis und das Eigenkapital 

der Anteilseigner der Fresenius SE von weniger als 1 % hätte.

Der Fresenius-Konzern nutzt als Cashflow Hedges klassi-

fizierte Zinsswaps, um bestimmte, überwiegend in US-Dollar 

und Euro zu leistende Zinszahlungen aus bestehenden Kre

ditvereinbarungen und Schuldscheindarlehen in fixe Zins-

zahlungen zu konvertieren. Die entsprechenden US-Dollar 

Zinsswaps mit einem Nominalvolumen von 3.300 Mio US$ 

(2.291 Mio €) und einem Marktwert von - 110 Mio € laufen zu 

verschiedenen Terminen in den Jahren 2010 bis 2013 aus. 

Die entsprechenden Euro Zinsswaps mit einem Nominalvolu-

men von 407 Mio € und einem Marktwert von - 24 Mio € 

werden zwischen den Jahren 2011 und 2016 fällig. Der durch-

schnittliche Zinssatz für die US-Dollar Zinsswaps beträgt 

4,20 % und für die Euro Zinsswaps 4,33 %.

Die aus den Swap-Vereinbarungen resultierenden Zinsver-

bindlichkeiten und Zinsforderungen werden abgegrenzt und 

als Anpassung des Zinsaufwands zum jeweiligen Bilanzstich-

tag erfasst.

Kreditrisiko

Der Fresenius-Konzern ist in Bezug auf derivative Finanzinst-

rumente dem Risiko ausgesetzt, dass Vertragspartner ihre 

Leistungsverpflichtungen nicht erfüllen. Im Hinblick auf deri-

vative Finanzinstrumente wird jedoch erwartet, dass die 

Vertragspartner ihren Verpflichtungen nachkommen, da es 

sich bei diesen um Banken handelt, die ein hohes Rating 

aufweisen. Das maximale Kreditrisiko aus Derivaten ergibt 

sich aus der Summe der Derivate mit einem zum Bilanzstich-

tag positiven Marktwert. Am 31. Dezember 2009 bestand 

kein Kreditrisiko aus Zinsderivaten. Das maximale Kreditrisiko 

der Währungsderivate betrug 49 Mio €. Das maximale Kre-

ditrisiko aus nicht-derivativen Finanzinstrumenten entspricht 

dem Gesamtwert aller Forderungen. Das Management des 

Fresenius-Konzerns analysiert zur Kontrolle dieses Kreditrisi-

kos die Altersstruktur der Forderungen. Zu Details im Zusam-

menhang mit Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

sowie Wertberichtigungen wird auf Anmerkung 14, Forderun-

gen aus Lieferungen und Leistungen verwiesen.

Liquiditätsrisiko

Das Liquiditätsrisiko ist definiert als das Risiko, dass eine 

Gesellschaft möglicherweise ihren finanziellen Verpflichtungen 

nicht nachkommen kann. Mittels eines effektiven Working-

Capital- und Cash-Managements sowie einer vorausschauen

den Evaluierung von Refinanzierungsalternativen steuert 

das Management des Fresenius-Konzerns die Liquidität des 

Konzerns. Das Management des Fresenius-Konzerns ist davon 

überzeugt, dass die bestehenden Kreditfazilitäten sowie die 

Mittelzuflüsse aus der laufenden Geschäftstätigkeit und aus 

sonstigen kurzfristigen Finanzierungsquellen zur Deckung 

des vorhersehbaren Liquiditätsbedarfs der Gesellschaft aus-

reichen (siehe Anmerkung 21, Darlehen und aktivierte Lea-

singverträge). 

Die folgende Tabelle zeigt die künftigen nicht-diskontierten vertraglich vereinbarten Zahlungen (inklusive Zinsen)  

aus finanziellen Verbindlichkeiten und die Marktwerte der derivativen Finanzinstrumente:

in Mio € bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre länger als 5 Jahre

Langfristige Darlehen und aktivierte Leasingverträge 1 417 5.543 123

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten (inkl. Forderungsverkaufsprogramm) 302 0 0

Anleihen 140 1.022 1.800

Pflichtumtauschanleihe 2 31 31 0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 601 – –

Genussscheinähnliche Wertpapiere 35 473 –

Derivative Finanzinstrumente 28 136 0

Gesamt 1.554 7.205 1.923

1 �Zukünftige Zinszahlungen für variabel verzinsliche Finanzverbindlichkeiten wurden auf Basis der zuletzt vor dem 31. Dezember 2009 fixierten Zinssätze ermittelt.
2 �Für die Pflichtumtauschanleihe wurden nur Zinszahlungen berücksichtigt, da bei Fälligkeit keine Tilgungszahlung sondern ein Umtausch in Aktien der FMC-AG & Co. KGaA erfolgt.
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31.	Z usätzliche Informationen zum  
Kapitalmanagement
Der Fresenius-Konzern verfügt über ein solides Finanzpro-

fil. Das Kapitalmanagement schließt sowohl Eigenkapital als 

auch Finanzverbindlichkeiten ein. Ein wesentliches Ziel des 

Kapitalmanagements des Fresenius-Konzerns ist es, die gewich-

teten durchschnittlichen Kapitalkosten zu optimieren. Ferner 

wird ein ausgewogener Mix aus Eigen- und Fremdkapital ange-

strebt. Zur langfristigen Sicherung des Wachstums wird in 

Ausnahmefällen, etwa zur Finanzierung einer großen Akqui-

sition, auch eine Kapitalerhöhung in Erwägung gezogen.

Aufgrund der Diversifikation des Unternehmens innerhalb 

des Gesundheitssektors und der starken Marktpositionen 

der Unternehmensbereiche in globalen, wachsenden und nicht 

zyklischen Märkten werden planbare und nachhaltige Cash

flows erwirtschaftet. Diese erlauben einen angemessenen 

Anteil an Fremdkapital, d. h. den Einsatz eines umfangreichen 

Mix aus Finanzverbindlichkeiten. Zudem verfügen die Kun-

den des Fresenius-Konzerns nahezu ausnahmslos über eine 

hohe Kreditqualität. 

Das Eigen- und Fremdkapital hat sich wie folgt entwickelt:

Eigenkapital

in Mio €
31. Dezember

2009
31. Dezember

2008

Eigenkapital 7.652 6.943

Bilanzsumme 20.882 20.544

Eigenkapitalquote 36,64 % 33,80 %

Die Fresenius SE unterliegt keinen satzungsmäßigen Kapi

talerfordernissen. Die Fresenius SE hat Verpflichtungen zur 

Ausgabe von Aktien aus dem Bedingten Kapital im Zusam-

menhang mit Ausübungen von Aktienoptionen und Wandel-

schuldverschreibungen auf Basis der bestehenden Aktien

optionspläne 1998, 2003 und 2008 (siehe Anmerkung 34, 

Aktienoptionen).

Finanzverbindlichkeiten

in Mio €
31. Dezember

2009
31. Dezember

2008

Finanzverbindlichkeiten 8.299 8.787

Bilanzsumme 20.882 20.544

Fremdkapitalquote 39,74 % 42,77 %

Entsprechend der in den zugrunde liegenden Vereinbarungen 

enthaltenen Definitionen werden die Pflichtumtauschanleihe 

und der Besserungsschein (CVR) nicht den Finanzverbindlich

keiten zugeordnet.

Die finanzielle Flexibilität zu sichern, hat höchste Priorität in 

der Finanzierungsstrategie des Konzerns. Diese Flexibilität 

wird erreicht durch eine breite Auswahl von Finanzierungsins-

trumenten und durch eine hohe Diversifikation der Investo-

ren. Das Fälligkeitsprofil des Fresenius-Konzerns weist eine 

breite Streuung der Fälligkeiten mit einem hohen Anteil von 

mittel- und langfristigen Finanzierungen auf. Bei der Auswahl 

der Finanzierungsinstrumente werden Marktkapazität, Inves-

torendiversifikation, Flexibilität, Kreditauflagen und das beste-

hende Fälligkeitsprofil berücksichtigt.

Als eine zentrale finanzwirtschaftliche Zielgröße verwen-

det der Fresenius-Konzern die Kennzahl Netto-Finanzverbind-

lichkeiten / EBITDA (Verschuldungsgrad), die auf Basis von 

US-GAAP-Zahlen ermittelt wird. Zum 31. Dezember 2009 

betrug der Verschuldungsgrad 3,0. Das Ziel ist es, den Ver

schuldungsgrad weiter zu reduzieren. Zur Erreichung dieses 

Ziels konzentriert sich der Fresenius-Konzern vor allem auf 

Ergebnissteigerungen und einen weiterhin starken Cashflow 

sowie auf die Reduzierung der Finanzverbindlichkeiten.

Die Finanzierungsstrategie des Fresenius-Konzerns spie-

gelt sich im Kreditrating wider. Der Fresenius-Konzern 

wird von den Rating-Agenturen Moody’s, Standard & Poor’s 

und Fitch bewertet.

Die folgende Tabelle zeigt das Unternehmensrating der 

Fresenius SE:

Standard & Poors Moodys Fitch

Unternehmensrating BB Ba1 BB

Ausblick stabil negativ stabil

32.	Z usätzliche Informationen zur  
Konzern-Kapitalflussrechnung
Die Konzern-Kapitalflussrechnungen der Geschäftsjahre 2009 

und 2008 des Fresenius-Konzerns sind auf den Seiten 112 bis 

113 dargestellt.

Die in der Konzern-Kapitalflussrechnung und in der Bilanz 

ausgewiesenen flüssigen Mittel umfassen alle Kassenbestän

de, Schecks, Wertpapiere und Guthaben bei Kreditinstituten, 

soweit sie innerhalb von drei Monaten ohne nennenswerte 

Wertschwankungen verfügbar sind.

Folgende Übersichten liefern zusätzliche Informationen in 

Bezug auf die Konzern-Kapitalflussrechnung:

in Mio € 2009 2008

Gezahlte Zinsen 554 410

Gezahlte Ertragsteuern 393 334
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Die Auszahlungen für Akquisitionen (ohne den Erwerb von 

Lizenzen) setzten sich wie folgt zusammen:

in Mio € 2009 2008

Erworbene Vermögenswerte 348 4.238

Übernommene Verbindlichkeiten - 48 - 421

Anteile anderer Gesellschafter - 31 2

Als Teil des Kaufpreises über- bzw.  
aufgenommene Schulden - 19 - 767

Barzahlungen 250 3.052

Erworbene Barmittel - 24 - 105

Auszahlungen für Akquisitionen, netto 226 2.947

33.	E rläuterungen zur  
Segmentberichterstattung

Allgemeine Erläuterungen

Die Tabellen zur Segmentberichterstattung als integraler 

Bestandteil des Konzern-Anhangs befinden sich auf den Sei-

ten 116 bis 119.

Die Segmentierung im Fresenius-Konzern mit den Unter-

nehmensbereichen Fresenius Medical Care, Fresenius Kabi, 

Fresenius Helios und Fresenius Vamed folgt den internen Orga-

nisations- und Berichtsstrukturen (Management Approach) 

zum 31. Dezember 2009.

Die Kennzahlen, die im Rahmen der Segmentberichter-

stattung dargestellt werden, entsprechen den Kennzahlen der 

internen Berichterstattung des Fresenius-Konzerns. Interne 

und externe Berichterstattung und Unternehmensrechnung 

korrespondieren; es werden die gleichen Kennzahlen und 

Definitionen verwendet.

Verkäufe und Erlöse zwischen den Segmenten werden 

grundsätzlich zu Preisen erbracht, die auch mit Konzernfrem-

den vereinbart würden. Verwaltungsleistungen werden über 

Dienstleistungsvereinbarungen abgerechnet.

Grundlage für die Segmentierung ist die Rechnungsle-

gungsvorschrift ASC 280, Segment Reporting, in der die Seg-

mentberichterstattung in den Jahres- und Quartalsabschlüssen 

zu den operativen Geschäfts-, Produkt- und Dienstleistungs-

bereichen und Regionen geregelt ist. Die Segmentierung nach 

Unternehmensbereichen stellt sich somit wie folgt dar:

Fresenius Medical Care ist der weltweit führende Anbieter 

von Dialyseprodukten und Dialysedienstleistungen zur lebens-

notwendigen medizinischen Versorgung von Patienten mit 

chronischem Nierenversagen. In 2.553 eigenen Dialyseklini-

ken betreut Fresenius Medical Care 195.651 Patienten.

Fresenius Kabi ist ein weltweit tätiger Anbieter von Infu

sionstherapien, intravenös verabreichten generischen Arz-

neimitteln, klinischer Ernährung sowie den dazugehörigen 

medizintechnischen Produkten zur Applikation. Die Produkte 

werden im Krankenhaus sowie bei der ambulanten medizi

nischen Versorgung von chronisch und kritisch Kranken ein-

gesetzt. In Europa ist Fresenius Kabi Marktführer in Infu

sionstherapien und klinischer Ernährung, in den USA zählt 

das Unternehmen im Bereich der intravenös verabreichten 

generischen Arzneimittel zu den führenden Anbietern.

Fresenius Helios ist einer der größten deutschen privaten 

Krankenhausbetreiber.

Fresenius Vamed ist auf Engineering- und Dienstleistun-

gen für Krankenhäuser und andere Gesundheitseinrichtungen 

ausgerichtet.

Das Segment Konzern / Sonstiges umfasst im Wesentlichen 

die Holdingfunktionen der Fresenius SE und die Fresenius 

Netcare GmbH, die Dienstleistungen im Bereich der Informa-

tionstechnologie anbietet, sowie die Fresenius Biotech, die 

nicht die Größenmerkmale zur separaten Darstellung als zu 

berichtendes Segment aufweist. Des Weiteren enthält das 

Segment Konzern / Sonstiges die zwischen den Segmenten 

durchzuführenden Konsolidierungsmaßnahmen sowie Sonder-

einflüsse im Zusammenhang mit der Akquisition von APP.

Die regionale Segmentierung berücksichtigt neben der 

kontinentalen Aufteilung auch die Homogenität der Märkte 

bezüglich Chancen und Risiken. Die Zuordnung zu den ein-

zelnen Segmenten richtet sich nach dem Sitz der Kunden.

Erläuterung zu den Segmentdaten

Die Zielgrößen, an denen die Segmente vom Vorstand gemes-

sen werden, sind so gewählt, dass diese alle Erträge und 

Aufwendungen beinhalten, die im Entscheidungsbereich der 

Segmente liegen. Der Vorstand ist davon überzeugt, dass 

der dafür am besten geeignete Maßstab das operative Ergeb-

nis (EBIT) ist. Der Vorstand geht davon aus, dass neben 

dem operativen Ergebnis auch die Kenngröße Ergebnis vor 

Zinsen, Ertragsteuern und Abschreibungen (EBITDA) für 

Investoren hilfreich sein kann, um die Fähigkeit des Fresenius-

Konzerns in Bezug auf die Erzielung von finanziellen Über-

schüssen und die Bedienung seiner finanziellen Verpflich-

tungen zu beurteilen. Die Kennzahl EBITDA ist außerdem die 

Basis für die Beurteilung der Einhaltung von vorgegebe-

nen Kennzahlen im Rahmen der Kreditvereinbarungen des 

Fresenius-Konzerns (z. B. Fresenius Medical Care-Kredit

vereinbarung 2006 oder Kreditvereinbarung 2008).

Die Abschreibungen beziehen sich auf die in dem jewei-

ligen Unternehmensbereich gebundenen Sachanlagen und 

immateriellen Vermögenswerte mit bestimmter Nutzungs-

dauer.
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Das Zinsergebnis umfasst Zinsaufwendungen und Zinserträge.

Das Konzernergebnis ist definiert als das Ergebnis nach 

Ertragsteuern und nach Anteilen anderer Gesellschafter.

Der operative Cashflow ist der durch die gewöhnliche 

Geschäftstätigkeit erwirtschaftete Mittelzufluss / -abfluss.

Der Cashflow vor Akquisitionen und Dividenden errech-

net sich aus dem operativen Cashflow abzüglich der Netto-

Investitionen.

Die Finanzverbindlichkeiten umfassen Verbindlichkeiten 

gegenüber Kreditinstituten, Anleihen, genussscheinähnliche 

Wertpapiere (Trust Preferred Securities), Verbindlichkeiten 

aus Finanzierungsleasing, Verbindlichkeiten aus ausstehenden 

Zahlungen für Akquisitionen sowie Konzernverbindlichkei-

ten. Nicht enthalten sind die Pflichtumtauschanleihe und der 

Besserungsschein (CVR) (siehe Anmerkung 31, Zusätzliche 

Informationen zum Kapitalmanagement).

Die Investitionen beinhalten im Wesentlichen die Zugänge 

von Sachanlagen.

Bei den Akquisitionen handelt es sich sowohl um den 

Erwerb von Anteilen an rechtlich selbstständigen Unterneh-

men als auch um den Kauf von Unternehmensteilen und 

immateriellen Vermögenswerten (z. B. Lizenzen). Die hier dar-

gestellten Kennzahlen geben die vertraglichen Kaufpreise 

wieder, die sich aus bar bezahlten Beträgen (abzüglich erwor-

bener flüssiger Mittel), übernommenen Schulden sowie der 

Ausgabe von Aktienanteilen zusammensetzen. In die Kapital

flussrechnung hingegen fließen die in bar gezahlten Kauf-

preisbestandteile abzüglich der erworbenen flüssigen Mittel 

ein.

Die EBITDA-Marge errechnet sich aus dem EBITDA im 

Verhältnis zum Umsatz.

Die EBIT-Marge ermittelt sich aus dem EBIT im Verhältnis 

zum Umsatz. 

Die Rentabilität des betriebsnotwendigen Vermögens 

(ROOA) ist definiert als Quotient aus dem EBIT und dem durch-

schnittlichen betriebsnotwendigen Vermögen. Das betriebs-

notwendige Vermögen ermittelt sich aus der Bilanzsumme 

abzüglich der aktiven latenten Steuern, der Lieferantenverbind-

lichkeiten sowie der erhaltenen Anzahlungen und zugesag

ten Fördermittel.

Des Weiteren werden die Kenngrößen „Abschreibungen in 

% vom Umsatz“ und „Operativer Cashflow in % vom Umsatz“ 

ausgewiesen.

Abstimmung der Kennzahlen zum 

konsolidierten Ergebnis

in Mio € 2009 2008

Gesamt-EBIT der berichterstattenden
Segmente 2.107 1.785

Allgemeine Unternehmensaufwendungen
Konzern / Sonstiges (EBIT) - 53 - 308

Konzern-EBIT 2.054 1.477

Zinsaufwand - 602 - 456

Zinsertrag 22 25

Sonstiges Finanzergebnis - 31 68

Ergebnis vor Ertragsteuern 1.443 1.114

Herleitung der Netto-Finanzverbindlichkeiten 

aus der Konzern-Bilanz

in Mio €
31. Dezember

2009
31. Dezember

2008

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 287 729

Kurzfristige Darlehen von
verbundenen Unternehmen 2 2

Kurzfristig fälliger Teil der 
langfristigen Darlehen und 
aktivierten Leasingverträge 261 431

Kurzfristig fälliger Teil der Anleihen 0 100

Langfristige Darlehen und 
aktivierte Leasingverträge, 
abzüglich des kurzfristig fälligen Teils 5.228 5.716

Anleihen, abzüglich des kurzfristig
fälligen Teils 2.066 1.354

Genussscheinähnliche Wertpapiere der
Fresenius Medical Care Capital Trusts 455 455

Finanzverbindlichkeiten 8.299 8.787

abzüglich flüssige Mittel 420 370

Netto-Finanzverbindlichkeiten 7.879 8.417

Die regionale Aufteilung der langfristigen Aktiva stellt sich 

wie folgt dar:

in Mio €
31. Dezember

2009
31. Dezember

2008

Deutschland 3.205 3.052

Übriges Europa (ohne Deutschland) 1.938 1.893

Nordamerika 9.241 9.459

Asien-Pazifik 681 641

Lateinamerika 282 221

Afrika 37 31

Gesamte langfristige Aktiva 1 15.384 15.297

1 �Die Summe der langfristigen Aktiva ergibt sich aus den 
langfristigen Vermögenswerten abzüglich der latenten 
Steuern sowie der derivativen Finanzinstrumente.

In Deutschland wurde im Geschäftsjahr 2009 ein Umsatz in 

Höhe von 3.152 Mio € erwirtschaftet (2008: 2.793 Mio €).
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34.	Ak tienoptionen

Personalaufwand aus den Aktienoptions-

plänen des Fresenius-Konzerns

Im Geschäftsjahr 2009 weist der Fresenius-Konzern für die 

seit 2005 ausgegebenen Wandelschuldverschreibungen und 

Aktienoptionen 36 Mio € an Personalaufwand aus. Für die 

leistungsorientierten Pläne berücksichtigt der Fresenius-

Konzern Personalaufwand in den Perioden bis zur Unverfall

barkeit der Optionen. Dabei wird von den aktuellen Marktwer-

ten der zugrunde liegenden Aktienoptionen ausgegangen.

Marktwert der Aktienoptionen

Der Fresenius-Konzern hat sich entschieden, FAS 123(R), 

Share-Based Payment, zukunftsbezogen anzuwenden.

Für die Schätzung der Marktwerte der nach den Aktien

optionsplänen der Fresenius SE und der Fresenius Medical 

Care gewährten Aktienoptionen wendet der Fresenius-Konzern 

ein Binomialmodell an. Optionspreismodelle verlangen die 

Berücksichtigung von sehr subjektiven Annahmen einschließ

lich der erwarteten Volatilität des Aktienkurses. Die Annah-

men des Fresenius-Konzerns beruhen auf Erfahrungen der 

Vergangenheit sowie auf Marktentwicklungen und Erfahrun-

gen anderer Gesellschaften ähnlicher Größe und vergleichba-

rer Industriezweige. Zur Berücksichtigung einer erwarteten 

frühzeitigen Ausübung wurde eine frühzeitige Ausübung der 

Optionen mit erfüllter Wartezeit angenommen, sobald der 

Aktienkurs eine Kursschwelle von 150 % des Ausübungsprei-

ses erreicht. Die Aktienoptionen des Fresenius-Konzerns 

haben Eigenschaften, die wesentlich von den Eigenschaften 

gehandelter Optionen abweichen. Änderungen subjektiver 

Annahmen können einen wesentlichen Effekt auf den Markt-

wert der Option haben.

Die gewichteten durchschnittlichen Annahmen zur Bewer-

tung der Marktwerte für Zusagen, die in den Jahren 2009 und 

2008 aus dem Fresenius SE Aktienoptionsplan 2008 gewährt 

wurden, sind wie folgt:

2009 2008

in Mio €
Dezember-

Zuteilung
Juli-

Zuteilung
Dezember-

Zuteilung
August-

Zuteilung

Erwartete  
Dividendenrendite 2,33 % 2,90 % 2,39 % 1,63 %

Risikoloser Zinssatz 2,73 % 3,04 % 2,88 % 4,20 %

Erwartete Volatilität 28,83 % 29,01 % 28,91 % 27,82 %

Laufzeit der Option 7 Jahre 7 Jahre 7 Jahre 7 Jahre

Ausübungspreis pro  
Option in € 39,61 36,89 43,52 53,56

Die erwartete Volatilität ergibt sich aus der historischen Vola

tilität über die erwartete Laufzeit der Aktienoptionen. Die 

Volatilität wurde bei erstmaliger Berechnung des Fair Values 

der Aktienoptionen ermittelt und anschließend jährlich mit 

der Ausgabe einer neuen Tranche überprüft.

Fresenius SE Aktienoptionspläne

Beschreibung der gültigen Fresenius SE 
Aktienoptionspläne
Zum 31. Dezember 2009 bestanden in der Fresenius SE drei 

Vergütungspläne; der auf die Ausgabe von Aktienoptionen 

gerichtete Fresenius AG Aktienoptionsplan 1998 (Aktienop

tionsplan 1998), der auf Wandelschuldverschreibungen basie-

rende Fresenius AG Aktienoptionsplan 2003 (Aktienoptions-

plan 2003) und der auf Aktienoptionen basierende Fresenius 

SE Aktienoptionsplan 2008 (Aktienoptionsplan 2008). Letzte-

rer ist der einzige Plan, nach dem im Jahr 2009 Aktienoptio

nen gewährt wurden.

Aktienoptionsplan 2008

Mit Beschluss vom 21. Mai 2008 hat die ordentliche Hauptver-

sammlung der Fresenius SE die Gesellschaft zur Gewährung 

von Bezugsrechten an Mitglieder des Vorstands und leitende 

Mitarbeiter der Gesellschaft und verbundener Unternehmen 

im Rahmen des Aktienoptionsplans 2008 ermächtigt. Zur 

Erfüllung der unter dem Aktienoptionsplan 2008 gewährten 

Bezugsrechte ist das Grundkapital der Fresenius SE um bis 

zu 6,2 Mio € durch die Ausgabe von bis zu 3,1 Millionen Stück 

nennwertloser Inhaber-Stammaktien sowie 3,1 Millionen 

Stück nennwertloser Inhaber-Vorzugsaktien bedingt erhöht 

worden.

Es können bis zu 6,2 Millionen Optionen ausgegeben 

werden, die zum Bezug von insgesamt 3,1 Millionen Stamm-

aktien und 3,1 Millionen Vorzugsaktien berechtigen. Auf die 

Mitglieder des Vorstands der Fresenius SE entfallen bis zu 

1,2 Millionen Aktienoptionen; bis zu 3,2 Millionen Optionen 

sind für die Mitglieder der Geschäftsführung direkt oder indi-

rekt verbundener Unternehmen (mit Ausnahme der Fresenius 

Medical Care) bestimmt; bis zu 1,8 Millionen Aktienoptionen 

sind für Führungskräfte der Fresenius SE und ihrer verbun-

denen Unternehmen (mit Ausnahme der Fresenius Medical 

Care) bestimmt. Für die bezugsberechtigten Mitglieder des 

Vorstands der Fresenius SE legt der Aufsichtsrat die Zuteilung 

der Aktienoptionen fest und sorgt insoweit für die Abwick-

lung des Aktienoptionsplans 2008; für alle weiteren Bezugsbe

rechtigten übernimmt dies der Vorstand der Fresenius SE. 

Die Optionen können in fünf jährlichen Tranchen jeweils mit 

Wirkung zum ersten Bankarbeitstag im Juli und / oder ersten 
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Bankarbeitstag im Dezember zugeteilt werden. Der Aus

übungspreis der Optionen entspricht dem durchschnittlichen 

Schlusskurs, der für die Stammaktien bzw. Vorzugsaktien 

der Fresenius SE an der Frankfurter Wertpapierbörse während 

der 30 Börsentage unmittelbar vor dem jeweiligen Zuteilungs-

zeitpunkt notiert wurde. Für Bezugsberechtigte in den USA 

kann der Ausübungspreis den jeweiligen Durchschnittskursen 

der beiden Aktiengattungen während der 30 Kalendertage 

unmittelbar vor dem Zuteilungszeitpunkt entsprechen, wenn 

diese höher sind. Die gewährten Optionen haben eine Lauf-

zeit von sieben Jahren, können jedoch erst nach einer dreijäh-

rigen Wartezeit ausgeübt werden. Zwingende Voraussetzung 

für die Ausübung von Optionen ist das Erreichen des jährlichen 

Erfolgsziels innerhalb der dreijährigen Wartezeit. Das Erfolgs

ziel ist jeweils erreicht, wenn das um außerordentliche Effekte 

bereinigte konsolidierte Konzernergebnis des Fresenius-

Konzerns jeweils im Vergleich zum bereinigten Konzernergeb

nis des vorherigen Geschäftsjahres um mindestens 8 % gestie-

gen ist. Für jedes Jahr, in dem das Ziel nicht erreicht wird, 

verfallen die Optionen anteilig um jeweils ein Drittel. Das berei-

nigte Konzernergebnis ist auf der Grundlage der Berech-

nungsmethode der Bilanzierungsgrundsätze nach US-GAAP 

zu ermitteln und wird für Zwecke des Aktienoptionsplans 

2008 festgelegt und vom Abschlussprüfer der Gesellschaft auf 

der Grundlage des geprüften Konzernabschlusses verbindlich 

verifiziert. In den Jahren 2008 und 2009 wurde das Erfolgsziel 

erreicht. Bei der Ausübung von Optionen, die die Wartezeit 

erfüllt haben, hat die Fresenius SE das Recht, die Aktien-

optionen durch eigene Aktien oder durch eine Barzahlung zu 

bedienen, anstatt durch Ausgabe von neuen Aktien das Kapital 

zu erhöhen. Bei Erfüllung aller Voraussetzungen können die 

Optionen ganzjährig mit Ausnahme festgelegter Ausübungs-

sperrfristen ausgeübt werden.

Aktienoptionsplan 2003

Im Jahr 2003 führte die Fresenius AG den Aktienoptionsplan 

2003 zur Ausgabe von Aktien an Vorstand und leitende Mitar

beiter ein. Dieses auf Wandelschuldverschreibungen basie-

rende Vergütungsprogramm wurde durch den Aktienoptions-

plan 2008 ersetzt. Seit dem Jahr 2008 wurden aus diesem 

Plan keine weiteren Aktienoptionen mehr ausgegeben. Der 

Aktienoptionsplan 2003 gewährt den Bezugsberechtigten 

das Recht, Stammaktien und Vorzugsaktien der Fresenius SE 

zu erwerben. Die aus diesem Plan gewährten Wandelschuld-

verschreibungen haben eine Laufzeit von zehn Jahren. Sie kön-

nen jeweils zu einem Drittel frühestens nach zwei, drei oder 

vier Jahren nach dem Ausgabedatum gewandelt werden. Nach 

Gewährung des Bezugsrechts haben die begünstigten Perso

nen das Recht, zwischen Wandelschuldverschreibungen mit 

einem Kursziel (Stock Price Target) oder solchen ohne Kurs

ziel zu wählen. Der Wandlungspreis für Wandelschuldver-

schreibungen, die einem Kursziel unterliegen, entspricht dem 

Kurs der Stammaktien bzw. Vorzugsaktien zum Zeitpunkt,  

zu dem die Kurssteigerung des Aktienkurses gegenüber dem 

Basispreis (nach dem Aktiensplit im Jahr 2007: 1 � 3 des Basis-

preises) erstmalig mindestens 25 % beträgt. Bei einer Wand-

lung nach dem Aktiensplit beträgt der Wandlungspreis zum 

Bezug von drei Stamm- bzw. Vorzugsaktien je Wandelschuld-

verschreibung das Dreifache des gedrittelten Basispreises. 

Der Basispreis wird aus dem Durchschnittskurs der Stamm-

aktien bzw. Vorzugsaktien während der letzten 30 Handels-

tage vor dem Ausgabedatum bestimmt. Der Wandlungspreis 

für Wandelschuldverschreibungen ohne Kursziel entspricht 

dem Basispreis. Im Falle der Wahl von Wandelschuldverschrei-

bungen ohne Kursziel erhalten die bezugsberechtigten Perso-

nen 15 % weniger Wandelschuldverschreibungen als bei der 

Wahl von Wandelschuldverschreibungen mit Kursziel. Jede 

nach dem Aktiensplit gewährte Wandelschuldverschreibung 

berechtigt den Inhaber, nach Zahlung des entsprechenden 

Wandlungspreises je eine Stammaktie bzw. eine Vorzugsaktie 

zu erwerben. Die vorher gewährten Wandelschuldverschrei-

bungen berechtigten den Inhaber bei Wandlung vor Wirksam-

werden des Aktiensplits zum Erwerb je einer Stammaktie 

bzw. einer Vorzugsaktie; bei Wandlung nach dem Aktiensplit 

zum Erwerb von je drei Stammaktien bzw. Vorzugsaktien.

Aktienoptionsplan 1998

Im Jahr 1998 führte die Fresenius AG den Aktienoptionsplan 

1998 zur Ausgabe von Aktien an Vorstand und leitende Mit-

arbeiter ein. Dieses auf Aktienoptionen basierende Vergütungs-

programm wurde durch den Aktienoptionsplan 2003 ersetzt, 

und seit dem Jahr 2003 wurden aus diesem Plan keine weite-

ren Aktienoptionen mehr ausgegeben. Der Aktienoptionsplan 

1998 gewährt den Bezugsberechtigten das Recht, Stamm

aktien und Vorzugsaktien der Fresenius SE zu erwerben. Die 

aus diesem Plan gewährten Aktienoptionen haben eine Lauf-

zeit von zehn Jahren. Zum 31. Dezember 2009 sind alle aus

übbar. Für jedes Bezugsrecht konnte vor dem Aktiensplit 

eine Stammaktie bzw. Vorzugsaktie erworben werden. Nach 

dem Aktiensplit im Jahr 2007 berechtigt jedes Bezugsrecht 

zum Erwerb von drei Stammaktien bzw. Vorzugsaktien. Ent-

sprechend erhöht sich die Anzahl der an die Mitglieder des 

Vorstands bzw. an die leitenden Mitarbeiter höchstens auszu-

gebenden Aktien.
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Transaktionen im Geschäftsjahr 2009
Im Geschäftsjahr 2009 gab die Fresenius SE 1.067.248 Aktien

optionen mit einem gewichteten durchschnittlichen Aus

übungspreis von 36,90 € und einem gewichteten durchschnitt-

lichen Marktwert von 8,25 € pro Aktienoption aus. Hiervon 

wurden 180.600 an den Vorstand der Fresenius SE ausgege

ben. Der Marktwert aller ausgegebenen Aktienoptionen beträgt 

9 Mio € und wird über die dreijährige Wartezeit amortisiert.

Im Geschäftsjahr 2009 wurden 171.642 Aktienoptionen 

ausgeübt. Der durchschnittliche Aktienkurs zum Ausübungs-

zeitpunkt betrug bei den Stammaktien 35,92 € und bei den 

Vorzugsaktien 41,82 €. Durch diese Ausübungen flossen der 

Fresenius SE flüssige Mittel in Höhe von 4 Mio € zu. Der 

innere Wert der ausgeübten Aktienoptionen im Geschäftsjahr 

2009 betrug 2 Mio €.

Zum 31. Dezember 2009 betrug der Bestand an Aktien

optionen aus dem Aktienoptionsplan 1998 457.062 Stück, die 

alle ausübbar waren. Hiervon entfielen auf die Mitglieder 

des Vorstands der Fresenius SE 25.800 Aktienoptionen. Der 

Bestand an Wandelschuldverschreibungen aus dem Aktien-

optionsplan 2003 betrug zum 31. Dezember 2009 2.799.514 

Stück, wovon 1.953.308 ausübbar waren und 514.500 auf die 

Mitglieder des Vorstands der Fresenius SE entfielen. Der 

Bestand an Aktienoptionen aus dem Aktienoptionsplan 2008 

betrug zum 31. Dezember 2009 2.136.876 Stück, wovon 

361.200 auf die Mitglieder des Vorstands der Fresenius SE 

entfielen.

Die Transaktionen hinsichtlich der Aktienoptionen sind wie 

folgt zusammengefasst:

Stammaktien  
31. Dezember Anzahl Optionen

Gewichteter  
durchschnittl.  

Ausübungspreis  
in €

Anzahl  
Optionen  
ausübbar

Saldo 2007 2.121.996 34,93 822.094

gewährt 549.551 53,48

ausgeübt 241.425 26,31

verfallen 59.823 37,62

Saldo 2008 2.370.299 40,05 951.484

gewährt 533.624 33,82

ausgeübt 85.821 24,55

verfallen 121.376 36,14

Saldo 2009 2.696.726 39,49 1.205.185

Vorzugsaktien  
31. Dezember Anzahl Optionen

Gewichteter  
durchschnittl.  

Ausübungspreis  
in €

Anzahl 
Optionen  
ausübbar

Saldo 2007 2.121.996 35,74 822.094

gewährt 549.551 51,78

ausgeübt 241.425 27,75

verfallen 59.823 38,88

Saldo 2008 2.370.299 40,21 951.484

gewährt 533.624 39,97

ausgeübt 85.821 25,24

verfallen 121.376 38,10

Saldo 2009 2.696.726 40,73 1.205.185

Die folgenden Tabellen zeigen Angaben bezüglich der ausstehenden und ausübbaren Aktienoptionen zum 31. Dezember 2009:

Optionen auf Stammaktien

Ausstehende Optionen Ausübbare Optionen

Bandbreite
der Ausübungspreise
in € Anzahl Optionen

Gewichtete
durchschnittliche

erwartete Laufzeit
in Jahren

Gewichteter
durchschnittlicher

Ausübungspreis
in € Anzahl Optionen

Gewichtete
durchschnittliche 

erwartete Laufzeit  
in Jahren

Gewichteter
durchschnittlicher

Ausübungspreis
in €

10,01 – 15,00 118.977 3,50 13,65 118.977 3,50 13,65

15,01 – 20,00 102.702 2,61 19,61 102.702 2,61 19,61

20,01 – 25,00 144.376 4,50 21,96 144.376 4,50 21,96

25,01 – 30,00 280.598 5,45 28,56 280.598 5,45 28,56

30,01 – 35,00 668.046 5,39 33,17 137.109 1,08 30,71

35,01 – 40,00 409.786 6,41 39,29 274.626 6,36 39,11

40,01 – 45,00 49.640 5,92 41,62 0

45,01 – 50,00 8.484 6,50 48,81 4.812 6,50 48,81

50,01 – 55,00 486.111 5,58 54,69 0

55,01 – 60,00 415.337 7,50 56,43 137.764 7,50 56,43

70,01 – 75,00 12.669 7,50 70,54 4.221 7,50 70,54

2.696.726 5,70 39,49 1.205.185 4,86 31,60
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Zum 31. Dezember 2009 betrug der kumulierte innere Wert 

der ausübbaren Optionen auf Stammaktien 14 Mio €. Der 

kumulierte innere Wert der ausübbaren Optionen auf Vorzugs-

aktien betrug 21 Mio €.

Am 31. Dezember 2009 bestand nach dem Aktienoptions-

plan 2003 und dem Aktienoptionsplan 2008 der Fresenius SE 

ein unrealisierter Personalaufwand in Höhe von 18 Mio € für 

Aktienoptionen, die die Wartezeit noch nicht erfüllt haben. Es 

wird erwartet, dass dieser Aufwand über einen durchschnitt

lichen Zeitraum von 1,9 Jahren anfällt.

Fresenius Medical Care AG & Co. KGaa  

Aktienoptionspläne

Aktienoptionsplan 2006
Durch Zustimmung der ordentlichen Hauptversammlung der 

FMC-AG & Co. KGaA wurde am 9. Mai 2006 der Fresenius 

Medical Care AG & Co. KGaA Aktienoptionsplan 2006 geschaf-

fen. Dieser Plan wurde am 15. Mai 2007 geändert (angepass-

ter Plan 2006). Zur Erfüllung der aus dem Aktienoptions-

plan entstehenden Bezugsrechte wurde das Grundkapital der 

FMC-AG & Co. KGaA um bis zu 15 Mio € durch die Ausgabe 

von bis zu 15 Millionen Stück nennwertloser Inhaber-Stamm-

aktien mit einem Nominalwert von je 1,00 € bedingt erhöht. 

Gemäß dem angepassten Plan 2006 können bis zu 15 Millionen 

Optionen ausgegeben werden, wovon jede zum Bezug einer 

Stammaktie berechtigt. Auf die Mitglieder des Vorstands der 

Fresenius Medical Care Management AG (FMC Manage-

ment AG), die persönlich haftende Gesellschafterin der FMC-

AG & Co. KGaA, entfallen bis zu 3 Millionen Aktienoptionen; 

bis zu 3 Millionen Optionen sind für die Mitglieder der 

Geschäftsführung direkt oder indirekt verbundener Unterneh-

men bestimmt; bis zu 9 Millionen Aktienoptionen sind für 

Führungskräfte der FMC-AG & Co. KGaA und ihrer verbunde-

nen Unternehmen bestimmt. Für die bezugsberechtigten 

Mitglieder des Vorstands der FMC Management AG legt deren 

Aufsichtsrat die Zuteilung der Aktienoptionen fest und sorgt 

insoweit für die Abwicklung des angepassten Plans 2006; für 

alle weiteren Bezugsberechtigten übernimmt dies der Vor-

stand der FMC Management AG.

Unter dem angepassten Plan 2006 können die Optionen 

am letzten Montag im Juli und / oder am ersten Montag im 

Dezember gewährt werden. Der Ausübungskurs der unter dem 

angepassten Plan 2006 gewährten Optionen entspricht dem 

durchschnittlichen Schlusskurs, der für die Stammaktien der 

FMC-AG & Co. KGaA an der Frankfurter Wertpapierbörse wäh-

rend der 30 Kalendertage unmittelbar vor dem jeweiligen 

Zuteilungszeitpunkt notiert wurde. Die unter dem angepassten 

Plan 2006 gewährten Optionen haben eine Laufzeit von sie-

ben Jahren, können jedoch erst nach einer dreijährigen Warte-

zeit ausgeübt werden. Die Optionen werden ausübbar, wenn 

die Erfolgsziele über einen Zeitraum von drei Jahren ab dem 

Tag der Zuteilung erreicht werden. In jedem dieser Jahre gilt 

das Erfolgsziel als erreicht, wenn sich das bereinigte Ergeb-

nis je Stammaktie (EPS) der FMC-AG & Co. KGaA, wie es unter 

dem angepassten Plan 2006 errechnet wird, während der 

Wartezeit jährlich um mindestens 8 % erhöht; Ausgangswert 

Optionen auf Vorzugsaktien

Ausstehende Optionen Ausübbare Optionen

Bandbreite
der Ausübungspreise
in € Anzahl Optionen

Gewichtete
durchschnittliche

erwartete Laufzeit
in Jahren

Gewichteter
durchschnittlicher

Ausübungspreis
in € Anzahl Optionen

Gewichtete
durchschnittliche 

erwartete Laufzeit  
in Jahren

Gewichteter
durchschnittlicher

Ausübungspreis
in €

10,01 – 15,00 130.257 3,50 12,05 130.257 3,50 12,05

15,01 – 20,00 144.376 4,50 19,00 144.376 4,50 19,00

20,01 – 25,00 91.422 2,50 21,13 91.422 2,50 21,13

25,01 – 30,00 280.598 5,45 29,30 280.598 5,45 29,30

30,01 – 35,00 73.607 1,58 34,73 73.607 1,58 34,73

35,01 – 40,00 569.856 6,43 39,86 38.919 5,50 38,52

40,01 – 45,00 434.369 5,62 40,79 299.209 5,23 40,88

45,01 – 50,00 49.640 5,92 45,40 0

50,01 – 55,00 494.595 5,60 52,44 4.812 6,50 53,01

55,01 – 60,00 415.337 7,50 56,11 137.764 7,50 56,11

70,01 – 75,00 12.669 7,50 70,14 4.221 7,50 70,14

2.696.726 5,70 40,73 1.205.185 4,86 32,39
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ist das EPS im Jahr der Zuteilung gegenüber dem EPS vor 

dem Jahr der Zuteilung. Bei der Kalkulation der EPS unter dem 

angepassten Plan 2006 wurden u. a. die Kosten des Rechts-

formwechsels und die Kosten der Umwandlung von Vorzugs-

aktien in Stammaktien ausgeschlossen. Für jede Zuteilung 

gilt, dass ein Drittel der zugeteilten Optionen für jedes Jahr, in 

dem das Ziel von 8 % für das EPS nicht erreicht oder über-

troffen wird, verfällt. In den Jahren 2009 und 2008 wurden die 

Erfolgsziele erreicht. Die Ausübung eines oder mehrerer 

Anteile einer Zuteilung für ein oder mehrere Jahre, in denen 

das Erfolgsziel erreicht wurde, kann erst nach Ablauf der 

gesamten dreijährigen Wartezeit erfolgen. Bei der Ausübung 

von Optionen, die die Wartezeit erfüllt haben, hat die FMC-

AG & Co. KGaA das Recht, die Aktienoptionen durch die Neu-

ausgabe eigener Aktien oder durch die Ausgabe neuer Aktien 

zu bedienen.

Bei den unter dem angepassten Plan 2006 gewährten 

Optionen für bezugsberechtigte Mitglieder aus den USA han-

delt es sich um nicht qualifizierte Aktienoptionen gemäß dem 

United States Internal Revenue Code (dem amerikanischen 

Bundessteuergesetz) in der Fassung von 1986. Bezugsberech

tigte oder deren Erben können die unter dem angepassten 

Plan 2006 gewährten Optionen nicht übertragen, verpfänden, 

abtreten oder anderweitig veräußern.

Aktienoptionsplan 2001
Unter dem Fresenius Medical Care Aktienoptionsplan 2001 

(Plan 2001) wurden Aktienoptionen in Form von Wandelschuld-

verschreibungen im Gesamtnennbetrag von bis zu 12 Mio € 

an die Mitglieder des Vorstands und Mitarbeiter der FMC-

AG & Co. KGaA ausgegeben, die zu einer Zeichnung von bis zu 

12 Millionen stimmrechtslosen Vorzugsaktien berechtigen. 

Die Wandelschuldverschreibungen haben einen Nennwert von 

1,00 € und werden mit 5,5 % verzinst. Mit Ausnahme der 

Vorstandsmitglieder können bezugsberechtigte Mitarbeiter 

den Kauf dieser Wertpapiere durch ein Darlehen finanzie-

ren, das dieselben Konditionen wie die Wandelschuldver-

schreibungen aufweist und durch diese gesichert wird. Die 

FMC-AG & Co. KGaA hat das Recht, ihre Verpflichtung in Bezug 

auf die Wandelschuldverschreibung gegen die Verpflichtung 

der Mitarbeiter aus dem zugehörigen Darlehen aufzurechnen. 

Die Verpflichtungen aus den Wandelschuldverschreibungen 

und die Darlehensforderungen an die Mitarbeiter werden wie 

Aktienoptionen betrachtet und schlagen sich daher nicht im 

Konzernabschluss nieder. Die Aktienoptionen haben eine Lauf-

zeit von zehn Jahren und können frühestens nach Ablauf 

von zwei, drei oder vier Jahren nach Ausgabedatum ausgeübt 

werden. Der Personalaufwand aus den unter diesem Plan 

gewährten Optionen wird linear über die jeweilige Warte- 

zeit verteilt. Die an Vorstandsmitglieder gewährten Wandel-

schuldverschreibungen, die nicht durch ein Darlehen der 

FMC-AG & Co. KGaA finanziert wurden, werden in der Konzern-

Bilanz als Verbindlichkeit ausgewiesen.

Nach Gewährung des Bezugsrechts hatten die begüns-

tigten Personen das Recht, zwischen Aktienoptionen mit 

einem Kursziel oder Aktienoptionen ohne Kursziel auszuwäh-

len. Der Wandlungspreis für die Aktienoptionen, die einem 

Kursziel unterliegen, entspricht dem Kurs der Vorzugsaktien 

zum Zeitpunkt, zu dem die Kurssteigerung des Aktienkur-

ses gegenüber dem Basispreis erstmalig mindestens 25 % 

beträgt. Der Basispreis wird durch den Durchschnittskurs 

der Vorzugsaktien während der 30 Handelstage vor dem Aus

gabetag bestimmt. Im Falle der Wahl von Aktienoptionen 

ohne Kursziel erhalten die bezugsberechtigten Personen 15 % 

weniger Wandelschuldverschreibungen als bei der Wahl 

von Aktienoptionen mit einem Kursziel. Der Wandlungspreis 

von Aktienoptionen ohne Kursziel entspricht dem Basispreis. 

Jede Aktienoption berechtigt den Inhaber, nach Zahlung des 

entsprechenden Wandlungspreises eine Vorzugsaktie zu erwer-

ben. Seit Mai 2006 können aus dem Plan 2001 keine Aktien-

optionen mehr ausgegeben werden. Nach dem Jahr 2005 wur-

den keine Aktienoptionen unter dem Plan 2001 gewährt.

Transaktionen im Geschäftsjahr 2009
Im Jahr 2009 gewährte Fresenius Medical Care 2.585.196 

Aktienoptionen mit einem gewichteten durchschnittlichen 

Ausübungspreis von 32,08 € und einem gewichteten durch-

schnittlichen Marktwert von 7,67 € pro Option. Davon wur-

den 348.600 an den Vorstand der FMC Management AG aus-

gegeben. Der Marktwert aller ausgegebenen Optionen beträgt 

20 Mio € und wird über die dreijährige Wartezeit der Aktien-

optionen amortisiert. 

Im Jahr 2009 flossen der FMC-AG & Co. KGaA 46 Mio € 

flüssige Mittel aus der Ausübung von Aktienoptionen sowie 

6 Mio € aus einer im Zusammenhang mit den Aktienoptio

nen stehenden Steuerforderung zu. Der innere Wert der aus-

geübten Optionen im Jahr 2009 betrug 20 Mio €.

Zum 31. Dezember 2009 hielten die Mitglieder des Vor-

stands der FMC Management AG 2.041.121 Aktienoptionen 

für Stammaktien und Mitarbeiter der FMC-AG & Co. KGaA 

9.852.942 Aktienoptionen für Stamm- und 146.601 Aktien

optionen für Vorzugsaktien aus den verschiedenen aktien

basierten Vergütungsplänen der Fresenius Medical Care.
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Die folgende Tabelle zeigt die Überleitung der ausstehenden Aktienoptionen am 31. Dezember 2009  

im Vergleich zum 31. Dezember 2008:

Anzahl Optionen
in Tsd

Gewichteter  
durchschnittl.  

Ausübungspreis  
in €

Stand der Aktienoptionen auf Stammaktien am 31. Dezember 2008 11.280 29,15

ausgegeben 2.585 32,08

ausgeübt 1.815 24,08

verfallen 156 33,18

Stand der Aktienoptionen auf Stammaktien am 31. Dezember 2009 11.894 30,50

Stand der Aktienoptionen auf Vorzugsaktien am 31. Dezember 2008 242 16,18

ausgeübt 74 13,38

verfallen 21 11,04

Stand der Aktienoptionen auf Vorzugsaktien am 31. Dezember 2009 147 18,35

Die folgende Tabelle zeigt Angaben bezüglich der ausübbaren Aktienoptionen für Stamm- und Vorzugsaktien,  

die die Wartezeit zum 31. Dezember 2009 erfüllt haben:

Anzahl Optionen 
in Tsd

Gewichtete  
durchschnittliche  

erwartete Laufzeit 
in Jahren

Gewichteter  
durchschnittlicher  

Ausübungspreis 
in €

Kumulierter  
innerer Wert  

in Mio €

Aktienoptionen für Stammaktien 4.589 4,02 25,27 54

Aktienoptionen für Vorzugsaktien 147 3,91 18,35 2

Am 31. Dezember 2009 bestand nach allen Plänen ein unrea-

lisierter Personalaufwand in Höhe von 33 Mio € für Aktien-

optionen, die die Wartenzeit noch nicht erfüllt haben. Es wird 

erwartet, dass dieser Aufwand über einen durchschnittlichen 

Zeitraum von 1,6 Jahren anfällt. 

35.	G eschäftsbeziehungen mit nahe  
stehenden Personen
Herr Prof. Dr. h.c. Roland Berger, Mitglied des Aufsichtsrats 

der Fresenius SE, ist Aufsichtsratsvorsitzender der Roland 

Berger Strategy Consultants. Der Fresenius-Konzern hat im 

Jahr 2009 keine Dienstleistungen von dieser Gesellschaft in 

Anspruch genommen. Im Jahr 2008 erfolgten Zahlungen in 

Höhe von 4 Mio € für erbrachte Beratungsleistungen.

Herr Klaus-Peter Müller, Mitglied des Aufsichtsrats der 

Fresenius SE, ist Aufsichtsratsvorsitzender der Commerzbank 

AG. Der Fresenius-Konzern unterhält mit der Commerzbank 

Geschäftsbeziehungen zu marktüblichen Konditionen. Im Jahr 

2008 leistete der Fresenius-Konzern Zahlungen in Höhe von  

4 Mio € für Dienstleistungen im Zusammenhang mit der Bereit-

stellung der Finanzierungen für die APP-Akquisition.

Herr Dr. Gerhard Rupprecht, Mitglied des Aufsichtsrats der 

Fresenius SE, ist Mitglied des Vorstands der Allianz SE und 

Vorstandsvorsitzender der Allianz Deutschland AG. Herr Dr. 

Francesco De Meo, Mitglied des Vorstands der Fresenius SE, 

ist Aufsichtsratsmitglied der Allianz Private Krankenversiche-

rungs-AG. Im Geschäftsjahr 2009 zahlte der Fresenius-Konzern 

an die Allianz Versicherungsprämien in Höhe von 7 Mio € 

(2008: 7 Mio €).

Herr Dr. Dieter Schenk, stellvertretender Aufsichtsratsvor

sitzender der Fresenius SE, ist Partner der Noerr LLP (vormals: 

Anwaltssozietät Nörr Stiefenhofer Lutz), die für den Konzern 

tätig ist. Der Fresenius-Konzern hat dieser Anwaltssozietät 

1 Mio € für erbrachte Dienstleistungen im Jahr 2009 gezahlt 

(2008: 1 Mio €).

36.	 Wesentliche Ereignisse seit Ende  
des Geschäftsjahres
Seit Ende des Geschäftsjahres 2009 haben sich keine wesent-

lichen Änderungen im Branchenumfeld ergeben. Sonstige 

Vorgänge mit wesentlicher Auswirkung auf die Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage sind seit Ende des Geschäftsjahres 

ebenfalls nicht eingetreten.
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Handelsgesetzbuch

37.	V ergütung von Vorstand und 
Aufsichtsrat
Individualisierte Angaben zur Vergütung des Vorstands und 

des Aufsichtsrats sind im geprüften Vergütungsbericht (siehe 

Seite 20 ff), der Bestandteil des Konzern-Lageberichts ist, dar-

gestellt.

Die Vergütung des Vorstands ist in ihrer Gesamtheit leis-

tungsorientiert und bestand im Geschäftsjahr 2009 aus drei 

Komponenten: erfolgsunabhängige Vergütung (Grundgehalt), 

erfolgsbezogene Vergütung (variabler Bonus) und einer Kom-

ponente mit langfristiger Anreizwirkung (Aktienoptionen).

Die Barvergütung des Vorstands belief sich für die Wahr-

nehmung seiner Aufgaben auf 9.345 Tsd € (2008: 9.138  

Tsd €). Davon entfielen 3.635 Tsd € (2008: 3.591 Tsd €) auf 

eine erfolgsunabhängige Vergütung und 5.204 Tsd € (2008: 

5.118 Tsd €) auf eine erfolgsbezogene Vergütung. Die Höhe der 

erfolgsbezogenen Vergütung ist grundsätzlich abhängig von 

der Erreichung von Zielen im Hinblick auf das Konzernergeb

nis des Fresenius-Konzerns und der Unternehmensbereiche. 

Als Komponente mit langfristiger Anreizwirkung erhielten die 

Mitglieder des Vorstands 180.600 Aktienoptionen aus dem 

Fresenius SE Aktienoptionsplan 2008 bzw. 99.600 Aktienoptio

nen aus dem Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA Aktien-

optionsplan 2006.

Die Vergütung des Aufsichtsrats und seiner Ausschüsse 

belief sich im Geschäftsjahr 2009 auf 1.584 Tsd € (2008: 

1.488 Tsd €). Davon entfielen 183 Tsd € (2008: 183 Tsd €) auf 

Festvergütung, 100 Tsd € (2008: 100 Tsd €) auf Vergütung 

für Ausschusstätigkeit und 1.301 Tsd € (2008: 1.205 Tsd €) auf 

variable Vergütung.

Im Geschäftsjahr 2009 wurden an ausgeschiedene Vor-

standsmitglieder Bezüge in Höhe von 875 Tsd € (2008: 

1.386 Tsd €) gezahlt. Für diesen Personenkreis besteht eine 

Pensionsverpflichtung von 9.878 Tsd € (2008: 10.056 Tsd €).

In den Geschäftsjahren 2009 und 2008 wurden an die Mit-

glieder des Vorstands der Fresenius SE keine Darlehen oder 

Vorschusszahlungen auf zukünftige Vergütungsbestandteile 

gewährt.

38.	 Honorar des Abschlussprüfers
In den Geschäftsjahren 2009 bzw. 2008 wurden folgende 

Honorare für den Abschlussprüfer KPMG AG Wirtschaftsprü-

fungsgesellschaft im Aufwand erfasst:

2009 2008

in Mio € Gesamt Deutschland Gesamt Deutschland

Abschlussprüfung 14 5 13 5

Bestätigungs- und Bewertungsleistungen – – 2 2

Steuerberatungsleistungen 1 0 1 –

Sonstige Leistungen – – – 0

Honorar des Abschlussprüfers 15 5 16 7

39.	C orporate Governance
Für jedes in den Konzernabschluss einbezogene börsenno

tierte Unternehmen ist die nach § 161 AktG vorgeschriebene 

Erklärung abgegeben und den Aktionären über die Internet-

seite der Fresenius SE www.fresenius.de im Bereich Wir über 

uns / Corporate Governance / Entsprechenserklärung bzw. der 

Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA www.fmc-ag.de im 

Bereich Investor Relations / Corporate Governance / Entspre-

chenserklärung zugänglich gemacht worden.

40.	G ewinnverwendungsvorschlag
Der Vorstand der Fresenius SE schlägt der Hauptversammlung 

vor, den Bilanzgewinn des Jahres 2009 der Fresenius SE wie 

folgt zu verwenden:

in €

Zahlung einer Dividende von 0,75 € je Inhaber-
Stammaktie auf 80.657.688 Stück dividenden-
berechtigte Stammaktien 60.493.266,00

Zahlung einer Dividende von 0,76 € je Inhaber-
Vorzugsaktie auf 80.657.688 Stück dividenden-
berechtigte Vorzugsaktien 61.299.842,88

Vortrag auf neue Rechnung 48.422,82

Bilanzgewinn 121.841.531,70

Konzernabschluss      Erläuterungen nach dem Handelsgesetzbuch
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Bad Homburg v. d. H., den 24. Februar 2010

Der Vorstand

Dr.  U. M. Schneider	 R. Baule	 Dr.  F.  De Meo

Dr.  J.  Götz	 Dr.  B.  Lipps	 S.  Sturm	 Dr.  E.  Wastler

41.	V ersicherung der Gesetzlichen  
Vertreter
„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzu-

wendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzernab

schluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 

Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 

vermittelt und im Konzern-Lagebericht der Geschäftsverlauf 

einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des 

Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Ver-

hältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die 

wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Ent-

wicklung des Konzerns beschrieben sind.“
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Bestätigungsvermerk des  

Abschlussprüfers

An die Fresenius Societas Europaea, Bad Homburg v. d. Höhe

Wir haben den von der Fresenius Societas Europaea, Bad 

Homburg v. d. Höhe, aufgestellten Konzernabschluss – beste-

hend aus Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, Konzern-

Gesamtergebnisrechnung, Konzern-Bilanz, Konzern-Kapital

flussrechnung, Eigenkapitalveränderungsrechnung und 

Konzern-Anhang – für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 

31. Dezember 2009 geprüft. Die Aufstellung des Konzern

abschlusses nach den Accounting Principles Generally Accep-

ted in the United States of America (US-GAAP) liegt in der 

Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Auf-

gabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten 

Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss abzu-

geben. Ergänzend wurden wir beauftragt zu beurteilen, ob der 

zu dem Konzernabschluss nach US-GAAP freiwillig erstellte 

Konzern-Lagebericht, abgesehen von der zutreffenden Verwen-

dung von US-GAAP-Finanzdaten, mit dem von der Fresenius 

Societas Europaea gemäß § 290 und § 315 HGB aufgestellten 

Konzern-Lagebericht übereinstimmt.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 

HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprü-

fer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmä-

ßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prü-

fung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten 

und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den 

Konzernabschluss unter Beachtung der US-GAAP vermittelten 

Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich 

auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei 

der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kennt-

nisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche 

und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen 

über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung 

werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen 

internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben 

im Konzernabschluss überwiegend auf der Basis von Stich-

proben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jah-

resabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen 

Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, 

der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrund-

sätze und der wesentlichen Einschätzungen des Vorstands 

sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernab-

schlusses. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine 

hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prüfung 

gewonnenen Erkenntnisse vermittelt der Konzernabschluss 

unter Beachtung der US-GAAP ein den tatsächlichen Verhält-

nissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage des Konzerns. Der zu dem Konzernabschluss 

nach den US-GAAP freiwillig erstellte Konzern-Lagebericht 

steht in Einklang mit dem nach den US-GAAP aufgestellten 

Konzernabschluss und stimmt, abgesehen von der zutreffen-

den Verwendung von US-GAAP-Finanzdaten, mit dem von 

der Fresenius Societas Europaea gemäß § 290 und § 315 HGB 

aufgestellten Konzern-Lagebericht überein, zu dem wir einen 

uneingeschränkten gesetzlichen Bestätigungsvermerk erteilt 

haben. Danach vermittelt der Konzern-Lagebericht insgesamt 

ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt 

die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutref-

fend dar.

Frankfurt am Main, den 24. Februar 2010

KPMG AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Hölzl	 Hommel

Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüferin
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